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Zum 70. Geburtstage des Abgeordneten 
Hobrecht. 


Die nationalliberale Partei hat die von ſchmerzlichen 
Empfindungen nicht ganz freie Genugthuung, den Eintritt 
ihrer Beſten in das Greiſenalter feiern zu dürfen. Aber 
ſie genießt des Troſtes, ihre alten Führer in voller 
geiſtiger und körperlicher Kraft ſich ihrer Tage und 
ihrer Arbeit freuen zu ſehen. Wie unlängſt erſt Rudolf 
von Bennigſen und zwei Monate vordem Ham macher, 
begeht nun auch der dritte ausgezeichnete Sprößling aus 
dem Jahre 1824, Arthur Hobrecht, den ſiebzigſten 
Geburtstag inmitten einer durch die Jahre nicht ge⸗ 
minderten reichen Wirkſamkeit. Dieſe drei ehrwürdigen 
Siebziger verkörpern ein gut Stück unſeres deutſchen 
Nordens, ein glücklicher Umſtand für eine Partei, deren 
Streben dahin geht, den Sammelpunkt wahrhaft nationaler 
Kräfte aus allen deutſchen Gauen zu bilden. Neben dem 
Rheinländer und dem Hannoveraner ſteht in Hobrecht 
ein Mann des Oſtens, ein Sohn und Vertreter unſerer 
engeren Heimathsprovinz Weſtpreußen, vor uns. Ein 
langes, arbeitsvolles und erfolgreiches, geiſtig angeregtes 
und anregendes, ſtets ſelbſtlos den großen allgemeinen 
Intereſſen gewidmetes Leben iſt es, auf welches Hobrecht 
mit berechtigter Genugthuung zurückblicken kann, und 
Tauſende werden ihm am 14. Auguſt, an dem Jubeltage, 
ihren Dank und ihre Verehrung kundgeben für ſein in 
hohem Maße geſegnetes Wirken auf den verſchiedenſten 
Gebieten. 

Arthur Hobrecht wurde am 14. Auguſt 1824 in 
Kobierezin Wpr. geboren. Er beſuchte in den Jahren 
1836—41 das Gymnaſium in Königsberg und widmete 
ſich darauf zuerſt in Königsberg, ſpäter in Leipzig und 
Halle dem Studium der Rechtswiſſenſchaften. Nachdem er 
1844 in Naumburg a. d. Saale als Referendar in den 
Staatsdienſt getreten war, wurde er im Winter 1847—48 
mit der Verwaltung des Landrathsamtes Rybnick und dann 
bis zum Ende d. J. 1849 des Landrathsamtes Grottkau 
betraut. Von 1850 —53 war er als Regierungs⸗Aſſeſſor 
in Poſen, dann bis 1856 als Spezialkommiſſar in Glei⸗ 
witz und von 1856 — 60 als Regierungs⸗Aſſeſſor in Marien⸗ 
werder thätig, von wo er als Rath in das Miniſterium 
des Innern berufen wurde. Nachdem er dort einige Jahre 
gewirkt hatte, wurde er i. J. 1863 als Oberbürgermeiſter 
nach Breslau und von dort 1872 an die Spitze Berlins 
berufen, um dieſem eben zur Reichshauptſtadt empor⸗ 
geſtiegenen und durch ein nie geſehenes Wachsthum vor 
neue und ſchwierige Aufgaben geſtellten Gemeinweſen eine 
ſeiner Entwickelung gerecht werdende Verwaltung zu geben. 
Wenn die junge Reichshauptſtadt befähigt wurde, ſich ihrer 
Erhebung au die Spitze der deutſchen Städte würdig zu er⸗ 
weiſen, jo verdankt fie dieſen durch die Umſtände erſchwerten 
Erfolg vor Allem ihrem Oberhaupte in dieſer kritiſchen Zeit. 

Patriotiſche Opferwilligkeit bewog Hobrecht, dieſes dank⸗ 
bare Wirkungsgebiet im Jahre 1878 zu verlaſſen. Die 
Finanzpolitik des Reiches und Preußens hatte ſich als ver⸗ 
derblich und unhaltbar herausgeſtellt, es bedurfte eines 
Mannes, der den Muth hatte, von dem Lande die Er⸗ 
ſchließung neuer Hilfsquellen zu fordern. Hobrecht unter⸗ 
zog ſich dieſer Aufgabe, indem er als Nachfolger Camp⸗ 
hauſens das preußiſche Finanzminiſterium über⸗ 
nahm. Meinungsverſchiedenheiten mit dem Fürſten Bismarck 
über Nebenumſtände der Finanzreform verhinderten ihn 
aber an der Durchführung des Werkes, nach wenig mehr 
als Jahresfriſt ſchied er bereits im Juli 1879 mit dem 
Charakter eines Wirklichen Geheimen Rathes aus dem 
Amte, um ſeine Kräfte fortan der Volksvertretung zu 
widmen. Im Herbſt 1879 wurde er von dem Wahlkreis 
Dirſchau⸗ Pr. Stargard⸗Berent in das Abgeord⸗ 
netenhaus und i. J. 1881 für Marienwerder in den 
Reichstag gewählt. Während er ſeinen Landtags⸗Wahl⸗ 


kreis ſeit ſeiner erſten Wahl ununterbrochen im Abgeordneten⸗ 


hauſe vertritt, hat er dem Reichstage nur in den Jahren 
1881-84 und 1886 — 90 angehört. Mitglied des Herren⸗ 
chauſes war Hobrecht von 1863 — 78, wo er zuerſt Breslau 
und dann Berlin vertrat. 

Und von großen Erfolgen, von hohen Verdienſten iſt 
auch die nunmehr fünfzehnjährige parlamentariſche Thätig⸗ 
keit Hobrechts begleitet geweſen. Außerordentliche Begabung, 
ſicherer Takt und die unbegrenzte Hochachtung von 
Freund und Gegner ſicherten ihm auch auf dieſem Felde 
einen vorderſten Platz. Das preußiſche Abgeordnetenhaus 
erblickt in dem ſtaatsmänniſch denkenden, vornehm han⸗ 
delnden und mit edler Beredſamkeit ausgeſtatteten Abgeord⸗ 
neten ſeine Zierde und die nationalliberale Partei dieſes 
Hauſes verehrt in ihm ihren durch weiſes Maßhalten wie 
Feſtigkeit gleich ausgezeichneten Führer, dem ſie ſehr Vieles 
zu danken hat. Das umfaſſende Wiſſen und die reiche 


Erfahrung, die der frühere Verwaltungsmann geſammelt, 


ſtehen in weit höherem Maße im Dienſte der Geſetzgebung 
als das parlamentariſche Auftreten Hobrechts dies ver⸗ 
muthen läßt Denn nicht ſehr oft pflegt er das Wort zu 
ergreifen, aber in wichtigen und grundſätzlichen Fragen 
tritt er meiſt als der berufenſte Redner auf, der die Stellung 
der nationalliberalen Partei von großen Geſichtspunkten 
aus darlegt. Seine Reden ſind ſtets gedankenreich, vor⸗ 
nehm, fein durchdacht und von großen ſtaatsmänniſchen An⸗ 
ſchauungen erfüllt. 

Eine harmoniſch ausgeſtaltete Natur, wendet Hobrecht 
auch über das politiſche Leben hinaus warmen Antheil 
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allen geiſtigen Regungen, allen patriotiſchen, gemeinnützigen, 
volksfreundlichen und kulturfördernden Beſtrebungen zu; iſt 
er doch ſelbſt durch literariſche Bethätigung in den 
Kreis der künſtleriſch Schaffenden getreten, ein Geiſtesritter 
in jedem Betracht. | 

Und fo rüſten fich denn jetzt die zahlloſen Verehrer des 
verdienſtvollen Mannes, um ihm an ſeinem Ehrentage ihre 
Huldigungen darzubringen. In Groß⸗ Lichterfelde, dem 
jetzigen Wohnſitze des Jubilars, wird, wie ſchon früher 
mitgetheilt wurde, Dienſtag Nachmittag ein großes Garten⸗ 
feſt veranſtaltet werden, welches, ohne das Gepräge einer 
Parteifeier zu haben, allen perſönlichen Freunden und 
Verehrern des Jubilars von Nah und Fern Gelegenheit 
bieten ſoll, ein paar Stunden in geſelliger Weiſe mit 
ihm zu verbringen. Aus Weſtpreußen werden die Herren 
Provinzial ⸗Landſchaftsdirektor Albrecht⸗Suzemin und 
Rechtsanwalt Wagner⸗Graudenz ſich nach Groß⸗Lichterfelde 
begeben, um dem Jubilar die Grüße und Glückwünſche 
ſeiner weſtpreußiſchen Freunde zu überbringen. Die Stadt 
Berlin wird ihrem früheren Oberbürgermeiſter ihre Glück⸗ 
wünſche durch eine nach Lichterfelde zu entſendende Deputation 
darbringen, welche aus dem Oberbürgermeiſter Zelle, dem 
Stadtverordneten ⸗Vorſteher Dr. Langerhans und Stadt⸗ 
verordneten Gerike beſteht. 

Es iſt eine weitverbreitete und leider nicht unbegründete 
Klage, daß unſer öffentliches Leben in einem gewiſſen 
Niedergang begriffen iſt, daß es uns mehr und mehr zu 
mangeln beginnt an fähigen, hingebungsvollen, ſelbſt⸗ 
loſen Männern. Das iſt aus unſerer ganzen heutigen 
Zeitrichtung und Geiſtesbildung zu erklären und wird 
hoffentlich auch einmal wieder anders werden. Als einer 
der edelſten Vertreter einer beſſeren alten Zeit ragt 
Hobrecht unter dem jüngeren Geſchlecht hervor. Möge 
es dem Vaterlande nie an Söhnen gebrechen, die, gleich 
dieſem Veteranen, treu und ſtark, ihr Beſtes einſetzen 
für ihres Volkes Wohl! Und möge ihm ſelbſt noch 
ein langer freundlicher Lebensabend beſchieden ſein! 


— 


Berlin, 13. Auguſt. 


— Der Kaiſer, welcher ſich am Sonntag in Osborne 
von der Königin von England verabſchiedet hat, gedenkt am 
Dienstag Abend von Gravesend an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ die Rückreiſe nach Deutſchland anzutreten. Wie 
verlautet, hat der Kaiſer verſprochen, im nächſten Jahre 
mit der Kaiſerin wieder nach CTowes zu kommen. 


— Die Abreiſe der Kaiſerin nach Potsdam iſt auf 
nächſten Donnerstag feſtgeſetzt. Vorher kommt die Kai⸗ 
ſerin Friedrich nach Schloß Wilhelmshöhe. 

— Für die durch das Erdbeben in Konſtantinopel 
Geſchädigten hat der Kaiſer die Summe von 10 000 Mk. 
bewilligt. Davon ſind 5000 Mk. zu allgemeinen Zwecken 
der Unterſtützung Beſchädigter beſtimmt. Die übrigen 
5000 Mk. ſind ausſchließlich der deutſchen Schule in 
Konſtantinopel zugewandt. 


— Das Befinden der Fürſtin Bismarck hat ſich ſo⸗ 
weit gebeien, daß Profeſſor Schweninger am Sonnabend 
ar arzin abgereiſt iſt. Der Fürſt befindet ſich ſehr 
wohl. 5 
— Reichsſchatzfſekretär Graf Poſadowsky will dem 
Vernehmen nach auf ſeinen Sommerurlaub verzichten. Die 
Vorbereitungen der Steuervorlagen für die nächſte Tagung 
des Reichstages würden noch geraume Zeit in Anſpruch 
nehmen; dann aber würden die nicht minder ſchwierigen und 
langwierigen Arbeiten für den Etat des nächſten Jahres 
beginnen. 

— Das Auswanderungsgeſetz ſoll nach halbamtlicher 
Mittheilung den Reichstag in der nächſten Tagung in erſter 
Reihe beſchäftigen. Die Erledigung dieſes Geſetzes wird, wie 


zes heißt, von den verbündeten Regierungen für dringend noth⸗ 


wendig erachtet. | 


— Gegen die Errichtung von Landwirthſchafts⸗ 
kammern in der Provinz Hannover hat ſich der 
Provinzial⸗Landwirthſchaftsverein Bremervörde erklärt. 
Die unter dem Vorſitz des national⸗liberalen Reichstagsab⸗ 
geordneten Oekonomierath Müller⸗Scheeſſel tagende De⸗ 
legirtenverſammlung dieſes Vereins hat kürzlich einen An⸗ 
trag einſtimmig angenommen, in welchem es für nutz⸗ und 
zwecklos erklärt wird, ſchon jetzt in weitere Verhandlungen 
über die näheren Einrichtungen der geplanten Kammern 
einzugehen, da bei den höchſt verſchiedenartigen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſen der Provinz Hannover ſchwerlich 
Vorſchläge gemacht werden könnten, die für alle Verhält⸗ 
niſſe angemeſſen ſein würden. Die Verſammlung gab des⸗ 
halb dem Vorſtande anheim, bei weiteren Verhandlungen 
des Centralausſchuſſes über die Frage ſich entſchieden ab⸗ 
lehnend zu verhalten. 

— Die 2. Diviſion des Manövergeſchwaders iſt 
Sonnabend früh in den Hafen von Wilhelmshaven ein⸗ 
gelaufen, ſo daß das Gros der Manöverflotte jetzt dort ver⸗ 
ſammelt iſt. Die Schulſchiffe folgen nächſte Woche. 

— Die Erhebung über die Wirkſamkeit der Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes für Getreide, Mühlenerzeugniſſe 
u. ſ. w. dürfte, wie die „Köln. Ztg.“ ſchreibt, ſo weit das 
rheiniſche Mühlengewerbe in Frage kommt, ein nicht un⸗ 
befriedigendes Ergebniß liefern. Es ſei wenigſtens Thatſache, 
daß das ſcharfe Andringen des „Oſtſeemehles“ am Rhein nach⸗ 
gelaſſen hat, obgleich der Fortfall der Staffeltarife noch nicht 
wirkſam geworden ſein könne. Dieſe Wendung laſſe ſich nur 
darauf zurückführen, daß die Aufhebung des Identitätsnachweiſes 
dem Ausfuhrbedürfniß des Oſtens andere und wenigſtens zur 
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194 lohnendere Abſatzwege geöffnet hat, als diejenigen nach dem 
ein. 

— Betreffs der Zollbehandlung von Mühlen⸗ 
fabrikaten, die aus dem zollfreien Mahlverkehr Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns ſtammen, ſind die Provinzial Steuerbehörden 
benachrichtigt worden, daß nach Verfügung des Finanzminiſters 
wegen der nach dem 1. Februar 1892 in gutem Glauben ein⸗ 
geführten Mühlenfabrikate bis auf Weiteres die zwangsweiſe 
i der ſeiner Zeit geſtundeten Zolldifferenzen ausgeſetzt 
bleiben ſoll. 

— Für die Gerſte⸗ und Hopfen⸗Ausſtellung, die 
am 17. und 18. Oktober in Berlin ſtattfinden wird, ſind bereits 
5000 Mk. als Preiſe ausgeſetzt worden. 2000 Mk. hat die 
Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft, ebenſoviel 
der Verein „Verſuchs⸗ und Lehranſtalt für Brauerei in Berlin“ 
zur Verfügung geſtellt. Es iſt jedoch ſchon jetzt in Ausſicht 
genommen, den Geſammtbetrag der Preiſe, die ſich im Einzelnen 
von 50 bis 100 Mk. bewegen, zu erhöhen, wenn die Zahl der 
Anmeldungen eine entſprechende Höhe erreicht. Zum Preisbewerb 
werden nur im Inlande gewachſene, von den Bewerbern nach⸗ 
weislich ſelbſt gezogene Gerſten und Hopfen zugelaſſen. Aus 
e ſind bereits 150 Ballen Hopfen zur Anmeldung 
gelangt. | 

— Der diesjährige Genoſſenſchaftstag wird vom 
22. bis 25. Auguſt in Gotha abgehalten werden. Am 
22. Auguſt findet außerdem noch die Generalverſammlung der 
Hilfskaſſen deutſcher Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften 
ſtatt, und zugleich treten die Verbandsreviſoren zur Beſprechung 
von Reviſionsangelegenheiten zuſammen. 

— Der „Verband der Handelsgärtner Deutſchlands“, 
der ſeine Jahresverſammlung vom 12. bis 15. Auguſt in Magde⸗ 
burg abhält, wird ſich u. A. mit Eiſenbahntariffragen, dem 
Lehrlingsweſen, der Stellung der Gärtner zum Handwerk und 
zur Landwirthſchaft, beſonders zu den Landwirthſchaftskammern, 
dem Wildſchadengeſetz und der Buchführung im Gärtnerbetriebe 
beſchäftigen. 6 

— Am letzten Sonntag wurde in Bochum ein Verband 
katholiſcher Polen für Weſtfalen, Rheinland und die an- 
grenzenden Provinzen mit dem Sitz in Bochum gegründet. Der 
Verband bezweckt die Förderung der moraliſchen und materiellen 
Intereſſen der in den genannten Landestheilen wohnenden Polen. 

— Dem Baurath Prof. Wallot iſt von der Univerſität 
Gießen, wo er einſt für den heſſiſchen Staatsbaudienſt ſich 
vorbereitet hatte, der Titel eines Ehrendoktors der 
Philoſophie verliehen worden. Das Diplom ſoll dem 
Meiſter am Tage der Einweihung des Reichstags⸗ 
gebäudes überreicht werden. 


Fraukreich. Die Verhandlungen im Anarchiſten⸗ 
prozeß ſind nicht, wie man erwartet hatte, am Sonn⸗ 
abend ſchon geſchloſſen worden. Die Vertheidigungsreden 
wurden vielmehr erſt am Sonntag beendet. Nach 
21% ſtündiger Berathung kehrten die Geſchworenen in den 
Sitzungsſaal zurück. Der verkündete Wahrſpruch beſagt, 
daß die Angeklagten der Bildung einer Vereinigung 
zur Ausführung von Verbrechen nicht ſchuldig ſeien; da⸗ 
gegen ſeien Ortiz und Chericotti des Diebſtahls ſchuldig 
und es ſeien denſelben keine mildernden Umſtände zuzu⸗ 
geſtehen. Infolgedeſſen wurden Jean Grave, Sebaſtien 
Faure, Chatel, Agneli, Baſtard, Bernard, Brunet, Fénson, 
Billon, Soubrie, Dareſſy, Traincourt, Chambon, Malmaret, 
Liegois, die Wittwe Milanaccio, die Angeklagte Cazala, 
Frau Chericotti, Frau Bellotti und deren Sohn, ſowie 
Matha freigeſprochen. Wegen Diebſtahls wurden 
verurtheilt Ortiz zu 15 Jahren Zwangsarbeit, Cheri⸗ 
cotti zu 8 Jahren Zwangsarbeit, Bertani wurde wegen 
Tragens verbotener Waffen zu 6 Monaten Gefängniß und 
16 Francs Geldſtrafe verurtheilt. Die Sitzung wurde ohne 
Zwiſchenfall aufgehoben. b 

In Algier hat die Polizei am Sonnabend 12 Anarchiſten, 
der Mehrzahl nach Ausländer, verhaftet. Dieſe letzteren 
werden zwecks Ausführung des gegen ſie ergangenen Aus⸗ 
weiſungsbeſchluſſes nach Frankreich übergeſetzt und ſodann 
an die Grenze gebracht. | 

Die Kommiſſion für Erfindungen hat Turpin ſämmt⸗ 
liche Gegenſtände wieder zugeſtellt, die ſich auf ſeine Er⸗ 
findung beziehen. Die Angelegenheit bleibt daher Turpin 
allein überlaſſen. | : 

In Belgien hat der Kriegsminiſter in einem Rund⸗ 
ſchreiben an die Kommandanten darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß die Dienſtzeit für diejenigen Soldaten, welche 
des Leſens und Schreibens unkundig ſind, mit zu deren 
Ausbildung verwendet werden ſoll. In jeder Kompagnie 
ſollen die Befähigten mit dieſer Ausbildung betraut werden 
und für dieſe Dienſtleiſtung eine beſondere Belohnung er⸗ 
halten. Die Maßregel wird verſtändlich, wenn man erfährt, 
daß bei der letzten Rekrutenaushebung der Brüſſeler Vor⸗ 
ſtadt Molenbeck von 100 Rekruten 70 weder leſen noch 
ſchreiben konnten. N 


Rußlaud hat am Vermählungstage der Großfürſtin 
Kenia, der Tochter des Zaren, eine Amneſtie für die 
leichten Verbrechen als kaiſerlichen Gnadenakt erwartet; 
ein ſolcher erfolgte aber nicht und man führt dies auf den 
Umſtand zurück, daß bereits am Hochzeitstage Gerüchte 
auftauchten, der Zar hätte anarchiſtiſche Drohbriefe 
erhalten, in welchen die Begnadigung der politiſchen Ver⸗ 
brecher verlangt wird, und dieſe Drohbriefe hätte er unter 
anderen Briefſchaften auf ſeinem Schreibtiſch vorgefunden. 
Darauf wird das Nichterſcheinen der Zarenfamilie beim 
Feuerwerk zurückgeführt, bei welchem ein ungemein ſtarkes 
Aufgebot von Geheimpoliziſten und Koſackenpatrouillen 
auffiel. Das Gerücht von Drohbriefen iſt zwar wahr⸗ 
ſcheinlich übertrieben, wohl aber hat die franzöſiſche 
Geheimpolizei die ruſſiſche vor 14 Tagen benachrichtigt 


daß mehrere der gefährlichſten Anarchiſten Paris ver⸗ 


laſſen und ſich über Deutſchland nach Rußland gewandt 
hätten; dieſe Anarchiſten würden von einigen der gewandteſten 
franzöſiſchen Geheimpoliziſten verfolgt und nicht aus den 
Augen gelaſſen. Die franzöſiſche Vermuthung habe ſich 
beſtätigt, und zahlreiche franzöſiſche Geheimpoliziſten ver⸗ 
weilten in Petersburg, hielten ſich aber am du den ge 
im Peterhofer Park und Abends vornehmlich in der Nähe 
des Schloſſes Monplaiſir auf. 

Amerika. Erſt in dieſen Tagen iſt die Coxey'ſche 
„Arbeitsloſenarmee“, welche das Kapitol zu belagern 
nach Waſhington gezogen, vollends verſchwunden. Nachdem 
die Deſertionen ſeit Wochen ſtändig gewachſen waren, 
waren am letzten Mittwoch noch ganze 88 Mann im Lager 
u Waſhington, welche, da ſie nicht weichen wollten, 
ſämmtlich wegen Landſtreicherei verhaftet wurden. 

Vom japauo⸗chineſiſchen Kriegsſchauplatze. Am 
Mittwoch hat die japaniſche Flotte den ſtark befeſtigten 
chineſiſchen Hafen Wei⸗Hai⸗Wei an der Südküſte der in 
den Hafen von Petſchili führenden Straße von Petſchili 
angegriffen. Die Chineſen hatten das Geſchwader jedoch 
rechtzeitig bemerkt und verſcheuchten es durch kräftige Be⸗ 
ſchießung und Ausſenden von Torpedobooten. Die chineſiſche 
Flotte war zwei Tage vorher nach anderen Häfen aus⸗ 
gelaufen. Die Japaner erneuerten den Angriff an der 
anderen Hafeneinfahrt, wurden aber wiederum zurück⸗ 
geſchlagen und griffen darauf am anderen Abend den Wei⸗ 
Hai⸗Wei gegenüberliegenden Hafen Port Arthur an. 
Das Bombardement dauerte einige Zeit; ſchließlich zogen 
ſie ſich zurück. Die beiderſeitigen Verluſte ſind nicht be⸗ 
kannt. Am Freitag erfolgte ein Angriff der japaniſchen 
Flotte auf die chineſiſche Pei⸗Hang⸗Flotte. In dem See⸗ 
treffen ſind 21 große Kriegsſchiffe und kleinere Fahrzeuge 
betheiligt. Gelingt es den Japanern, die Chineſen zu 
ſchlagen, ſo kommen ſie trotz der ſehr mangelhaften Be⸗ 
feſtigungen von Taku in die Mündung des Peiho und die 
chineſiſche Hauptſtadt Peking iſt in größter Gefahr. 

Wie dem „Reuter'ſchen Bureau“ aus Shanghai am 
Sonnabend gemeldet wurde, verlautet dort, daß japaniſche 
Truppen in Stärke von 12000 Mann in Fuſan und 
8000 Mann in Nuenſan gelandet ſeien. Dieſe Truppen 
würden ſich um Söul, die Hauptſtadt Koreas, zuſammen⸗ 
ziehen, um den von Norden kommenden chineſiſchen Truppen 
entgegenzutreten. | 

Marokko. Unter den Stämmen in der Umgebung von 
Mazagan herrſcht nach in Madrid eingegangenen Mel⸗ 
dungen eine nicht unbedeutende Bewegung, die ſich gegen 
die Europäer zu richten ſcheint. Ein Kabylenſtamm be⸗ 
findet ſich im halben Aufſtande; einige Kalifen wurden ge⸗ 
tödtet, andere zur Flucht gezwungen, mehrere Befeſtigungs⸗ 
werke ſind zerſtört. Die Aufſtändiſchen wählen ſich eigene 
Kaids und weigern ſich, andere Gouverneure anzuerkennen. 
Die europäiſche Kolonie bittet um Entſendung von 
Kriegsſchiffen. 


— nennen 


Chineſiſche Soldaten. 


Es war in Kelüng auf der an der chineſiſchen Küſte 
gelegenen Inſel Formoſa im Jahre 1888, als ich — ſo 
ſchreibt ein Offizier der öſterreichiſchen Marine — das erſte 
Mal Gelegenheit hatte, chineſiſche Truppen zu ſehen. Wir 
waren vor wenigen Stunden in dieſen Hafen eingelaufen 
und hatten uns nach Beendigung des Borddienſtes an das 
Land begeben, um die von den Franzoſen im Jahre 1884 
zerſchoſſenen Forts in Augenſchein zu nehmen. Einige mit 
Dynamit geſprengte Kruppgeſchütze, mehrere krepirte Ge⸗ 
ſchoſſe, dies war Alles, was ſich unſeren Blicken bot, wes⸗ 
halb wir langſam dem kleinen, etwa 15 000 Einwohner 
zählenden Orte zuſchlenderten. Plötzlich wurden wir jedoch 
in unſerer Unterhaltung durch einige kräftige Kommando⸗ 
worte geſtört; wir traten näher und glaubten zu unſerem 
Erſtaunen deutſche oder zum Mindeſten deutſchähnliche 
Laute zu hören. Ziemlich überraſcht, beſchleunigten wir 
unſere Schritte und ſtanden bald auf einer kleinen Lichtung, 
auf welcher etwa 20— 25 in blauen Zwilchjacken ſteckende 
Chineſen ſtramm preußiſch „Griffe kloppten“. Wenige 
Schritte abſeits ſtand der Leiter des Ganzen, welcher 
ſcheinbar des Chineſiſchen nicht genügend mächtig, ſeine 
Ausſtellungen durch ſeinen deutſch radebrechenden Diener 
überſetzen ließ. Wir gaben uns dem Herrn zu erkennen 
und erfuhren nun, daß wir es mit dem preußiſchen In⸗ 
ſtruktor Lieutenant v. Hecht zu thun hätten. Dieſer 
freundliche Herr ließ uns zu Ehren von ſeinen Leuten die 
mannigfaltigſten Uebungen ausführen und ich muß geſtehen, 
es ging recht ſtramm. Ein Parademarſch ſchloß die Uebung 
ab, das Kommando „Wegtreten“ erſcholl, ſämmtliche Krieger 
griffen zu ihren bereitſtehenden — Regenſchirmen und 
rannten im gräulichſten Durcheinander, rechts den „Mauſer“, 
links den Schirm geſchultert, gegen ihre Kaſernen. Trotz 
dieſes eigenthümlichen Schlußbildes war der Eindruck, den 
die Leute auf uns gemacht hatten, nicht ungünſtig. Lieute⸗ 
nant v. Hecht ſprach ſich auch recht lobend über ſeine 
Schüler aus, allerdings betonte er beſonders, daß Formoſa 
weitaus die beſten chineſiſchen Truppen liefere. 

Der erſte Eindruck ſollte jedoch nicht der bleibende ſein. 
Nach mehrmonatlicher Reiſe ankerte unſer Schiff vor 
Shanghai. Schon beim Paſſiren der Wüſüngbarre, un⸗ 
gefähr 12 Meilen unterhalb Shanghai, waren uns die dort 
aufgeworfenen Befeſtigung en aufgefallen, weshalb wir 
nun Himmel und Erde in Bewegung ſetzten, um die Er⸗ 
laubniß zur Beſichtigung dieſer Forts zu erlangen. Nach 
einigem Zaudern wurde uns dieſe auch ertheilt. Ein kleiner 
Dampfer brachte uns nach kurzer Fahrt bis zur Landungs⸗ 
ſtelle und nun ſetzten wir uns gegen das naheliegende Fort 
in Bewegung. 

Vor den äußerſten Wällen des nach neueren Grundſätzen 
der Befeſtigungskunſt erbauten Platzes empfing uns eine 
Perſönlichkeit, welche ſcheinbar eine Art „Korporal vom 
Tage“ war. Ganz lichtblau gekleidet, war das Auf⸗ 
ee an dieſem edlen Krieger die Kopfbedeckung. Sie 

eſtand in einem großen Strohhute, deſſen ungefähr 2 Fuß 
breite, mit lichtblauem Tuch bekleidete Krämpe vorn und 
hinten Kart aufgerichtet ftand. Da dieſes Hutungethüm 
beim leichteſten Hauch ſeinen Träger verlaſſen hätte, ſo 
ge dieſer ihn mit zwei blauſeidenen breiten Bändern, 
ie unter dem Kinn eine große Maſche bildeten, befeſtigt. 
Unmittelbar vor dem Hauptthore ſtanden etwa 150 Mann, 
die, ebenfalls mit neckiſchen Strohhüten verſehen, eine neue 
Schanze aufwarfen. Etwa 20 in Lumpen gehüllte arme 
Teufel lagen oder vielmehr hockten im größten Sonnenbrand 
mit Ketten beladen und am Halſe den ſchweren Kang (Holz⸗ 
kragen) vor dem Thore als Wahrzeichen der milden Re⸗ 


gierung des kommandirenden M 


Spalieren ziemlich rein gekleideter Soldaten führte uns unſer 
Führer zum Feſtungskommandanten, einem alten Mandarin 
unbekannten Grades, der natürlich ebenſowenig als ſeine 
Offiziere dem Soldatenhandwerk angehörte, ſondern wahr⸗ 
ſcheinlich durch Gunſt dieſen ſcheinbar recht a 
Poſten erlangt hatte. Nachdem wir mit dem freundlichen 
alten Herrn ein Glas Champagner geleert hatten, gingen 
wir an die Beſichtigung des Forts. Uns zu ehren, wurde 
mit einem der größeren Geſchütze exerziert, diesmal 
nach engliſchem Kommando. Das Exerzitium wurde 
durch eine Art „Quadrille“, getanzt von der Geſchützbe⸗ 
mannung, eingeleitet. Jeden vierten Schritt markirend, 
vollführten dieſe allerlei Evolutionen, bis ſie auf einen Zu⸗ 
ruf des Geſchützkommandeurs auf die Kanone zuliefen und 
dieſe recht geſchickt und raſch, jedoch in etwas zu theatra⸗ 
liſcher Weiſe bedienten. Die Uniformirung der Leute, 
dunkelblaue Zwilchkleider mit rother Einfaſſung nach 
chineſiſchem Schnitte, ſowie ſchwarzer, den aufgerollten 
Zopf verhüllender Turban, nahm ſich nicht übel aus; leider 
war nur das Spalier ſo gekleidet und die Unmaſſe ſonſtiger 
Soldaten ſah recht ruppig aus. Natürlich fehlte bei Keinem 
die berühmte Inſchrift in weißen Lettern auf Bruſt und 
Rücken, welche den Feind belehrt, daß er einem ungemein 
tapferen Menſchen gegenüberſteht. Die Wohnräume der 
Mannſchaft ſtarrten vor Schmutz, die Bewaffnung beſtand 
in Gewehren der verſchiedenſten Syſteme. Ich zählte bei 
einer Abtheilung von circa 25 Mann an ſechs verſchiedene 
Modelle. Aber auch an den Geſchützen ließ ſich deutlich 
erſehen, daß man den guten Chineſen alle alten „Schieß⸗ 
prügel“ angehängt hatte. 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 13. Auguſt. 


— Die Eiſenbahndirektion in Bromberg iſt mit 
den Vorarbeiten zu einer Bahn von Kulmſee nach 
Mel no beauftragt worden. 


— Für die Dauer des Kaiſermanö vers werden in Elbing 
Oſt, Elbing Nord und Pomehrendorf beſondere Manöver⸗ 
Proviantämter eingerichtet werden, welche am 10. und 11. 
September die Zuführung der Verpflegungsbedürfniſſe ſowie 
von Holz und Stroh für die Biwaks des 17. Armeekorps 
beſorgen. 

— Das neue Kochgeſchirr aus Aluminium, deſſen 
Einführung in der preußiſchen Armee geplant iſt, weicht in der 
Form von dem alten nicht ab. Es iſt wie dieſes als Einzelkoch⸗ 

eſchirr eingerichtet, deſſen größerer Theil mit Merkſtrichen des 
itermaßes verſehen iſt, während der kleinere als Deckel dienende 
Theil mittels eines im Geſchirr ſelbſt mitzuführenden Hand⸗ 
griffes als kleine Bratpfanne benutzt werden kann. Eine voll⸗ 
ſtändige Umwandlung des Kochgeſchirrs hat aber das Aeußere 
durchgemacht, indem es geſchwärzt iſt, und alſo beim Tragen 
auf dem Torniſter jedes Blinken und damit die Sichtbarkeit von 
Weitem ausgeſchloſſen iſt. Das Innere des Kochgeſchirrs zeigt 
die Metallfarbe des Aluminiums. Wie es heißt, werden die 
neuen Kochgeſchirre bereits bei den diesjährigen Kaiſer⸗ 
manövern, jedenfalls bei der Kaiſe rpar ade, in Gebrauch 
genommen werden, ſo daß die äußere Erſcheinung der Truppen 
einen veränderten Anblick gewähren wird. 


— Zu der Generalverſammlung des Krieger⸗ 
vereins, welche am Sonnabend im Schützenhauſe abgehalten 
wurde, hatten ſich etwa 150 Kameraden eingefunden. Der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Hauptmann Profeſſor Dr. Rehdeans eröffnete die 
Verſammlung mit einer kurzen Anſprache und der Aufforderung, 
ſtets gute Kameradſchaft zu halten und der Fahne, der man 
geſchworen, immerdar die echte deutſche Treue zu beweiſen, und 
ſchloß mit einem dreimaligen Hoch auf den höchſten Kriegsherrn. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung gab der Vorſitzende im Namen 
des Geſammtvorſtandes folgende Erklärungen ab: 1) Auf den 
beſondern Antrag des früheren Vorſitzenden des Vereins Herrn 
Oberlehrer Dr. Broſig beſchloß die Generalverſammlung am 
7. März 1889, daß der Vorſtand allein ein Mitglied aus dem 
Verein ausſchließen könne. Seit dieſer Zeit ſteht einem Aus⸗ 
geſchloſſenen nicht einmal das Recht zu, au die Generalverſamm⸗ 
lung zu appelliren. 2) Die Polizei hat die Anſicht des Vor⸗ 
ſtandes beſtätigt, nämlich daß ſie weder die Ausſchließung eines 
Mitgliedes hindern, noch deſſen Wiedereinführung veranlaſſen 
kann. 3) In die Sterbekaſſe des deutſchen Kriegerbundes kann 
jeder dem Bunde angehörige Krieger ohne ärztliche Unterſuchung 
eintreten, wenn er Luſt hat, ohne daß der Verein eine Hilfe 
dabei leiſten müßte. Die monatlich zu entrichtende Prämie iſt 
niedrig, aber auch nicht niedriger als z. B. diejenige, welche der 
preußiſche Beamtenverein in Hannover verlangt. Nach dieſen 
Mittheilungen forderte der Vorſitzende die Kameraden, welche 
dem neuen Landwehrverein etwa beigetreten wären, 


auf, ſich zu erheben und ihren Namen zu nennen. Es 
hatte ſich nun zwar niemand aus dem neuen Vereine 


eingefunden, doch ereignete ſich in Bezug auf ein Mitglied ein 
Mißverſtändniß, wegen deſſen der Vorſitzende ſpäter nach er⸗ 
folgter Aufklärung keinen Anſtand nahm, öffentlich ſein auf⸗ 
richtiges Bedauern auszuſprechen. 

Darauf wurde die Tagesordnung erledigt. An Stelle des 
nach Düſſeldorf verſetzten und bei ſeinem Scheiden zum Ehren⸗ 
mitgliede des Vereins ernannten Herrn Raykowski wurde 
der Kreisausſchußſekretär Herr Hannemann zum Kaſſenführer 
gewählt. Als Beiſitzender tritt Herr Gagewski in den Vorſtand. 
In den geſchäftsführenden Bezirksvorſtand wurden Prof. 
Dr. Rehdans als Schatzmeiſter, Inſpektor Lieutenant Storz 
als Kaſſenkontroleur und Polizeiinſpektor Wichmann als Schrift⸗ 
führer an Stelle der ausgeſchiedenen Herren Raykowski, Thielen⸗ 
berg und Th. Voges gewählt. Da die Bezirksvereine von Herrn 
Dr. Broſig, welcher zuletzt am 7. März 1890 ſatzungsgemäß 
zum Vorſitzenden des Bezirks gewählt worden iſt, aufgefordert 
ſind, für jedes angefangene Hundert ihrer Mitgliederzahl einen 
Delegirten zum folgenden Bezirkstage zu ſenden, ſo wurden 5 Ab⸗ 
geordnete und zwar: die Herren Reimann, Wichmann, Hanne⸗ 
mann, Kliem und Vogel gewählt, obwohl dies nicht den vor⸗ 
liegenden Satzungen vom 15. Juli 1888 entſpricht. Um den Mit⸗ 
gliedern des Vereins einen Erſatz für das verregnete und auch 
ſonſt mißglückte Sommerfeſt zu bieten, wurde vom Vorſtande 
vorgeſchlagen, das Sedanfeſt am 26. d. Mts. großartiger als 
gewöhnlich zu feiern. Insbeſondere ſollen die drei Bundes⸗ 
vereine unſeres Kreiſes, Groß⸗Leiſtenau, Leſſen und Rehden ein⸗ 
geladen, und, falls ſie ihre Ankunft in Graudenz ſchon für den 
Vormittag in Ausſicht ſtellen, mit der Fahne und Muſik feier⸗ 
lichſt vom Bahnhofe abgeholt werden. Bis weitere Nachrichten 
und Anweiſungen über die Kaiſerparade vom Landrathsamt 
einlaufen, kann in Bezug hierauf kein endgültiger Beſchluß gefaßt 
werden. Vorläufig liegt im Schützenhauſe eine Liſte aus, in 
welche alle Kameraden, welche mitfahren, ihre Namen einzutragen 
gebeten werden. Alle übrigen Anordnungen und Zurüſtungen 
trifft der Vorſtand. Auf ein am 11. d vom Bezirks⸗ 
Kommando eingegangenes Schreiben hin wird der Kamerad 
Knopf, Inhaber des eiſernen Kreuzes, für einen Sitzplatz auf 
der Tribüne, welche auf dem Paradefelde errichtet wird, in Vor⸗ 
ſchlag gebracht. Die Generalverſammlung wurde mit einem Hoch 
auf den Kriegerverein⸗Graudenz und ſeine Mitglieder geſchloſſen. 


— Eine große Feu ersbrunſt verſetzte geſtern Abend die 
Stadt in Aufregung. Auf dem Sommer'ſchen Brauerei⸗ 
3 dſtück in der Schützenſtraße gingen plötzlich bald nach 

Uhr Abends bei ziemlich lebhaftem Winde die Scheune, die 


8. Zwiſchen zwei 


ſind fiskaliſch. 


Brauerei und Mälzerei und bald darauf auch das Dach⸗ 
geſchoß des großen Bierkellers in Flammen auf, auch brannten 
eine Eismiete, das Miſtbeet und ſogar Obſtbäume im Garten. 
Auf den Speicherräumen und in der Mälzerei lagerten gegen 
1000 Centner Getreide und Malz, und alles dieſes wurde ein Raub 
der Flammen. Die freiwillige Feuerwehr und eine Abtheilung 
Soldaten arbeiteten mit aller Kraft an der Dämpfung des Feuers, 
doch fehlte es oft an Waſſer, da die neue Füllſtation an der Gas⸗ 
anſtalt noch nicht vollendet iſt und daher das Waſſer von der 
ziemlich entfernten Waſſerkunſt herbeigeholt werden mußte. Doch 
gelang es mit der Zeit, die Weiterverbreitung des Feuers zu 
hindern; indeſſen brannten, wenn auch unſchädlich, noch heute 
Mittag die Getreidereſte unter den Trümmern. Wie das Feuer 
entſtanden iſt, weiß man noch nicht. Man ſagt, es ſei an 
mehreren Stellen zugleich aufgeflammt, ſo daß man auf bös⸗ 
willige Brandſtiftung ſchließt. Die Flammen brachen ſo plötzlich 
aus und griffen ſo ſchnell um ſich, daß ſogar ein Hund an der 
Kette verbrannte. Große Holzſtapel an dem Keller, die gleichfalls 
in Brand geriethen, konnten noch rechtzeitig auseinandergeriſſen 
und gelöſcht werden. In großer Gefahr ſchwebte der Stall der 
benachbarten Rohde'ſchen Molkerei. In Folge des Waſſermangels 
benutzte man dort die großen Mengen vorhandener Molken, um 
das Dach zu beſprengen, und bepackte das Dach außerdem mit 
einer Miſchung aus Glumſe und Lehm, ſo daß es von den 
Flammen verſchont blieb. 

Mehrere Langfinger benutzen die Gelegenheit, um ihr un⸗ 
ſauberes Handwerk zu treiben. Einem Arbeiter wurde aus 
ſeiner Kammer ein Jackett, in dem ein größerer Geldbetrag 
ſteckte, entwendet. Zwei alte Zuchthäusler, Fiedler und 
Thoms mit Namen, wurden dabei erwiſcht, wie ſie allerlei 
kleine Bedarfsgegenſtände an ſich brachten, und ſofort ver⸗ 
haftet. Ein anderer Menſch ſtahl einen Anzug, in welchem 
ſich auch eine ſehr werthvolle goldene Uhr befand, doch wurde 
er ſofort verfolgt und ihm ſeine Beute wieder abgejagt. Er 
ſelbſt entkam. 


— Am 19. Juli waren fünfzig Jahre ſeit dem Beſchluß 
der Stadtverordnetenverſammlung verfloſſen, in Graudenz 
eine höhere Mädchenſchule zu gründen. Am 21. Oktober 1844 
wurde dieſe mit vier Klaſſen und 128 Schülerinnen eröffnet. 
Tauſende von Mädchen aus unſerer Stadt und der Umgegend 
haben im Laufe des vergangenen halben Jahrhunderts die ſtetig 
wachſende Anſtalt beſucht. Heute umfaßt ſie zehn Klaſſen mit 
336 Schülerinnen und ein dreiklaſſiges Lehrerinnenſeminar mit 
32 Zöglingen. Wie wir hören, beabſichtigen ehemalige Schülerinnen 
der Anſtalt, in der ſie ihre Bildung empfangen und ihrer Jugend 
reinſte Freuden genoſſen haben, zum fünfzigſten Gedenktage 
der Eröffnung am 21. Oktober d. J. als Zeichen ihrer Dankbarkeit 
ein Andenken von bleibendem Werth zu ſtiften. 

— Im Sommertheater hat die ſehr gut beſuchte 
Sonntags-Doppelvorſtellung („Cirkusleute“ und „Penſion 
Schöller“) viel Beifall gefunden. Am Dienstag gelangt wieder 
eine Novität „Die Elje vom Erlenhof“, Volksſtück aus dem 
Schwarzwald in 5 Akten von Staak, zur Aufführung, die Titel⸗ 
rolle liegt in den Händen von Fräulein Johanna Hoffmann. 


— Der Konſervator des ſtädtiſchen Muſeums, Herr Flor⸗ 
kowski, iſt im 75. Lebensjahre ſanft entſchlafen. Herr 
Fl. hat ſich in jahrelanger Thätigkeit um die Alterthumsforſchung 
durch eine Menge von Ausgrabungen in unſerer Gegend, durch 
Konſervirung und Ordnung der von ihm und Anderen gefundenen 
Alterthumsſchätze ſehr verdient gemacht. 

— Die im Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Königsberg belegene 
Poſthilfſtelle mit Telegraphenbetrieb in Jankowitz hat die 
zuſätzliche Bezeichnung „Oſtpreußen“ erhalten. 

— [Von der Oſtbahn.] Geſtorben Hauptkaſſen⸗Buch⸗ 
halter Borowski in Bromberg. Ernannt ſind: Die Kanzlei⸗ 
diätare Prompe in Thorn und Schlukat in Königsberg zu 
Kanzliſten, die Stationsdiätare Feenrich in Inſterburg, Howe 
in Wreſchen, Hube in Goldap» Lüdcke in Belgard und 
Rathhaupt in Tilſit zu Stationsaſſiſtenten. Verſetzt: 
Stations⸗Aſſiſtent Raub in Laskowitz nach Bromberg. 

X Thorn. 12. Auguſt. Wer unſere Stadt vor 15 Jahren 
geſehen hat und ſie heute wieder beſucht, erkennt ſie nicht wieder. 
In erſter Linie ſind die Mauern, welche ſich vom Bromberger 
Thore nach dem Gerechten⸗, Katharinen⸗ und Jakobs⸗Thore hin⸗ 
zogen und die Ausdehnung der Stadt verhinderten, verſchwunden. 
Im Oſten und Norden der Stadt, wo das Jakobsthor ſtand, 
wo hohe Wälle ſich thürmten, von denen die Schlünde der 
Geſchütze im Sonnenſchein blitzten, wo im Glacis der Geſang 
der Vögel den Spaziergänger erfreute, iſt jetzt ein großer ſchöner 
Platz entſtanden, die „Wilhelmsſtadt“ genannt. Auch die Stadt⸗ 
gräben, welche in unmittelbarer Nähe der Stadt floſſen und die 
Luft, namentlich des Abends, durch ihre Ausdünſtungen ver⸗ 
unreinigten, ſind jetzt zugeſchüttet und geben ebenfalls eine ſchöne 
Ebene. Durch dieſe Veränderungen hat die Stadt, welche ſich 
früher eines nicht zu guten Geſundheitszuſtandes zu erfreuen 
hatte — das beweiſen die öfteren Typhusfälle und andere Krank⸗ 
heiten — ſehr viel an reiner und geſunder Luft gewonnen. Auf 
der Wilhelmsſtadt, welche faſt bebaut iſt, ſind nur drei private 
Gebäude, nämlich das Diakoniſſen⸗Krankenhaus, ein Reitinſtitut, 
und die Dr. Szuman'ſche Privatklinik gebaut, alle übrigen Bauten 
Es ſtehen dort das Garniſonlazareth mit der 
Desinfektionsanſtalt, die bombenſichere Garniſonbäckerei, ein 
maſſives Proviantamt, das Artillerie⸗Depotgebäude, die bald 
vollendete Infanterie-Kaſerne, Exerzierhaus, Wagenhaus, 
das Eiſenbahnbetriebsamt, der Stadtbahnhof mit Nebengebäuden, 
eine Garniſon-Waſchanſtalt, eine Trockenanſtalt, ein großer 
Kohlen⸗ und Holzlagerplatz der Garniſon⸗ Verwaltung, das 
Fortifikationsgebäunde. Deu größten und ſchönſten Platz, das 
Centrum der Wilhelmsſtadt, nimmt die im Bau begriffene 
Garniſonkirche ein. Auch der große Exerzierplatz an der Jakobs⸗ 
kaſerne mußte den Zeitverhältniſſen weichen; er iſt ſehr ver⸗ 
kleinert und an den gewonnenen Stellen ſind Bauten ausgeführt. 
An der Weſtſeite des Exerzierplatzes ſteht ein mächtiges zwei⸗ 
ſtöckiges Munitionsgebäude, eine Büchſenanſtalt und eine Militär⸗ 
baracke, an der Südſeite ein maſſives Wagenhaus und ein 
Munitionsſchuppen. Auch der große Wall an der Eiſenbahn⸗ 
brücke, der von den Oeſterreichern angefangen, von den Franzoſen 
weiter aufgeſchüttet und vor einigen Jahren vollſtändig fertig⸗ 
geſtellt wurde, iſt an der Nordſeite abgefahren, auf dem ge⸗ 
wonnenen Raum erheben ſich drei Munitionsſchuppen und eine 
Wallkaſerne. Der große Feſtungswall, welcher an der Eiſenbahn⸗ 
brücke ſeinen Anfang nimmt, iſt mit dem Wall der Jakobskaſerne 
vereinigt und nach dem Bromberger Thor weitergeführt. Unter 
dem ganzen Wall befinden ſich Kaſernen. Vor Jahrhunderten 
bildete die jetzige Wilhelmsſtadt ebenfalls eine Ebene, auf welcher 
ſich der damalige allgemeine Stadtkirchhof zu St. Katharinen 
befand. Als letzter Todte wurde auf dem Kirchhofe im Jahre 1809 
ein 5jähriger Knabe beerdigt. Einige Jahre ſpäter war von 
dem Kirchhof keine Spur mehr vorhanden; auf dem Terrain 
wurden von den nach Rußland ziehenden Franzoſen Befeſtigungen 
angelegt. Es ſind auch in letzter Zeit von Arbeitern, welche auf 
der Wilhelmsſtadt in der Nähe des Leibitſcher Thors mit Graben 
beſchäftigt waren, mehrere gut erhaltene Särge mit menſchlichen 
Gerippen gefunden und an der Fundſtelle wieder begraben worden. 

Czerwinsk, 10. Anguſt. Die Altſitzerin Fran Fliſikowskk 
aus Lied wurde geſtern von einem ſchweren Unfali 
betroffen. Ihr Sohn hatte ſeinen neu angeſchafften Dreſchkaſten 
in Thätigkeit geſetzt, ohne die Klauen der Verbindungsſtangen 
mit einer Schutzvorrichtung verſehen zu haben. Die alte Frau 
wollte ſich die neue Maſchine anſehen, gerieth hierbei aber mit 
den Kleidern in die Klauen und wurde ſo dreimal herum⸗ 
beſchleudert. An ihrem Aufkommen wird gezweifelt. 

Stuhm, 11. Auguſt. Geſtern wurde das Dienſtmädchen des 
Herrn Rentier Sawatzki, Wilhemine Pecht, hoch erfreut. Herr 
Landrath v. Schmeling überreichte ihr das von der Kaiſerin 
verliehene goldene Verdienſtkre uz für vierzigjährige treue 
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| x Aus dem Kreiſe Flatow, 12. Auguſt. Ein junges 
Mädchen, das vorgeſtern bei dem Beſitzer in Linde beſchäftigt 
war, kletterte im Garten auf einen Kirſchbaum und fiel, da der 
Zweig unter ihr brach, aus bedeutender Höhe ſo unglücklich herab, 
daß es ſich lebensgefährliche Verwundungen zuzog. Der 
Zuſtand der Verunglückten iſt ſehr bedenklich. — Der Rückgang 
der Getreidepreiſe hat auch den kleineren Grundbeſitzer immer 
mehr zu der Erkenntniß gebracht, daß er ſich mehr als bisher 
der Viehzucht zuwenden muß. Daß man auch einem bisher 
noch ſehr wenig beachteten Zweig der Landwirthſchaft, nämlich 
der Gänſe zucht, auch in unſerer Gegend jetzt beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit ſchenkt, zeigen die Verladungen von Tauſenden von 
Gänſen allein auf Bahnhof Linde. Die Thiere, für welche man 
3 Mark pro Stück durchſchnittlich zahlt, gehen alle nach dem 
Weſten. 

C Pr. Stargard, 11. Auguſt. Zu Ehren des von hier 
verſetzten Kreisbauinſpektors Mertins fand geſtern eine 
Abſchiedsfeier im Saal des Herrn Wolff ſtatt. — Der lang⸗ 
zährige Abgeordnete unſeres Wahlkreiſes, Staatsminiſter 


a. D. Hobrecht in Lichterfelde, feiert am Dienſtag ſeinen 


70. Geburtstag. Der hieſige Magiſtrat beabſichtigt, eine Glück⸗ 
wunſchadreſſe abzuſenden. — Während des letzten Gewitters 
verirrte ſich ein durch das Unwetter erlahmtes, ſchwarzes 
Waſſerhuhn bis in die Räume eines hieſigen Hotels. Nur 
mit Mühe gelang es dem Perſonal, das ſich mit Schnabelhieben 
zur Wehr ſetzende Thier einzufangen. — Zur Vornahme der Vor⸗ 
arbeiten für die Anlage einer Waſſerleitung in unſerer 
Stadt iſt der Polizei⸗Kommiſſar a. D. Behm beauftragt worden, 
die vorhandenen Wohngelegenheiten aufzunehmen und deren 
Miel gszinsfuß feſtzuſtellen. 

i Neufahrwaſſer, 12. Auguſt. Der Danziger Männer- 
Geſangverein und mehrere hundert Kurgäſte aus 
Weſterplatte und Zoppot machten heute auf den Dampfern 
„Drache“, „Hecht“ und „Richard Damme“ einen Ausflug 
nach Hela. Auf der ſchönen Wieſe unter dem Leuchtthurm 
blies zunächſt eine Danziger Blechmuſikkapelle die Gäſte nicht 

erade allzu ſchön an, dann trug der Geſangverein unter Leitung 
des Herrn v. Kieſilnicki mehrere ſtimmungsvolle Lieder vor; er 
begann mit dem Abt'ſchen Wanderliede „Wem Gott will rechte 
Gunſt erwetſen“ und endigte mit dem Müllerliede „Das Wandern 
iſt des Müllers Luſt“ von Zöllner. Die Dürrner'ſche Sturm- 
beſchwörung „Wenn mit grimmigem Unverſtand“ ſchien den 
Danziger Bucht⸗Neptun beſonders gereizt zu haben, denn auf der 
Rückfahrt, die nach einem Tontretanze auf der Leuchtthurm⸗ 
wieſe gegen 1 Uhr Nachmittags angetreten wurde, bewegte er die 
Salzfluth ſo heftig, daß auf den Dampfern eine ſehr erhebliche 
Anzahl von Seefahrern, die auf Steuerbordſeite fuhren, pudelnaß 
wurde, nicht wenige verſchwanden auch in den „Neptuns⸗ 
Automaten“, um dort bleichen Angeſichts unfreiwillige Einwürfe 
zu thun. 

9 Altfelde, 11. Auguſt. Die Zuckerfabrik Altfelde 
hat in der Kampagne 1893/94, welche vom 26. September bis 
13. Januar währte, in 200 Schichten 550 130 Ctr. Rüben ver⸗ 
arbeitet, das macht täglich 5501 Ctr. gegen 6020 Ctr. im Vor⸗ 
jahre. Dieſe Rüben ſind von 3100 Morgen, mithin pro Morgen 
etwa 177½ Ctr. gegen 147 im Vorjahre geerntet worden. Ge⸗ 
wonnen wurden: Füllmaſſe 82080 Etr., 1. Produkt 59946 Ctr., 
2. Prod. 6661 Ctr., Melaſſe 16 112 Ctr. Die Verwerthung der 
Rüben auf 1 Ctr. berechnet ergab 162,81 Pf., die Verarbeitung 
141,57 Pf., mithin Gewinn pro 1 Ctr. Rüben 21,24 Pf. Die 
Bilanz ſchließt mit 990 254,38 Mk. in Aktiva und Paſſiva ab, 
die Gewinn⸗ und Verluſtberechnung mit 116 868,64 Mk. In der 
gefrrigen Generalverſammlung wurde die Zahlung einer 
Dividende von 6 Proz. bewilligt. Das ausſcheidende 
Aufſichtsrathmitglied Herr Max Wunderlich wurde auf die 
Dauer von 5 Jahren wiedergewählt, zum Vorſitzenden des 
Aufſichtsraths wurde Herr R. Frieſe⸗Golmkau gewählt. 


i Aus Oſtpreußten, 10. Auguſt. Am 29. Auguſt findet in 
Raſtenburg eine Bürgermeiſterkonferenz ſtatt, in 
welcher über die Ausführung des Kommunal Abgabengeſetzes 
vom 14. Juli 1893 in den Städten des Regierungsbezirks Königs⸗ 
berg berathen werden ſoll. Es ſtehen folgende Punkte auf der 
Tagesordnung: 1) Welche Gebühren und Beiträge kommen zur 
Einführung oder weiteren Ausdehnung für die Städte des Re⸗ 
gierungsbezirks Königsberg in Betracht? (Referent: Herr Bürger⸗ 
meiſter Plewka⸗Gerdauen). 2) Welche indirekten Steuern ſind 
einzuführen? (Referent: Herr Bürgermeiſter Wiewierowski⸗ 
Raſtenburg.) 3) Sind beſondere Gemeinde⸗Einkommenſteuern ein⸗ 
zuführen? (Referent: Herr Bürgermeiſter Salewski⸗Norden⸗ 
burg.) 4) Empfiehlt ſich ein theilweiſer Erſatz der Einkommen⸗ 
ſteuer durch Luxusſteuern? (Referent: Herr Bürgermeiſter Scholtz⸗ 
Schippenbeil.) 5) Sind Einkommen unter 900 Mk. von der 
Gemeindebeſteuerung freizulaſſen? (Referent: Herr Bürgermeiſter 
Mück⸗Domnau.) 6) Empfiehlt ſich die Einführung beſonderer 
Steuern vom Grundbeſitz? (Referent: Herr Bürgermeiſter Will⸗ 
Röſſel.) 7) Iſt auf Einführung beſonderer Gewerbe⸗ Betriebs⸗) 
Steuern Bedacht zu nehmen? (Referent: Herr Bürgermeiſter 
Sch midt⸗Bartenſtein.) 8. Wird unabhängig von der Gewerbe⸗ 
ſteuer ſtets eine Betriebsſteuer zu erheben ſein? (Referent: 
Herr Bürgermeiſter Heeder⸗ Seeburg.) 9) In welcher Weiſe 
ſind die Pläne für die Ausführung des Kommunalabgabengeſetzes 
von den Städten aufzuſtellen? (Referent: Herr Bürgermeijter 
Kleefeld ⸗Biſchofsburg.) 


Königsberg, 11. Auguſt. Der Kaiſer hat die von 
der Stadt angebotene Theater⸗Feſtveranſtaltungen 
abgelehnt, dagegen den Empfang durch die ſtädtiſchen 
Behörden und die Begrüßung der Kaiſerin durch die 
Ehrenjungfrauen angenommen. Den Beſuch der Privat⸗ 
Veranſtaltung lebender Bilder im Theater hat der Kaiſer 
fgeias — Profeſſor Dr. Zander, der Stifter der muſika⸗ 
iſchen Akademie, iſt heute geſtorben. 

Im Auftrage der Regierung hat ſich der hieſige Kataſter⸗ 
Landmeſſer Lammert nach Dar⸗es⸗Salaam in Oſtafrika begeben, 
um in gleicher Eigenſchaft dort auf die Dauer von 2½ Jahren 
thätig zu ſein. 

Die Mittheilung der „Voſſiſchen Ztg.“, der kom mandiren de 
General des I. Armeekorps v. Werder beabſichtige nach 
den Kaiſermanövern zurückzutreten, wird jetzt den Königsberger 
Blättern von kompetenter Seite als grundlos bezeichnet. 


ei Pillau, 12. Auguſt. In ſchätzenswerther Fürſorge für 
die Bedürfniſſe eines geſteigerten Verkehrs, wie er aus der 
Wirkung des ruſſiſchen Schifffahrts⸗ und Handelsvertrages zu er⸗ 
warten ſteht, läßt die Oſtpreußiſche Südbahn an unſerem 
Bahnhof alle Vorkehrungen treffen, welche geeignet find, Stockungen 
im Verkehr fern zu halten. Nachdem neue Schuppen am Quai auf⸗ 
gebaut ſind, wird gegenwärtig die elektriſche Lichtanlage, welche 
in den letzten Jahren wegen des leider geringen Verkehrs nur 
ſelten in Betrieb geſetzt zu werden brauchte, in Stand geſetzt, 
um einen ungehinderten Verkehr auch nach dieſer Richtung hin 
ſicher zu ſtellen. — Die Inſtandſetzung des vor mehreren Jahren 
durch Herbſtſtürme beſchädigten Südmoolenkopfes wird 
gegenwärtig durch Verwendung gemauerter Steinblöcke, welche 
verſenkt werden, betrieben, da ſich andere Materialien als un⸗ 
wirkſam erwieſen haben. 


Aus dem Kreiſe Neidenburg, 12. Auguſt. In der Nacht 
vom 9. zum 10. d. Mts. iſt dem Beſitzer Herrn einke in 
Heinrichsdorf aus Rache das Roß werk der? naſchine zer⸗ 
trümmert und ein Schaden von etwa 180 9 zugefügt worden. 
Herrn Gendarm Seeck-⸗Heinrichsdorf iſt gelungen, als Thäter 
den ſchon mit 3 Jahren Zuchthaus be „ren Bäckergeſellen Karl 
chweſter in 


Gericht in Soldau zuführen zu laſſen. 


ſchrieben: Ju 


Heinrichsdorf beſuchsweiſe aufhielt, zu ermitteln und ihn dem 
b Heiligenbeil, 11. Auguſt. Der geſtrige Viehmarkt 
wies wiederum eine große Zahl Käufer auf, die theilweiſe ihren 
Bedarf nicht decken konnten. er geringere Auftrieb hat ſeinen 
Grund darin, daß in letzterer Zeit feſte, die Gegend beſtimmt 
ee Käufer alles für ihre Zwecke Brauchbare aufgekauft 
atten. 


BR Kroue a. Br., 12. Auguſt. Geſtern Abend ſtieß eine 
im Hinterhauſe des Herrn Bäckermeiſters W. wohnende Frau 
beim Füllen der Lampe das gefüllte Lampenbaſſin um, wodurch 
ſich das Petroleum auf den Boden ergoß. Die Frau war vor⸗ 
ſichtig genug, das Petroleum mit einem Lappen fortzuwiſchen. 
Als ſie aber ſpäter verſehentlich glühende Kohlen auf den Boden 
ſchüttete, entzündete ſich das noch am Boden haftende Petroleum 
und loderte zur hellen Flamme auf. Sofort angewandte 
N führten jedoch die baldige Löſchung des Brandes 
erbei, 

! Labiſchin, 12. Auguſt. Ein gräßliches Brand» 
unglüd hat unſere Stadt in der vergangenen Nacht betroffen. 
Mehrere von armen Leuten bewohnte Häuſer wurden ein Raub 
der Flammen. Leider ſind auch Menſchenleben zu beklagen. 
Eine Wittwe nebſt ihren drei erwachſenen Kindern kamen 
in den Flammen ums Leben. Ueber die Entſtehungs⸗ 
urſache verlautet bisher nichts. 


R Oſtrowo, 12. Auguſt. Vorgeſtern Nachmittag wurde 
durch den von hier nach Liſſa abgehenden Eiſenbahnzug auf 
dem Bahnübergange bei der Station Alt⸗Krotoſchin ein bäuer⸗ 
licher Wagen überfahren. Der Führer des Wagens, 
Ackerwirth Bala aus dem Dorfe Bazacin, hat wahrſcheinlich ge⸗ 
ſchlafen und dadurch das Läuten der Lokomotivglocke überhört. 
Als die Pferde ſeines Geſpannes das Bahngeleiſe überſchritten, 
wurde das eine von der Lokomotive erfaßt und zermalmt, 
während das andere, welches ſcheute und ſich losriß, nur geringe 
Verletzungen davontrug. Der Wagen mit ſeinem Inſaſſen wurde 
in den Chauſſeegraben geſchleudert, wobei jedoch der Bauer 
keinen weiteren Schaden erlitten hat. — Die neuerbaute evan⸗ 
geliſche Kirche in der benachbarten Stadt Kobylagora iſt 
ſoweit fertig geſtellt, daß ſie dem Baumeiſter abgenommen 
werden konnte. Am 29. d. Mts. findet die Einweihung der 
Kirche ſtatt. a 

Stolp, 10. Auguſt. Der 21 Jahre alte Anſtreicher Emil 
Kühn von hier äußerte geſtern die Abſicht, ſeine Braut, die 
unverehelichte Anna Hein, zu ermorden, weil ſie gegen ſeinen 
Willen einen Dienſt als Amme anzunehmen ſich entſchloſſen 
hatte. Er begab ſich geſtern Abend in die Wohnung ſeiner 
Braut und verſetzte letzterer 4 Stiche mit einem Meſſer, von 
welchen zwei den Arm, zwei den Hals trafen. Die Hein mußte 
in's Krankenhaus gebracht werden. K. wurde verhaftet. 

Lauenburg, 13. Auguſt. Heute Nacht iſt die Schneidemühle 
des Herrn Durege abgebrannt. Der Kutſcher ſowie der Heizer 
ſind wegen Verdachtes der Brandſtiftung verhaftet. 


m —— 


Cholera 


iſt durch die bakteriologiſche Unterſuchung feſtgeſtellt: bei dem 
Flößer Auguſt Kuhl von der Netzebrücke bei Weißenhöhe, 
ſodann bei Erdmann und Julius Goertz, die nach dem Tode 
des Kindes Goertz vom Holm bei Danzig in Quarantäne ge⸗ 
nommen wurden, ferner bei Johannes Lieder, Johanna 
Kuſch, Frau Pieper, Arbeiter Leihmann aus Althof 
bei Danzig (der letztgenannte iſt Sonntag bereits ge⸗ 
ſtor ben), endlich bei dem Buhnenarbeiter Ferdinand Noetzel 
aus Neubruch. Der Letztere wurde, wie uns mitgetheilt wird, 
am 8. d. Mts. im Außendeich bei Gurske todt aufgefunden. 
Am Tage vorher hatte er noch bis Nachmittags bei den Strom⸗ 
regulirungsarbeiten bei Gurske gearbeitet und Abends noch ein 
dortiges Gaſthaus beſucht. 

In Folge des bedrohlichen Auftretens der Cholera in 
Althof bei Danzig find die größtmöglichſten Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln getroffen. Die Bewohner der verjeuchten 
Häuſer ſind unter ſtrenge Beaufſichtigung geſtellt. 

Der von uns gemeldete Krankheitsfall des Arbeiters 
Stanitzki aus Michalken, Kreis Brieſen, hat ſich, wie wir 
privatim erfahren, als Cholera nicht erwieſen. 

Aus Einlage beim Weichſeldurchſtich wird uns eine ver⸗ 
dächtige Erkrankung gemeldet. 

Die choleraverdächtige Erkrankung des Bahnarbeiters 
Sadowsky aus Kl. Czyſte hat ſich als Brechdurchfall 
erwieſen, hervorgerufen durch übermäßigen Genuß kalten 
Brunnenwaſſers, wodurch eine Erkältung des Magens entſtanden 
iſt. Der Kranke befindet ſich bereits in der Beſſerung. 

In Joſephinen bei Nakel iſt am 8. d. Mts. die Zimmer⸗ 
geſellenfrau Kachel unter verdächtigen Umſtänden geſtorben. 
Als Todesurſache iſt durch bakteriologiſche Unterſuchung aſiatiſche 
Cholera feſtgeſtellt. Der Bromberger Kanal, die untere Netze 
und untere Brahe ſind deshalb als verſeucht zu betrachten. Der 
Regierungspräſident in Bromberg hat demgemäß vor dem Genuß 
des Waſſers aus den genannten Gewäſſern im ungekochten 
Zuſtande eine Warnung erlaſſen und angeordnet, daß alle öffent⸗ 
lichen Badeanſtalten an obigen Gewäſſern, auch das Wellenbad 
in Bromberg, ſofort geſchloſſen und die öffentlichen Schöpfſteige 
mit Warnungszeichen verſehen werden. 

Von unſerem Nakeler Korreſpondenten wird uns noch ge⸗ 
der Ortſchaft Joſephinen und in Nakel 
Abbau ſowie in der Stadt ſelbſt ſind in den letztverfloſſenen 
drei Tagen 10 Erkrankungen unter choleraverdächtige! Er⸗ 
ſcheinungen vorgekommen, wovon bis jetzt fünf einen tödtlichen 
Ausgang gehabt haben. Der Kreisphyſikus war zur Unter⸗ 
ſuchung bereits anweſend. Beide Badeanſtalten ſind geſchloſſen. 


— m 


Verſchiedenes. 


— At die Ergreifung des Raubmörders Kögler iſt 
auch von der Bezirkshauptmannſchaft Gablonz in Böhmen eine 
Belohnung von 500 Kronen ausgeſetzt worden, ſo daß der Ge⸗ 
ſammtpreis jetzt 1200 Mk. beträgt. An dieſem Preiſe ſoll auch 
derjenige Theil haben, der den Sicherheitsbehörden ſolche Nach⸗ 
richten zukommen läßt, die geeignet ſind, die Feſtnahme Köglers 
zu ermöglichen. Ferner wird nachdrücklichſt gewarnt, dem Raub⸗ 
mörder Unterkunft zu gewähren. Auch nach der Meinung öſter⸗ 
reichiſcher Zeitungen ſteht es außer Zweifel, daß Kögler nur 
deshalb noch nicht dingfeſt gemacht werden konnte, weil ihm von 
vielen „guten Freunden“ Unterſchlupf geboten wird. Um die 
Verfolgung des gefährlichen Verbrechers zu fördern, hat unlängſt 
die „Zitt. Morg.⸗ Ztg.“ das Bildniß Köglers veröffentlicht, und 
zahlreiche andere Blätter des ſächſiſch⸗böhmiſchen, ſowie des 
„ Grenzbezirks ſind inzwiſchen dieſem Beiſpiele 
gefolgt. 

— Die kürzlich gemeldete Exploſion im Jud enviertel 
zu Korfu iſt, wie jetzt feſtgeſtellt iſt, durch einen Torpedo 
verurſacht worden, den ein Fiſcher an der Küſte gefunden und 
an einen Blechſchmied verkauft hatte. 


— Einen furcht baren Selbſtmord beging neulich die 
Frau des Steinarbeiters John Beale in Nuneaton in der eng⸗ 
liſchen Grafſchaft Warwick. Sie ſteckte ſich eine Dynamit⸗ 
patrone, wie ihr Mann ſie zum Steinſprengen gebraucht, in 
den Mund und zündete ſie an. Durch die. Exploſion wurde die 
Selbſtmörderin buchſtäblich in Stücke! ec. 

— Auf der Newa in Petersburg iſt dieſer Tage ein Bugſir⸗ 
dampfer auf einen Eisbrechen aufgerannt und in Folge deſſen 
geſunken. Die Bemannu. es Dampfers, 5 Mann, konnte ge⸗ 
rettet werden. Dieſe Mai ⸗cchaften erwieſen ſich ſämmtlich als 
im höchſten Grade betrunken. In Folge deſſen hat der Peters⸗ 


burger Stabthauptmann allen dieſen Perſonen für immer den 
Dienſt auf Schiffen verboten und ſie außerdem für drei Jahre 
aus der Reſidenz ausgewieſen. 8 f Ä 

— Während eines Gewitters kehrte kürzlich Abends ein 
Radfahrer aus Namur (Belgien) mit mehreren Freunden von 
einem Ausfluge heim, als plötzlich ein Blitz in ſeine Maſchine 
und von da in den Erdboden fuhr. Der Radfahrer wurde zu 
Boden geſchleudert. Als ſeine Freunde herbeieilten, ſtellte ſich 
heraus, daß er das Augenlicht verloren hatte, doch kehrte die 
Sehkraft bald wieder. 


— Umfangreiche Kaffeeſchmuggeleien auf der Frei⸗ 
hafengebietgrenze in Hamburg find entdeckt und neun 
Perſonen in Unterſuchung genommen worden. Kürzlich wurde 
an der Zollabfertigungsſtelle St. Annen eine Frau abgefaßt, 
welche ihren Unterrock ähnlich einem ſogenannten Diebesbeutel 
eingerichtet und damit Kaffee geſchmuggelt hatte. Durch die ein⸗ 
geleitete Unterſuchung ſoll auch der Mann der Frau, welcher in 
einem Kaffeelager beſchäftigt iſt, als Mitwiſſer des Diebſtahls 
und Schmuggels ſtark belaſtet ſein. Die Verhaftete war dort 
als Reinmachefrau thätig. Mit den Waaren, welche ſie durch 
den ſchon lange betriebenen Diebſtahl und Schmuggel erwarb, 
hat die Verhaftete einen ſchwungvollen Handel getrieben, und 
ſeien dem Vernehmen nach bereits 7 Hehler, worunter auch ein 
Krämer, verhaftet worden, jo daß die anfangs als kleine Zoll: 
hinterziehung angeſehene Sache erheblichen Umfang ange⸗ 
nommen hat. 

— [Ein Akt der Selbſthilfe.] Ein Bauunternehmer 
Schmidt aus Charlottenburg hatte in der Kaiſer Friedrichſtraße 
Nr. 238 zu Rixdorf einen Neubau aufgeführt, der nahezu fertig⸗ 
geſtellt war. Nun wurde bekannt, daß Schmidt den Konkurs 
angemeldet habe. Als der ee e der die Arbeiten 
für den Bau geliefert, Kunde davon erhalten hatte, entſchloß er 
ſich zu retten, was noch zu retten war. Mit drei Rollwagen 
rückten dreiunddreißig Arbeiter am letzten Freitag früh vor dem 
Neubau an, hoben in allen Stockwerken die Thüren u. ſ. w. aus 
und brachten die gefährdete Lieferung in Sicherheit. 

— Im engliſchen Poſtweſen iſt eine nachahmungswerthe 
Verbeſſerung eingeführt worden. Das amtliche Formular 
der Poſtkarte kann von nun an auch durch einen einfachen 
Papierzettel von der Größe der Poſtkarte erſetzt werden und 
gilt, mit der entſprechenden Marke beklebt, als Poſtkarte. 


— [Miquel in Zahl ungsnöthen.] Im Warteſaal 
1. Klaſſe der thüringiſchen Bahnſtation Neu dietendorf trank 
dieſer Tage ein älterer Herr eine Taſſe Kaffee. Noch iſt er nicht 
ganz fertig, da brauſt der Zug heran — und „2 Minuten 
Aufenthalt“ ertönt es. Eiligſt ſpringt der Herr auf und eilt an 
den Zug, ol e feine Rechnung bezahlt zu haben; der Kellner 
natürlich ebenſo ſchnell hinterher. „Sie haben Ihre Taſſe Kaffee 
noch nicht bezahlt“, muß ſich der gerade in die 1. Wagenklaſſe 
Einſteigende vor den andern Paſſagieren ſagen laſſen. Verwirrt 
greift er in die Taſche und zahlt dem Kellner, der ebenſo ſchnell, 
wie er gekommen, davoneilt. „Bitte Fahrſcheine vorzeigen“, 
läßt ſich jetzt der Schaffner vernehmen. Der alte Herr greift 
bedächtig in die Taſche, doch was iſt das? Er greift in die 
andere, in die dritte, er wühlt und haſtet in ſeinem Rock umher, 
der Rundreiſeſchein iſt nicht zu finden. Schon will der 
Schaffner ſeine Amtsmiene aufſetzen, da kommt der Kellner mit 
dem Schein des Herrn, welchen er neben der Taſſe gefunden. 
Der Schaffner ſieht den Namen: „Miniſter Miquel“ und 
entfernt ſich höflichſt grüßend. 

— [Die verklagte Schwiegermutter.] Mehrere Herren 
in Frankfurt a. M. hatten ihre Schwiegermutter verklagt, 
weil ſie ſich weigerte, eine Aufſtellung über den Nachlaß 
ihres Mannes anfertigen zu laſſen. Sie erklärte, dazu nicht 
verpflichtet zu ſein, denn alles, was der Mann hinterlaſſen habe, 
ſei gemeinſame Errungenſchaft, womit ſie machen könne, was 
ſie wolle; ja, wenn ſie in ihrem 62. Lebensjahre noch einmal 
heirathe, hätten ihre Schwiegerſöhne und Töchter auch nichts 
hineinzureden, ſie könne noch alles verleben. Das Gericht war 
jedoch anderer Anſicht; es erklärte die Frau für verpflichtet, 
innerhalb eines Monats eine Aufſtellung zu machen, und ver⸗ 
urtheilte ſie noch in die Koſten des Prozeſſes. 
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Neueſtes. (T. D.) 


Danzig, 13. Anguſt. Auf dem Hohenthorbahnhof 
ſtiſe ſt heute Mittag eine vom Legethorbahnhof kommende 
Lokomotive in voller Fahrt auf eine waſſernehmende 
Lokomotive und dieſe fuhr auf den zur Abfahrt nach 
Pommern bereit ſtehenden ſtark beſetzten Perſonenzug, und 
verurſachte ſtarke Beſchädigungen der beiden Lokomotiven 
und einiger Waggons. Zwölf Paſſagiere ſind verletzt, 
darunter einige recht ſchwer. Dieſe wurden auf Trag: 
fürben ins Stadtlazareth geſchafft, die anderen wurden 
durch ſchnell herbeigerufene Aerzte verbunden. 


m Eſſeu a. Nuhr, 13. Anguſt. (Privatteleg enim.) 
Geſtern hat hier eine Verſammlung von etwa 200 Mit. 
gliedern des alten ſozialdemokratiſchen Zerbaudes ſtatt⸗ 
gefunden, in welcher die Abhaltung eines nationalen 
Bergarbeiter⸗Kongreſſes in einer Stadt des Kohlen⸗ 
reviers berathen und von der während der Berathung 
ſehr verminderten Theilnehmerzahl beſchloſſen worden. 
Ju einem anderen Locale wurde die Tagesordunug für 
die am 26. Auguſt abzuhalteude Verſammlung berathen, 
in welcher über eine Vereinigung der „chriſtlichen Berg: 
leute“ mit dem Verbande beſchloſſen werden ſoll. 


n 


Danziger Viehhof, 13. Auguſt. (Tel. Dep.) 8 
waren heute 217 Schweine, welche 35 Mk., beſte 40½% Mk. per 
Centner preiſten. Ferner ſtanden 23 Rinder und 237 Hammel 
zum Verkauf. Der Markt war flau und wurde langſam geräumt. 


Danzig, 13. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 

Weizen. (p. 745 Gr. Qu.⸗[ Mark ] ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 71 
Gew.): niedriger. Termin Sept.⸗Okt. . 107,50 
Umſatz: 100 To. Tranſit R 73 
inl. 8 u. weiß 130-135] Regulirungspreis z. 


C 128 freien Verkehr . . 105 
Tranſit 4 u. weißß 98 [Gerſte gr. (660 — 700 r.)] 105 

5 elibunt ...| 95 „ kl. (625—660 Gr.) 82 
Term. z. f. V. Sept.⸗Okt. 134 = ie: inländiſch . 120 
5 * 1 99 eee „ 
Regulirungspreis z. Tranfit.....]| 8 
freien Verkehr ...| 131 Nübf en inländiſch . . . 178 

Roggen (p. 714 Gr. Qu. ji 3 (loco pr. 10000 

Gew.): niedriger. a iter %) kontingentirt 51,00 
inländiſchenr 105 nichtkontingentirt. 31,00 


Königsberg, 13. Auguſt. Spiritusbericht. (Telegr. Dey. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spixitus⸗ und Wolle» Kom 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk.) 52,50 
Brier, unkonting. Mk. 32,50 Brief, Mk. 31,25 Geld. 

Berlin, 13. Auguſt. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 133—143, per September 138,25, per 
Oktober 139,50. — Roggen loco Mk. 114—121, per Septe 
119,00, per Oktober 120,25. — Hafer loco Mk. 120—150, per 
Auguſt 122,00, per September 117,00, — Spiritus 70er loce 
Mk. 30,30, per Auguſt 34,10, per September 34,50, per Oktober 


34.80. Tendenz: Weizen ruhig, Roggen matt, Hafer 
ruhig. Spiritus feſter. Privatdiskont 1½ %, Aufſiſche 
Noten 219,05. 


Die als Lieferantin geſchmaclvoller Wohnungseinrich⸗ 
tungen bekannte Firma S. Herrmann ⸗Graudenz, Kirchen: 
ſtraße 4, hat in ihren Parterre⸗Lokalitäten ein Salon⸗Möblemen! 
neueſten Genres ausgeſtellt. Vorxtreffliches Arrangement, ſowie 
fein durchdachte Farbenzuſammenſtellungen verleihen dem Ganzen 
einen überaus vornehmen Charakter; Freunden eines gediegenen 
dabei wohlfeilen üblemnents kann die Beſichtigung nur em 
pfohlen werden. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Dienstag] 


— — 


— 


e Ertrag des Hopfens.) | 

Die V a‘ die in manchen Gegenden Deutſch⸗ 
lands zu ſo hoher Blüthe gediehen iſt, iſt in Weſtpreußen leider 
noch ſehr vernachläſſigt. Trotzdem beweiſen von Zeit zu Zeit an 
uns gelangende Anfragen, daß auch in unſerer engeren Heimaths⸗ 
provinz wohl Intereſſe für die Kultur des Hopfens vorhanden 
iſt und daß es meiſt nur an der nöthigen Anregung und ſach⸗ 
verſtändigen Anweiſung fehlt. a 

Die Frage nach dem durchſchnittlichen Ertrage einer 
Hopfenſtange iſt nicht ſo leicht präciſe zu beantworten, da hierbei 
zwei Umſtände ſehr in Betracht kommen, nämlich eine geeignete 
Düngung und dann insbeſondere der räumliche Stand 
der Hopfenpflanzen. Dieſer letztere ſchwankt ganz be⸗ 
deutend, und zwar zwiſchen 3 und 5 Fuß Entfernung der 
Pflanzen unter ſich und der Pflanzenreihen von einander. 

Bei einer quadratiſchen Entfernung Beider, gewöhnlich im 
Verbande, befinden ſich auf einem preußiſchen Morgen: 


bei 3½ Fuß 2116 Hopfenpflanzen 
„ 4 „ 1620 & 

„ 4½ „ 1280 z 

=. „ 1037 

Der beſſeren Ausdoldung und dadurch erzielter beſſeren 
Dualität, der billigeren Bearbeitung durch Pferdekräfte und ver⸗ 
ſchiedener anderer Gründe wegen iſt die Innehaltung der weit⸗ 
gehendſten 5füßigen Anlage zu empfehlen, da die Qualität des 
Hopfens bei der Reinertragsberechnung ganz weſentlich mitſpricht. 

Einer der bedeutendſten Hopfenbauer Weſtpreußens, deſſen 
Hopfen auf der im vorigen Jahre von 132 Intereſſenten be⸗ 
ſchickten „deutſchen Hopfenausſtellung zu Neutomiſchel“ einen 
der erſten Preiſe für „beſtes Produkt“, die ſilberne Medaille, 
erzielte und dadurch den Beweis erbracht hat, daß gut kultivirter 
weſtpreußiſcher Hopfen dem mit vollem Recht ſo berühmten 
„Neutomiſchler Hopfen“ mindeſtens gleich kommt, giebt den Ertrag 
an trockenem, marktfertigen Hopfen nach einem neunjährigen 
Durchſchnitt bei mäßiger Düngung, Zwiſchenfruchtbau und bei 
einer 5füßigen Pflanzenentfernung pro preußiſchen Morgen auf 
212 Pfund, alſo pro Hopfenpflanze auf ca. 102 Gramm an. Das 
Maximum war in einem dieſer neun Jahre 407 Pfund pro 
Morgen = 196 Gramm pro Pflanze, das Minimum in dem 
monatelang regenloſen Jahr 1892 mit 49 Pfund pro Morgen = 
23½ Gramm pro Pflanze. Den allergrößten Ertrag haben 
mitunter einzelne Hopfenpflanzen bis auf circa 750 Gramm 
gebracht. 

Trotz dieſer großen Differenzen im Ertrage ſowohl wie auch 
in den Hopfenpreiſen iſt die Hopfenkultur unter Umſtänden 
immerhin rentabel und es ſollte ihr deshalb auch in Weſtpreußen 
mehr Aufmerkſamkeit als bisher zugewandt werden. 


„) Näheres über die Kultur des Hopfens, namentlich auch 
über neuere Erfahrungen in der zweckmäßigſten Hopfendüngung 
nach vergleichenden Verſuchen, iſt der Gutsbeſitzer Dembek in 
8 bei Neumark Wpr., wie er uns ſchreibt, mitzutheilen 
gern bereit, 

— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 13. Auguſt. 
— Die zum 1. April k. Is. bevorſtehende Neuordnung 


der Preußiſchen Staatseiſenbahn⸗Verwaltung bedingt eine Neu⸗ 
geſtaltung der Tarife in ſofern, als nicht mehr für jeden 


Direktionsbezirk ein Binnentarif nebſt dem entſprechenden Ver⸗ 


bandstarife aufgeſtellt werden wird. Die 20 neuen Direktions⸗ 


bezirke werden in 8 Gruppen getheilt, und für jede Gruppe wird 


ein Binnentarif und mit den übrigen 7 Gruppen je ein Ver⸗ 
bandstarif hergeſtellt. Es umfaßt Gruppe 1 die neuen Direktions⸗ 
bezirke Bromberg, Königsberg und Danzig; Gruppe 2 
Breslau, Kattowitz und Poſen; Gruppe 3 Berlin und Stettin; 
Gruppe 4 Altona, Hannover und Münſter; Gruppe 5 Magde⸗ 
burg, Halle und Erfurt; Gruppe 6 Frankfurt a. M. und Kaſſel; 
Gruppe 7 Elberfeld und Eſſen; Gruppe 8 Köln und Saarbrücken. 
Durch dieſe Maßnahmen wird die Zahl der für den Binnen⸗ 
und Verbandsverkehr der Preußiſchen Staatseiſenbahnen be⸗ 
ſtehenden 66 Tarife auf 36 vermindert. 


— Der Herbſtgautag des Deutſchen Radfahrer⸗ 
Bunds Gau 29 (Danzig) findet am 2. September in Danzig 
ſtatt. Auf dem Gautage werden die üblichen Berichte erſtattet 
und Wahlen vorgenommen, der nächſte Gautag und Gaubeitrag 
beſtimmt, die Prämiirung der vorjährigen Tourenfahrer vor⸗ 
genommen, die 6, 12 und 24 ſtündigen Tagesfahrten feſtgeſetzt 
und ſonſtige geſchäftliche Angelegenheiten erledigt werden. Bei 
dieſer Gelegenheit findet wiederum ein Vereinswettfahren 
auf 100 Kilometer ſtatt, zu dem jeder mitfahrende Verein ein 
Drittel ſeiner aktiven Bundesmitglieder zu ſtellen hat; die 
Durchſchnittszeit der einzelnen Fahrer wird zur Werthung 
maßgebend ſein. 


— Das Grundſtück der Frau Gutsbeſitzer Kätelhodt zu 
Sandhof bei Marienburg iſt für 80000 Mk. in den Beſitz des 
Herrn Gutsbeſitzers Otto Schwichtenberg zu Reichenberg 
übergegangen. 


— Der Radfahrerverein Graudenz feierte geſtern 
ſein Sommerfeſt, das mit einer Gautour des Deutſchen Radfahr⸗ 
verbandes verknüpft war. Im Laufe des Vormittags trafen 
Sportskameraden aus allen Gegenden der Provinz hier ein und 
wurden im Tivoli begrüßt. Des Mittags fand mit vorauf⸗ 
fahrender Muſik eine Korſofahrt vom Tivoli nach dem Schützen⸗ 
hauſe ſtatt, wobei den Radlern manch duftender Blumenſtrauß 
zugeworfen wurde. Nach gemeinſamem Mittageſſen im Schützen⸗ 
hauſe wurde unter Leitung der hieſigen Sportskameraden die 
Stadt beſichtigt. Zu dem Nachmittagskonzert im Schützenhauſe 
hatte ſich eine anſehnliche Geſellſchaft eingefunden. Bei ein⸗ 
tretender Dunkelheit wurde ein beifällig aufgenommenes Feuer⸗ 
werk abgebrannt, dem ſich eine kleine Saalfeſtlichkeit, die durch 
einige Radfahrer⸗Reigen eingeleitet wurde, anſchloß. 

— Dem Rottenarbeiter Flader in Graudenz iſt für die 


Entdeckung einer Unterſpülungsſtelle am Bahndamm eine Be⸗ 
lohnung von 20 Mk. bewilligt worden. 


— Der bei der Jubiläumsfeier der Univerſität Halle zum 
Ehrendoktor der philoſophiſchen Fakultät ernannte Profeſſor der 
Mathematik Friedrich Meyer am Halle'ſchen Stadtgymnaſium 
ſtammt nicht aus Liſſewo bei Culm, ſondern aus Mlinsk bei 
Kornatowo, wo ſein Vater Gutsbeſitzer war. 


— Der Landrath Hagen in Pr. Stargard hat einen vier⸗ 
wöchigen Urlaub angetreten und wird während dieſer Zeit von 
dem Kreisdeputirten Landſchaftsdirektor Albrecht⸗Suzemin 
vertreten. 

— Der Hilfsprediger Jäkel in Tremeſſen iſt zum Pfarrer 
der evangeliſchen Kirchengemeinde Tremeſſen berufen und in ſein 
Amt eingeführt worden. 


— Der Staatsanwalt v. Prittwitz und Gaffron in 


Braunsberg (früher in Danzig) iſt zum Erſten Staatsanwalt in 
Münſter in Weſtfalen ernannt. 


„ Der neuernannte Regierungs⸗Aſſeſſor Spieß iſt als 
Hilfsarbeiter dem Vorſitzenden der Einkommenſteuer ⸗Ver⸗ 
. im Stadtkreiſe Königsberg überwieſen 

orden. 


un Der 


— Den Kreis » Baninfpeftuien Johl in Stargard i. P., 
Hauptner in Schrimm und Vörkel in Thorn iſt der Charakter 
als Baurath verliehen. 


— Den Religionslehrer Rackwitz'ſchen Eheleuten zu 
Liſſa i. P. und den Ausgedinger Ewe ſt'ſchen Eheleuten zu 
Krebbelmühl im Kreiſe Schwerin a. W. iſt aus Anlaß der goldenen 
Hochzeit die Ehejubiläumsmedaille verliehen. 

Aus dem Kreiſe Grandenz, 11. Auguſt. An Stelle des 
verunglückten Beſitzers Zieborſch aus Gr. Kabilunken, welcher 
als Ortsſchulze ſein Amt auf das gewiſſenhafteſte verwaltet hat, 
iſt der Beſitzer Herr Guſtav Krupp als Gemeindevorſteher von 
der Gemeinde einſtimmig gewählt worden. 


Danzig, 12. Auguſt. Den Mitwirkenden bei der 
Veranſtaltung und Aufführung der Guſtav⸗Adolf⸗Feſt⸗ 
ſpiele iſt jetzt ein Erinnerungsblatt überreicht worden, 
gewidmet vom Weſtpreußiſchen Guſtav⸗Adolf⸗ Hauptverein. 

Geſtern Abend feierte der Dan ziger Ruderverein im 
Friedrich Wilhelm⸗Schützenhauſe ſein viertes Stiftungsfeſt, ver⸗ 
bunden mit einem Feſtkommers zur Feier der in dieſem Jahre 
auf den auswärtigen Regatten errungenen Siege. Zuerſt ſiegte 
der Verein in Elbing mit 2 Böten, im Skif (Herr Sommer⸗ 
feldt) und im Gig⸗Zweier. Darauf ſchickte der Verein jein 
Mitglied Herrn Sommerfeldt mit einem Skif nach Berlin 
zum Kaiſerrennen, wo es Herrn Sommerfeldt gelang, zwei Siege 
davonzutragen, und zwar einen vor den Augen des Kaiſers und 
der Kaiſerin. Sodann ging Herr Sommerfeldt nach Dresden, 
Stettin, Kiel und Hamburg, wo er überall Siege errang, obwohl 
er meiſtens ſehr viele und ſehr bedeutende Gegner hatte. Herr 
Sommerfeldt hat im ganzen 10 Siege errungen, wodurch er ſich 
wohl in ganz Deutſchland unter den Ruderern einen Namen 
erworben hat. Das Feſt verlief in fröhlicher Stimmung. Auf der 
Tafel waren die 10 Preiſe, welche Herr Sommerfeldt und einige 
andere Herren auf den auswärtigen Regatten gewonnen hatten, 
aufgeſtellt. Unter dieſen Preiſen waren ein mit Silber und 
Gold beſchlagenes Trinkhorn, ein ſilbernes Thermometer und 
Barometer, eine Anzahl ſilberner und vergoldeter Seidel und 
Pokale, eine ſilberne Kette mit Medaille ꝛc. Für die aus⸗ 
gezeichneten Leiſtungen des Herrn Sommerfeldt überreichten ihm 
die aktiven Mitglieder ein ſilbernes und vergoldetes Beſteck. 
Durch gemeinſam geſungene Lieder, durch komiſche Einzelvorträge 
und durch Vorführung eines lebenden Bildes wurde die Feſt⸗ 
freude erhöht. 

Die neuen, mit Aluminium beſchlagenen Helme, 
die das erſte Bataillon des 5. Grenadier⸗Regiments verſuchsweiſe 
jetzt trägt, ſcheinen ſich nicht ganz zu bewähren, da bei 
den geſtrigen Uebungen des Muſikkorps einige Helmſpitzen mit 
dem Haarbuſch abbrachen. 


A Zoppot, 12. Auguſt. Geſtern Nachmittag produzirte ſich 
hier ein Schneidermeiſter Meyſchiesz aus Memel in einem ſelbſt 
erfundenen und gefertigten Korkanzuge. Wenn er auch nicht, 
wie ſein Programm ankündigte, bis Hela durch das Waſſer ging, 
ſo ſprang er doch wiederholt vom Kopfe des großen Steges ins 
Meer und bewegte ſich dort mit Hülfe eines Ruders frei hin 
und her, bis unter die Arme im Waſſer gehend, begleitet von 
einer Anzahl Booten mit Schauluſtigen. 


o Kulm, 12. Auguſt. Die über den Marktflecken Liſſe wo 
verhängte Schweineſperre iſt aufgehoben. — Heute ver⸗ 
anſtaltete der freie Kreislehrerverein in Neudorf eine Feſtlich⸗ 
keit, deren Reinertrag zur Herſtellung eines Grabſteins für 
den verſtorbenen Vorſitzenden verwendet werden ſoll. Herr 
Lehrer Eichler⸗Kl. Czyſte hat nach einer Photographie des Ver⸗ 
ſtorbenen ein Oelgemälde in Lebensgröße angefertigt, welches in 
den Beſitz des Vereins übergehen wird. 


K Thorn, 12. Auguſt. Für den Beſuch des Kaiſers in 
unſerm Ort werden ſchon Vorkehrungen getroffen. Eine größere 
Anzahl Häuſer in den Hauptſtraßen werden abgeputzt, auch das 
Kriegerdenkmal wird einer Reparatur unterzogen. Ueber die 
Dauer des Aufenthalts des Kaiſers in unſerm Ort iſt Beſtimmtes 
noch nicht bekannt. Auch ſind nähere Beſtimmungen über das 
Feſtungsmanöver noch nicht bekanut geworden. An der Kaiſer⸗ 
parade bei Elbing werden von hier der Krieger⸗ und Landwehr⸗ 
verein theilnehmen. — Wie bereits mitgetheilt, iſt die Grenze 
bei Gollub geſperrt. Hierunter leidet z. Z. in erheblichem Maße 
der Gänſehandel, denn gerade über Gollub werden alljährlich 
große Mengen dieſer Vögel nach Deutſchland eingeführt und von 
den Bahnhöfen Schönſee und Thorn nach dem Oderbruch ver⸗ 
ſandt, wo ſie gemäſtet werden. Jetzt werden dieſe Thiere einen 
andern Weg nehmen müſſen. Vorläufig ſind die Zufuhren, die 
bis zum Schluß der Grenze ſchon lebhaft waren, gering geworden. 


K Aus dem Kreiſe Thorn, 12. Auguſt. Viele Aus⸗ 
wanderer kehren aus Nordamerika und Braſilien zu⸗ 
rück. Vor einigen Jahren waren manche dieſer Leute hier recht 
wohlhabende Beſitzer, und heute ſind ſie blutarm. Sie ſind von 
den Agenten furchtbar getäuſcht worden. Auf der Rückfahrt 
mußte drei Familien, welche früher reiche Beſitzer waren, von 
Behörden aus Armenmitteln eine Unterſtützung gewährt werden, 
damit ſie den Hunger ſtillen konnten. Einige auswanderungs⸗ 
luſtige Käthnerfamilien aus Streklin, welche ſich von dieſem 
Elend überzeugt haben, haben jetzt ihre Auswanderungsluſt 
verloren. 

Biſchofswerder, 11. Auguſt. Endlich hat auch unſere Stadt 
eine katholiſche Kirche und einen katholiſchen Pfarrer er⸗ 
halten. Das Gotteshaus iſt fertig und ſoll demnächſt eingeweiht 
werden. Bis dahin werden die Andachten auf dem Bodenraum 
der Pfarrwohnung abgehalten. In der Mutterkirche Lippinken 
wurde ſtets nur polniſch gepredigt, in Biſchofswerder aber wird 
abwechſelnd einen Sonntag deutſch und den andern Sonntag 
bezw. Feiertag polniſch gepredigt werden, weil eine anſehnliche 
Zahl der katholiſchen Stadtbürger nur deutſcher Zunge iſt und 
die größere Zahl aller zu der neuen Kirche gehörenden Katholiken 
der deutſchen Predigt ebenſogut folgen kann, wie einer Predigt 
in polniſcher Sprache. Doch ſind die Polen mit der neuen Ein⸗ 
richtung nicht einverſtanden, ſondern verlangen, daß in der neuen 
Kirche dreimal polniſch und nur das vierte Mal deutſch ge⸗ 
predigt werde. Eine Petition an die biſchöfliche Behörde iſt 
bereits abgefaßt. 

IJ Marienwerder, 12. Auguſt. In der geſtrigen General⸗ 
verſammlung des Vorſchußvereins machte der Direktor 
Herr Kaufmann Wagner Mittheilungen über die Wirkſamkeit 
des Vereins im abgelaufenen Rechnungsjahre. Danach beläuft 
ſich der Kaſſenumſatz in Einnahme und Ausgabe auf 1913046 Mk. 
Die Dividende wurde auf 6 Prozent feſtgeſetzt. — In der eben- 
falls geſtern abgehaltenen Sitzung des Lehrer⸗ Vereins 
berichteten die Mitglieder des engeren Ortsausſchuſſes über die 
bisher getroffenen Vorbereitungen zur Provinzial⸗Lehrer⸗ 
verſammlung in Marienwerder, welche Dank dem Entgegen⸗ 
kommen unſerer Bürgerſchaft zu der ſicheren Erwartung berechtigen, 
daß dieſe Provinzialverſammlung ſich ihren Vorgängerinnen 
würdig an reihen wird. 


5 Schwetz, 12. Auguſt. Am 25. d. M. findet hier ein 
Kreistag ſtatt; auf der Tagesorduung ſteht u. a. Mittheilung 
über die Gründung eines Kreiskrankenhauſes in Bukowitz unter 
Betheiligung der Anſiedelungs⸗Kommiſſion an dem Bau; — 
Mittheilung über den Bau von Kleinbahnen im Kreiſe und 
Bericht über die von der zur Förderung dieſer Angelegenheit 
vom Kreistage gewählten Kommiſſion bisher unternommenen 


Schritte; Antrag des Kreistagsmitgliedes Steinmeyer, betr. den 


ejellige. 


—— 


Langnau, 


ir No. 188. 1 


14. Auguſt 1894. 


Bau einer Chauſſee von Gruczno nach Koſelitz; — Antrag des⸗ 


ſelben: für den Fall, daß das Kleinbahnprojekt vom Kreistage 
abgelehnt wird, die Wege von Zawadda nach Pruſt und von 
Brieſen nach Lowin zu chauſſiren; Antrag des Kreistagsmitgliedes 
einrich, betr. den Bau einer Chaufjee von einem Punkte der 
linger⸗Lnianno'er Chauſſee zwiſchen Marienfelde und Sternbach 
nach einem Punkte der Driezmin⸗Pniewno'er Chauſſee zwiſchen 
Vorwerk Driezmin und Eichenhorſt. 


s Aus dem Kreiſe Schwetz, 12. Auguſt. Ein neuer 
Bienenzuchtverein, der ſechſte im Kreiſe, ſoll in Jezewo ins 
Leben gerufen werden. 


Konitz, 11. Auguſt. Der wegen Sittlichkeitsverbrechen zu 
drei Jahren ee verurtheilte Lehrer Pehlke iſt aus 
Lan ken im Kreiſe Schlochau, nicht aus L. im Kreiſe Flatow. 


y Flatow, 12. Auguſt. In Folge der Errichtung eines 
Melde⸗Amtes hierſelbſt gehören ſämmtliche Ortſchaften des 
Kreiſes, ſowohl diejenigen, die bisher zum Haupt⸗Melde⸗Amt 
Dt. Krone, als auch die, welche zum Kompagniebezirk Zempelburg 
gehörten, zu dem Melde-Amt Flatow. Im militäriſchen Inter⸗ 
eſſe erſcheint es nun nothwendig, daß die Ortstafeln außer dem 
Landwehr⸗bezirke auch die Angabe der Kontrolſtelle enthalten, 
auf welche die Kontrolpflichtigen angewieſen find. Die ſämmt⸗ 
lichen Ortstafeln müſſen daher abgeändert werden. 


* Pr. Stargard, 12. Auguſt. Vom ſchönſten Wetter be⸗ 
günſtigt, wurde im Schützenhauſe ein Som merfeſt ale hen 
deſſen Ertrag zum Beſten der hieſigen Krankenpflege beſtimmt 
war. Die Artilleriekapelle konzertirte; eine „Zigeunergeſell⸗ 
ſchaft“ hatte im Parke ihr Lager aufgeſchlagen, wo in einem 
mächtigen Keſſel eine Bowle gebraut war. Schwarzäugige 
Zigeunermädchen in ſchmucken Koſtümen een Jedem, der 
es bezahlen konnte, die Zukunft aus den Linien der Hand und 
gaben Proben ihrer Fertigkeit im Kartenlegen. Eine Würfel⸗ 
bude, eine Schießbude waren errichtet, dazu viele Büffets. Zum 
Schluß wurde im Saale ein Tänzchen veranſtaltet. Die Brutto⸗ 
einnahme des Krankenpflegevereins betrug gegen 800 Mark. — 
Die beiden hieſigen Schwadronen des 1. Leivhuſarenregiments 
haben die Garniſon verlaſſen, um ſich mit den drei übrigen in 
Danzig garniſonirenden Schwadronen zu vereinigen und ſich an 
den Regiments⸗ und Brigade⸗Uebungen in der Gegend von Stuhm 
und Marienwerder zu betheiligen. — Die Errichtung einer 
Reichsbanknebenſtelle in unſerer Gegend iſt in die Wege 
geleitet worden. Die Stadt ſoll dazu die Geſchäftsräume und 
Wohnung für einen Beamten auf 5 Jahre unentgeltlich zur Ver⸗ 
fügung ſtellen. 


Putzig. 11. Auguſt. Der Stadtkämmerer und Forſtkaſſen⸗ 
rendant Milczewski iſt einſtimmig zum Bürgermeiſter 
gewählt worden. 


Tiegenhof, 10. Auguſt. Das Dienſtmädchen Marie 
welche wegen Verdachts des Kindesmordes 
gefänglich eingezogen wurde, hat nunmehr ein Geſtändniß dahin 
abgegeben, daß ſie ihr neugeborenes Kind im Garten ihrer 
Dienſtherrſchaft vergraben habe. Dort wurde die kleine Leiche 
auch gefunden. Es ließ ſich aber nicht mehr feſtſtellen, ob das Kind 
vor der Beiſeiteſchaffung gelebt hat. 


w Schöneck, 12. Auguſt. Heute Nachmittag wurde hier 
der Kaufmann Herr Brandt beerdigt; derſelbe gehörte ſeit 
mehreren Jahren dem evangeliſchen Gemeindekirchenrath an, 
verwaltete auch zweimal längere Zeit proviſoriſch die hieſige 
Kämmereikaſſe. — Der Kauf zwiſchen Herrn Martſchinke als 
Käufer und Herrn Zielinski als Verkäufer des Gutes Za pa⸗ 
wiednick iſt wieder rückgängig gemacht worden. — Einen 
prächtigen Bienenſtand findet man in dem Schulgarten zu Locken; 
über 70 verſchiedene Wohnungen beherbergen die fleißigen 
Thierchen. Herr Steiner, der ſich in der Umgegend die Ver⸗ 
breitung und Förderung der Bienenzucht angelegen ſein läßt, 
erzielt alljährlich einen bedeutenden Gewinn aus dieſem Zweige 
der Haus⸗ und Landwirthſchaft. — Die gegenwärtige Einwohner⸗ 
zahl der beiden Städte unſeres Kreiſes beträgt für Berent 
4299, für Schöneck 2860. Früher war Schöneck weit größer 
und reicher als Berent. Im Jahre 1772 hatte letztere Stadt 
nur 602, unſere hingegen 1005, im Jahre 1816 Berent 737, 
Schöneck 1561 Einwohner. Nachdem jedoch Berent 1818 zur 
Kreisſtadt erhoben und 1819 eine Staatschauſſee von Danzig 
über Berent nach Pommern gebaut war, begann unſer Ort von 
Jahr zu Jahr zu ſinken, die Nachbarſtadt ſich zu heben. 1861 
zählte Berent ſchon 3319, Schöneck 2371 Seelen und heute ſteht 
letzteres um 1439 Einwohner hinter Berent zurück. 


Aus Oſtpreußen, 11. . In Oſtpreußen haben bisher 
Düngungsverſuche mit Kainit und Thomasſchlacke 
nur in beſchränktem Umfange ſtattgefunden. Um nun ein ſicheres 
Urtheil über den Werth dieſer Düngemittel, insbeſondere auch 
für ſchlechte Wieſen, zu gewinnen, hat der lan dwirt hſchaft⸗ 
liche Centralverein für Littauen und Maſuren im 
verfloſſenen Frühjahr damit Verſuche in verſchiedenen Kreiſen 
und dort wieder in verſchiedenen Bodenarten vorgenommen. 
Dieſe Verſuche ſind ſehr verſchieden ausgefallen. Auf feuchten 
Torf⸗ und Moorwieſen zeigte ſich ſelbſt bei jpätem Ausſtreuen 
eine ſofort in die Augen fallende Wirkung ſchon mit Beginn der 
Vegetation gegenüber den nebenanliegenden nicht gedüngten. 
Flächen. Erſtere zeigten ein friſches, kräftiges Grün, während 
letztere noch ganz grau erſchienen. Dagegen hat ſich auf höher 
gelegenen Flächen beim erſten Schnitt gar kein günſtiger Erfolg 
ergeben, man glaubt ſogar hier und dort einen ſchlechteren 
Stand der Futterpflanzen beobachtet zu haben. Man führt 
dieſe Erſcheinungen auf die ſchädlichen Beimengungen des Kainit 
zurück, die aber bei zeitigem Ausſtreuen und dann reichlich er⸗ 
folgenden Niederſchlägen zerſtört werden. Im ganzen haben die 
Verſuche gelehrt, daß die genannten Düngemittel beſonders bei 
trockenen Flächen ſchon frühzeitig, am beſten bereits im Herbſt, 
auszuſtreuen ſind, um eine ſichere Wirkung auch bei Frühjahrs⸗ 
trockenheit zu erzielen. Wo ſie zum erſten Male Anwendung 
finden, erſcheint es geboten, 3 bis 4 Centner von jedem Mittel 
auf den preußiſchen Morgen zu verwenden. Von ſehr günſtigen 
Wirkungen des Kainits und der Thomasſchlacke auf Moorboden 
wird aus dem Kreiſe Gumbinnen berichtet. Dort haben zwei 
Gutsbeſitzer noch nach 4 Jahren reichliche Mengen vorzüglichen 
Futters vom erſten Schnitt erzielt, während früher dort nur 
ſaure Gräſer und Moos wuchſen. Eine Beſamung der Wieſen 
hatte nicht ſtattgefunden; die guten Futterpflanzen fanden ſich 
von ſelbſt. 

k Aus dem Kreiſe Oſterode, 11. Auguſt. Die Oſteroder 
Stadtverordneten haben beſchloſſen, den Zinsfuß der neu 
auszuleihenden Hypothekendarlehen auf ländliche Grundſtücke auf 
4½ Prozent zu ermäßigen. Zum Rendanten der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe wurde an Stelle des penſionirten Herrn v. Groß Herr 
Jeglinski gewählt. — Von der bienenwirthſchaftlichen 
Ausſtellung in Oſterode iſt noch die ſehr intereſſante Sonder» 
ausſtellung des Herrn Schymanski zu erwähnen. Dieſer zeigte 
nämlich, wie die Bienenwirthſchaft noch vor einem halben Jahr⸗ 
hundert betrieben wurde und welche überaus einfachen Geräthe 
dabei zur Verwendung gelangten. — Geſtern früh begab ſich 
das 18. Infant.⸗Regt. von Oſterode mit einem Extrazug in 
das Manövergelände bei Dt. Eylau. 


+ Röffel, 11. Auguſt. Die Bedachung des großen runden 
Thurmes am hieſigen Schloſſe wird in Kurzem beendet ſein. 
Die Arbeiten haben einen Koſtenaufwand von ungefähr 5000 Mk. 


verürſacht. — Bei Gelegenheit der Einweihung der neuen 
rgel wird in der evangeliſchen Kirche ein Konzert ſtattfinden. 
m Kreis Röſſel, 12. Auguſt. Beim letzten Gewitter 


fuhr ein Blitzſtrahl in ein Bauerngehöft zu Rudwangen, 


tödtete den Hirten und äſcherte den Hof ein. 


H Tilſit, 10. Auguſt. Am Montag während der Mittags“ 
zeit badete der Fährmann Johann Saunus aus Gr. Schille⸗ 
— wg in dem Strom, verſank plötzlich im Waſſer und ertrank. 
— Am Dienſtag ertranken beim Baden die Schulknaben Auguſt 
Sadowski in Schuſtern und Emil Wicha in Gr. Girratiſchken. 


1 Schippenbeil, 11. Auguſt. Vorgeſtern erſchoß in K. 
aus Unvorſichtigkeit ein etwa vierzehnjähriger Junge einen 
achtjährigen Knaben mit einem Re volver. 


Inſterburg, 10. Auguſt. Heute Vormittag fand unter 
großer Betheiligung auf dem Hofe des hieſigen Königlichen Land⸗ 
geſtüts der Verkauf von elf aus den Landgeſtüten Inſterburg 
und Gudwallen ſtammenden Hengſten ſtatt, welche in Folge 
hohen Alters oder körperlicher Fehler als für Geſtütszwecke un⸗ 
8 erachtet waren. Es wurden Preiſe von 220 bis 1510 Mk. 
erzielt. 

Aus dem Kreiſe Inſterburg, 10. Auguſt. Obwohl 
die Geiſtlichkeit in Wort und Schrift der Ausbreitung des 
Sektenweſens zu ſteuern ſucht, gewinnt dieſes von Jahr 

u Jahr an Boden. Schon beſtehen in unſerem Kreiſe 5 Sekten, 
ie ſämmtlich über eine anſehnliche Mitgliederzahl verfügen. 
Die größte iſt die Baptiſtengemeinde. Ihr hat ſich in letzter 
Zeit wieder eine große Anzahl lutheriſcher Arbeiterfamilien aus 
der Bubainer Gegend angeſchloſſen. 

„ Mehlanken, 10. Auguſt. Der große Waldbrand der 
Oberförſterei Mehlauken, der am 6. d. Mts. ausbrach, iſt 
bis jetzt noch nicht gedämpft, obwohl das geſammte Forſtperſonal 
und hunderte von anderen Menſchen eifrig bemüht ſind, den 

lammen Einhalt zu gebieten. Wie verlautet, hat der Ober⸗ 
förſter zur Hilfe ein Pionierkommando aus Königsberg erbeten. 
Bis jetzt ſind etwa 600 Morgen Wald vernichtet. — Eine 
große Seltenheit findet man auf dem Bahnhofe in 
Mehlauken. Hier hat nämlich der Bahnhofswirth aus 
Oleander⸗ und Lebensbäumen zur Benutzung des Publikums eine 
künſtliche Laube geſchaffen. In einem dieſer Bäume haben Roth⸗ 
kehlchen ein Neſt gebaut und auch darin vier Junge aus⸗ 
gebrütet. Es iſt nur zu bewundern, daß ſich die Thierchen durch 
den regen Verkehr auf dem Bahnhof und durch das häufige 
Betreten der Laube nicht haben ſtören laſſen. 

Bromberg, 12. Auguſt. Geſtern hat das 3. Dragoner⸗ 
Regiment unſere Stadt verlaſſen und ſich in die Gegend von 
Danzig begeben; Nachmittags traf das 12. ATS net» 
Regiment, von Gneſen kommend, hier ein. Das Regiment 
rückt morgen ebenfalls nach Weſtpreußen aus. — Daß unſer 
Landrath Herr v. Unruh ſeine Stelle als Landrath aufgiebt 
und, wie bereits mitgetheilt, eine Stelle als Direktor der Klein⸗ 
bahnen übernimmt, ſteht nunmehr feſt. Wer ſein Nachfolger 
werden wird, iſt noch nicht bekannt. Ob mit der Niederlegung 
55 Amtes als Landrath Herr v. Unruh auch ſein Mandat als 
Landtagsabgeordneter des Wahlkreiſes Bromberg⸗Wirſitz nieder⸗ 
legen wird, iſt ebenfalls noch nicht bekannt. 

Bromberg, 11. Auguſt. Bei den Ehrenpromotionen aus 
Anlaß der Jubel feier der Univerſität zu Königs⸗ 


berg wurde u. a. auch der kaiſerlich ruſſiſche Staatsrath a. D. 


Hermann Romberg, früher Aſtronom der kaiſerlichen See⸗ 

warte in Pultawa bei Petersburg, von der philoſophiſchen 

Be zum „Ehrendoktor“ promovirt Herr R. iſt ein Sohn 
es früheren hieſigen Konſiſtorialraths Romberg. 

In der geheimen Stadtverordnetenſitzung wurde die 
Benftonirung des erkrankten Stadtbauraths Ehrenwerth und 
des Kämmereikaſſen⸗Aſſiſtenten Kruſchka beſchloſſen. Die Stelle 
des erſteren wird ſofort ausgeſchrieben werden, das Anfangs⸗ 
ehalt iſt auf 4800 Mk., die Zulage von 3 zu 3 Jahren auf 

0 Mk. und das Höchſtgehalt auf 5700 Mk. feſtgeſetzt. — Der 
Kaufmann Feodor Levi von hier hatte wegen Krankheit das 


Alte, gut erhaltene 


* 


Wildbad Gaſtein aufgeſucht. Von dort unternahm er öfter 
Ausflüge ins Gebirge. Am Donnerſtage traf nun von der 
dortigen Behörde hier die Nachricht ein, daß L. „abgängig“ ſei. 
Obgleich die Behörde tagelang mit ſechs Leuten Nachforſchungen 
hat anſtellen laſſen, fehlt bis heute jede Spur von dem 
Vermißten. | 
ff Wreſchen, 12. Auguſt. Heute Nacht um 3 Uhr wurden 
wir durch Feuerſignale aus dem Schlafe geweckt; die 
Zuckerfabrik ſtand in Flammen. Mit Eifer ging man 
daran, dem Brande Einhalt zu thun und alles Rettbare 
den Flammen zu entreißen. Mit vieler Mühe gelang es, den 
uderboden und den großen Kohlenvorrath unverſehrt zu er- 
alten. Eine große Anzahl Arbeiter iſt durch den Brand der 
abrik um ihren Verdienſt gekommen, auch die Rübenproduzenten 
erleiden bedeutenden Schaden. Mit dem Wiederaufbau der 
aue dürfte wohl erſt im nächſten Jahre der Anfang gemacht 
werden. 


ff Wreſchen, 10. Auguſt. Nach einer amtlichen Meldun 
iſt in Peyſern die Karbunkelſeuche unter dem Rindvieh 
ausgebrochen. Dieſe Krankheit iſt nächſt der Rinderpeſt eine der 
gelährliniten Seuchen, indem fie eine große Anſteckungsgefahr 
irgt und ſelbſt Menſchen, welche mit erkrankten Thieren in Be⸗ 
rührung kommen, am Leben und Geſundheit gefährdet. Vom 
hieſigen Landrathsamte iſt daher der Uebertritt von Rindvieh, 
Schafen und Ziegen längſt der Landesgrenze verboten. Die Grenz⸗ 
bewohner werden im eigenen Intereſſe um genaueſte Befolgung 
der Sperrmaßregeln erſucht und hauptſächlich vor dem Genuſſe 
des Fleiſches gefallener Thiere gewarnt. 


Lauenburg, 11. Auguſt. Ein verheerender Brand wüthete 
heute Nacht im Dorfe Felſt ow. Das Feuer brach in einem 
Kuhſtall aus, ſprang mit raſender Schnelligkeit auf die Scheune 
über und legte beide Gebäude in Aſche. Plötzlich flammte auch 
das Dach des nebenliegenden Tagelöhnerhauſes auf, von welchem 
aus noch ein zweites Tagelöhnerhaus in Brand geſetzt wurde. 
Auch dieſe beiden Häuſer wurden in einen Schutthaufen ver 
wandelt. Einige Tagelöhnerfamilien haben nichts als das nackte 
Leben gerettet. 


W Landsberg a. W., 12. Auguſt. Unter dem Vorſitz des 
Kreisthierarztes Graff under fand heute die Generalverſamm⸗ 
lung der Warthebruchs⸗Heerdbuch⸗Geſellſchaft“ ſtatt. 
Nach dem Geſchäftsbericht für das Jahr 1893,94 gehören der 
Geſellſchaft 30 Mitglieder an, die 223 Kühe und 18 Bullen 
haben eintragen laſſen. Zur Hebung und Blutauffriſchung des 
hieſigen Schlages ſind im vorigen Jahre 57 Haupt Jungvieh aus 
Oſtfriesland angekauft worden, und zwar für den Preis von 
8500 Mk. Die Hoffnungen, die man auf dieſes Zuchtmaterial 
ſetzte, haben ſich nicht erfüllt; da das Hauptdirektorium des 
„Landwirthſchaftlichen Provinzialvereins für die Mark und die 
Niederlauſitz“ für das Jahr 1894 eine Unterſtützung von 600 Mk. 
für den Ankauf von Jungvieh in Ausſicht geſtellt hat, wird die 
ee e ſich mit dem hieſigen Landwirthſchaftlichen 

erein wegen Ankaufs von Zuchtmaterial bei der Oſtpreußiſchen 
Heerdbuch⸗Geſellſchaft in Verbindung ſetzen. Die Verſammlung 
war nämlich der Anſicht, daß das bſtfrieſiſche Jungvieh nicht 
tuberkuloſefrei und dabei doch ſehr theuer iſt. Das oſt⸗ 
preußiſche Rindvieh hat ſich ausgezeichnet bewährt; es iſt 
auch anzunehmen, daß ihm das hieſige Klima beſſer zuſagen und 
daß es frei von Tuberkuloſe ſein wird. Was die Leiſtungen der 
Geſellſchaft anbetrifft, ſo hat ſie zwar für die auf der dies⸗ 
jährigen Wanderausſtellung ausgeſtellten 31 Haupt Rindvieh eine 
Prämie von 500 Mk. erzielt; doch iſt eben auf dieſer Ausſtellung 
zu Tage getreten, daß auf die Ausgleichung der Formen an den 
Thieren noch ganz beſonders Gewicht zu legen iſt. Es wurde 
beſchloſſen, in Bezug auf die Pflichten der Mitglieder einige 
Erleichterungen eintreten zu laſſen. So ſoll die Führung von 
Milch⸗ und Stammzuchtregiſtern vorläufig nicht mehr ſtattfinden. 
Während bisher für jedes Rind ein monatlicher Beitrag von 
10 Pf. erhoben wurde, ſoll fortab von jedem Mitgliede ein 
Jahresbeitrag von 3 Mk. gezahlt werden. 


Suche Stellung als 
Unterbrenner. 


ichtig. Verkäufer 


— Bei einem Eiſen bahn unglück, welches an einem der 
letzten Abende bei Lincoln im nordamerikaniſchen Staate Nebraska 
ſich ereignete, wurden 24 Perſonen getödtet. Urſache des 
Unglücks war die böswillige Entfernung einer Schiene. Als des 
Verbrechens verdächtig, wurde ein Neger verhaftet. 


— Bei der Entgleiſung eines Güterzuges zwiſchen 
Brüſſel und der Station Schärbeck am Sonnabend überſchlug 
ſich die Lokomotive. Der Heizer wurde lebensgefähriich ver⸗ 
letzt; ein Maſchiniſt verbrannte im Feuer total. Man 
glaubt, daß ein anarchiſtiſches Attentat vorliegt. Die 
Oſtender Züge nach Deutſchland hatten vier⸗ bis fünfſtündige 
Verſpätung, da die Geleiſe geſperrt waren. 

— Ueberfall.] Eine ſtarke Brig antenbande hat vor 
einigen Tagen die ſerbiſche Ortſchaft Pa cke rav aß überfallen 
und ließ ſich in einen Kampf mit den Bürgern ein, der überaus 
blutig verlief. Viele Todte bedeckten das Schlachtfeld. Die 
Briganten bemächtigten ſich des Ortes, raubten die ſchönſten 
Mädchen, plünderten die Häuſer, ſteckten ſie dann in Brand und 
entflohen mit reicher Beute und mit den gefeſſelten Mädchen ins 
Gebirge. 

— [Schwerer Einbruch.] In die Hauptniederlage der 
k. k. Tabakregie in Graz ſind in der Nacht zum letzten 
Sonnabend mehrere Diebe eingebrochen, haben die eiſerne 
Kaſſe angebohrt und aus derſelben 10000 Gulden geraubt. 


„ — Bu zwei Jahren Gefängniß wurde dieſer Tage 
ein 14jähriges Dienſtmädchen aus Neukloſter durch Ur⸗ 
theil der Strafkammer zu Stade verurtheilt. Das Mädchen 
war in Horneburg bei einem Schloſſermeiſter in Dienſt als 
Kindermädchen. Mehrmals verſuchte es, angeblich aus Heim⸗ 
weh, von dem Dienſte los und wieder nach Hauſe zu kommen. 
Als ihm das abgeſchlagen wurde, kam das Mädchen auf die ab⸗ 
ſcheuliche Idee, das vier Monate alte Kind ihrer Dienſt⸗ 
herrſchaft aus dem Wege zu räumen, in der Annahme, daß ſie 
dann nach Hauſe kommen könnte. Sie gab dem Kinde ſechs zer⸗ 
brochene Nähnadeln, eine Stecknadel, den Kopf eines Schwefel⸗ 
holzes und einen Hornknopf ein, in der Hoffnung, daß es daran 
ſterben werde. Das trat jedoch nicht ein, merkwürdiger Weiſe 
hat das Kind nicht einmal beſondere Beſchwerden gehabt. In 
der Verhandlung leugnete die Angeklagte alles, wurde jedoch auf 
Grund der Zeugenausſage für Schuldig erklärt und zu obiger 
Strafe verurtheilt. 


— Die Vergiftung des Waſſers durch Nichtruſſen 5 


wird in Petersburg von den unteren Volksſchichten gar nicht 
ſelten für die Urſache der Ausbreitung der Cholera gehalten. 
Im Volke ſchwirren alberne Gerüchte umher, die Aerzte ließen 
durch eine Frau, die verhaftet wurde, die Newa vergiften 
andere ſchreiben dieſe böſe Abſicht den Deutſchen oder au 
den Franzoſen zu. Wie dieſes Gerücht entſtand, erklärt folgender 
Vorfall: Eine Arbeitergenoſſenſchaft nahm kürzlich ihr Mittags⸗ 
mahl bei offenem Fenſter ein. Eine alte Bettlerin erſcheint am 
Fenſter und zieht, nachdem ſie ein reichliches Almoſen erhalten, 
ein zerknittertes Papierſtück aus der Taſche. Die Arbeiter glauben 
auf dem Papier ein graues Pulver zu ſehen. Erſchreckt ſpringen 
ſie auf. „Hexe“, ſchallt es ringsum, „Deut ſche, Seelen» 
verderberin, Waſſer vergifterin!“ Ein Arbeiter l 
ſich aus dem Fenſter, ergreift die Alte und ruft nach der Polize 
Der nächſte Schutzmann pfeift, andere kommen herbei und die 
Bettlerin wird auf die Polizei gebracht, um ſich gegen die Anklage, 
das Waſſer vergiftet zu haben, zu vertheidigen. Bei der 
polizeilichen Aufnahme ſtellte ſich heraus, daß das Pulver 
— Schnupftabak war. Die Bettlerin wurde freigelaſſen, die 
Arbeiter zogen kopfſchüttelnd von dannen, überzeugt, die Sache 
ſei doch nicht ſo rein, wie die Polizei glaube, 


Für den beobachtenden Dichter und Charakterſchilderer ſind 


alle Menſchen ſeiner Umgebung — Verſuchskaninchen. 


12389 Einen ti 


Suche für mein Colonial-, Leder⸗ u. 
Eiſengeſchäft einen tüchtigen 


Feldbahnſchienen 


mit Zubehör, und einige Kipplowren, 
werden zu kaufen geſucht. Angebote 
w. u. Nr. 1961 a. d. Exp d. Geſelligen erb. 


3 


8 
7 


Preis pro einspaltige + 
Kolonelzeile 15 Pf, 2 


Hrbeifsmar 


2 


2 * 
5 
— — — 


e 


5 
” 
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EEE 
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3 * 
28 a 


EIER Bei Berechnung des In- 5 
ertionspreises zähle man 
eilen gleich einer Zeile 
3 — EEE Wr Rt 8 . 222 
Ein Seilermſtr. m. Vermögen ſucht 
Stellung, am liebſt. bei einer Wittwe. 
Offerten unt. A. H. poſtl. Tuchel erb. 


Junger Mann 
flotter Verkäufer, ſucht per 1. Oktober 
St lung in einem Deſtillations⸗ und 
Colonia e e Off. unter 
X. 50 poſtl. Zachau erbeten. [2383] 
Junger Mann : 
Materialiſt, d. am 1. Okt. v. J. feine 
gebrgeit beendet, a v. 1. Sept. eventl. 
1. Okt. Stell. Gefl. Offert. erb. H. Gra⸗ 
bowski, p. C. Fikau, Bi chofs⸗ 
werder. [2373 


Ein in ungekündigter Stellung 
befindl. junger Mann, der das 
Holzgeſchäft praktiſch erlernt, ſow. 
mit ſümmtl. Comptoirarbeiten ver⸗ 
traut iſt, ſucht, um ſich zu vervoll⸗ 
kommnen, Stellung z. 1. Oktober. 
Off. werden unter Nr. 2378 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein gelernter 12379 


Deſtillateur 
ſucht p. 15. Sept. oder 1. Okt. cr. Stell. 
13 * Verkäufer od. Comptoriſt. 
eld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
2379 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Wegen Eingehens der Stellung ver⸗ 
mag einen ſehr tüchtigen, evangel. 
Hofmeiſter (Wirth) 
ver 1. Oktober zu empfehlen. [2356] 


von Koerber, Gr. Plowenz 
(bei Oſtrowitt). 


Ein Conditorgehilfe 


der auch Bäckerei u. Pfefferküchl. erlernt 
hat u. im Herbſt d. J. ſeine Militärzeit 
beend., ſucht z. 1. Okt. paſſende gi 
Gefl. Off. u. G. G. 20 poſtl. Dt. Eylau erb. 

Ein ſeit 15 Jahren thät. Kellner 
Leine Buſſetſtellung, auch m. Caution. 
Auf Wun hotographie. C. Prüfer 
Danzig, Johannisgaſſe 15, 1. 123881 


Gefl. Off. u. 


Ein junger Maun 


Mat. u. Deſtill, auch m. d. Eiſenbr. vertr., 

20 J. alt, moſ., der n. ſein. Lehrz. no 
2 Z. a. derſ. Stelle a. Verk. thät. iſt, ſ. 
eſt. a. pr. Zeugn. p. 1. Okt. anderweit. 
tell. 4 5 u. Zeugn. zu Dienſten. 
C. 100 pſtl. Flatow erb 


Ein Landwirth 


21 3. a., 3½ J. b. Fach, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugn. vom 1. Okt. od. ſpäter 
Stell. auf ein. Gute direkt u. Leit. des 
Prinzip. od. Oberinſpektors. Meld. w. 
br. u. Nr. 1805 a. d. Exp. des Geſ. erb. 


; 20 J. beim Fach, 37 J. 
Landwirth, alt, verh., gute Zeugn., 
m. Rüben⸗, Drill⸗, Hackkultur, Viehauf⸗ 
zucht u. Maſt vertraut, ſucht Stellung. 

mpfehlungen ſtehen zur Seite. Bitte 
Offerten an Königlichen Kreis⸗Trans⸗ 
lateur Herrn Mayer, Obornik bei 
Poſen zu richten. 12 


Suche eine unperh. Brennerfielle 


gute Zeugniſſe und Empfehlung zur 
Stelle. Gefl. Offerten unter Nr. 25 
an die Exped. d. Geſelligen erbeten. 


—— — 


Ein Schachtmeiſter 

14 J. b. Bauf. thät., möchte ſich gerne 
m. 1000 Mk. an einem Bau betheiligen 
u. gleichzeitig die Aufſicht übernehmen. 
Näheres ertheilt Gutspächter Lemberg 
auf Neuhof bei Bütow. [2459] _ 
Ein junger Gärtner, der Obſt⸗ 
Gemüſe⸗ und Topfpflanzen⸗Kultur ver⸗ 
ent, ſucht vom 15. oder 20. Auguſt 
auernde Stellg., a. L, wo ein Gewächs⸗ 
haus, bin zugl. auch Glaſer. Off. unter 
Nr. 2374 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 
Ein unvh. Gärtner u. Jäger ſucht 
1. Okt. a. gr. Gute dauernde Stellg. 
6 Wiechert, Appelwerder, Dt. Krone. 


Ein verheir. Gärtner 
in den mittleren Jahren, mit Jagd und 
Bienenzucht vollſtändig ſicher, ſehr gute 
langjährige Zeugniſſe in ſeinem Fach, 
ſucht zum 1. ober oder ſpäter Stellg. 
Offerten zu richten unter Nr. 20 an den 
Dt. Eylauer Boten, Dt. Eylau. [2384 


Ein verh. Gärtner 
mit Gemüſe, Obſt, Blumen und Früh⸗ 
beeten und Landwirthſchaft vertraut, 
ſucht bald oder 1. Oktober Stellung. 
Gefl. Offert. an Gärtner H. EIERN, 
Schneidemühl, Gaſtrauerſtr. 14.1 Tr 

Ein herrſchaftlicher 
Diener 
dem die beſten Zeugniſſe zur Seite 
ſtehen, ſucht Stellung als Diener. 
Derſelbe kann ſofort antreten. 
dreſſe iſt Switalski in 


Seine Adre 
Damerau, Kreis Kulm. 

Ich kann den Mann 97 empfehlen. 
114011 Graf von Alvensleben. 


* 


Gefl. Offerten poſtl. Pr. Stargard 
unter W. B. erbeten. 


Eine leiſtungsfähige Bürſten⸗ und 
Pinſel⸗Fabrik ſucht von ſofort einen 
tüchtigen Reiſenden 
mit Prima⸗Zeugniſſen. Meldungen mit 


N en werd. briefl. m. Aufſchr. 
r. 2190 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


— — —— — 


Reiſender 


Provinz Poſen gut eingeführt, für ein 

paß Deſtillations⸗ und Cigarren⸗Ge⸗ 
chäft geſucht. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 2472 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Für mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 


lations⸗Geſchäft, verbunden mit Hotel⸗ 
wirthſchaft, ſuche per 15. September oder 
. ktober er. einen = [1763] 
tüchtigen Verkäufer 
(Chriſt), welcher der polniſch. Sprache 
mächtig ſein muß. Berjönliche Vorſtel⸗ 
lung erwünſcht. J. Gerſon, Liſſewo. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
oder 1. September einen 116191 


tüchtigen Verkäufer und 


einen Lehrling 

welche der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig ſind. 

Kaufmann Cohn's Nachf., 
Julius Lewinſohn, Neumark Wpr. 


Ein tüchtiger, ſelbſtſtändiger 
Verkäufer 
(moſ.), der polniſchen Sprache mächtig 
und mit Landkundſchaft vertraut, 
findet in unſerem Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft per 15. Sept. reſp. 1. Ok⸗ 
tober er. Stellung. 1815 
Baer & Co., Oſtrowo, Regbez. Poſen. 


2 %%%. 
ür unſer 7 Manufaktur⸗, & 
o 


> 
. Modewaaren⸗ und Confektions⸗Ge⸗ & 
ſchäft ſuchen wir per 1. September 


* * * 5 * * “ 
einen tüchtig. Verkäufer $ 
& der polniſchen Sprache mächtig. 
Gefl. Offerten find Zeugniß⸗Ab⸗ © 
ſchriften und Gehaltsanſprüche bei 2 
nicht freier Station, ſowie Photo⸗ 
graphie beizufügen. [2450] 

3 Bednarczyk & Müller, 2 

Marggrabowa Oſtpr. 


Lee ? 


Zwei flotte Verkäufer 

der polniſchen Sprache mächtig, ſowie 

zwei Lehrlinge 

ſuche ich per 1. Sept d. 33. für mein 

Modewagren⸗ und Konfektionsgeſchäft. 

In den Meldungen ſind 1 Sanſpr. 
Derent Wp. 


anzugeben. Leo Loeffler, 


mächtig, ſucht 
M 


wenn möglich der polniſchen Sprache 
für ſein Manufaktur⸗ und 


2468 
H. Kahnemann jr., Flatow. 


e 


Für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ 2 
G und Konfektions⸗Geſchäft ſuche 5 
per 1. September er. bei hohem 
Salair einen flotten 


der auch polniſch ſpricht u. mit 
& dem Decoriren der Schaufenſter 625 
vertraut iſt. Offerten nebſt % 
Zeugnißabſchriften, Gehalts⸗ 
anſprüchen und Photographie 
erbittet D. Lonky, Oſterode. 


css 


Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich 
einen änßerſt tüchtigen 

Verkäufer 
und Lageriſten, der auch im Dekoriren 
größerer Schaufenſter bewandert ſein 
muß, ſowie 


einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. (Confeſſion 
gleichgiltig.) 
Nax Hagſe. Guttſtadt 


Suche f. m. Colonialw.⸗, Deſtillations⸗ 
und Getreide⸗Geſchäft per 1. Oktober 
einen tüchtigen, älteren 12473 


jungen Mann. 
Derſelbe muß mit der Deſtillation a. 
k. W. und Buchführung vollſtändig ver⸗ 
traut ſein. 
M. Lewin, Schloß Filehne. 


Für ein Getreide⸗Geſchäft in einer 
Provinzialſtadt wird ein ſolider, mit 
Buchführung und Venter ver⸗ 
trauter, evang. 2475 

junger Mann 
zum 1. Oktober er. bei freier Station 
excl. Wohnung 1 Branchenkennt⸗ 
niſſe erforderlich. Meldungen mit 
SJeugnihabiide. und Gehaltsanſprüchen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2475 d. 
d. Exped. d. Geſell. erb. 

Für meine Filiale in Hammerſtein 
Bu per ſofort einen in der Vuchfig331 

rchaus firmen [2391 

jungen Mann 
moſ. Confeſſton. Bevorzugt werden 
Bewerber, die im Getreide⸗ und Eiſen⸗ 
geſchäft, ſowie in der Deſtillation thätig 
waren. eldungen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen bei freier Station zu richten 
an Louis Caminer, Neuſtettin. 


Einen jungen Mann 
bee 98 ent von de ſelbſt⸗ 
1 01 ad u 
a om Miblbauſe 


n 
reis Pr. Holland, [24441 


per ſofort 
[2462] 


de. 8 
& flichtigen Verkäufer @ 


deutſch und polnisch ſprechend, in der > 


ch 
5 
3 
1. O 
507 
24 


jungen Mann 


1 moſaiſch, per 1. Oktober cr. Vbotoge. 
er 


Gehaltsanſpruch und Zeugniſſe ſind 
Meldung ee gen } 
Abraham Daniel, Bublitz. 
Ein tüchtiger 


junger Mann 


für Colonialwaaren und 


ein Lehrling 
mit guter Schulbildung, beide möglichſt 
der Polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
zum r Eintritt 
Wilhelm Kaſuſchke, Dirſchau. 


Suche per 1. Oktober cr. für mein 
Eiſen⸗, Material», Glas-, Porzellan⸗ u. 


a) Lampen⸗Geſchäft einen jüngeren 


jungen Mann 

der ſoeben ſeine Lehrzeit beendet hat. 
Nur geeignete Bewerber, die mit obiger 
Branche völlig vertraut ſind, belieben 
ihre Adreſſe unter Beifügung von Jog 
niſſen, Gehaltsanſprüchen und ot 
graphie zu ſenden an 

Emil Zeitler, Neuſtadt Weſtpr. 

In der Eiſenhandlung Heinri 
Cohn, Löbau Wpr. finden 12439 

ein Commis und 


ein Lehrling 
per 1. September Stellung. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, 5 
und Porzellanwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
vom 1. Oktober ab einen ſolide ut 
empfohlenen ; ſe 

katholiſchen Gehilfen. 

J. Geilen, Biſchofſtein. 

Für mein Golonialvaaren- und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche e. jüngeren, 
gut empfohlenen, militairfreien Toast 

Gehilfen. 

Genannter muß fließend poln. ſprechen. 
Perſönliche 8 Bedingung. 
Hermann Schmekel, Crone a/ Br. 


Ein Gehilfe und 
zwei Lehrlinge 


achtbarer Eltern, mit guter Schul⸗ 


bildung, finden ſofort Stellung bei 
F. Lukiewski, Colonialw. u. Deſtill 
Brieſen Wpr. 12280 ˙ 


Zur bevorſtehenden Campagne können 
ſich noch einige [2060] 


Wiegemeiſte 


welche mit Rechnen und Wiegen, ſowies 
der polniſchen Sprache, bei ſtreng nüch⸗ 
ternem, ehrlichen Charakter, v 

ſind, melden 


het -Zuckerfahrik Wierzchoslawiee 


und B ation), v. 
( ahnſtrecke a — 7 


1 


en a Alm DAT Au 


— 


— 
1 112 


9 


. 
— 


— . 


BT 8 D 


BEE} 


* 


Err 


TANK 


2 in Barbiergehilfſen 
f 140 3 Lehrlinge 


2585 ſof. oder 57 * d. M. eintreten. 
Weiß, Thorn. 


[2300] 


her 
unverhelrathet. Brenner 
mit guten, langjähri igen Zeugniſſen, wird 
7 ofort für eine Ürennere mit 36000 
Liter ne gegen hohes * 
geſucht i Goldenau, Kr. Lyck. 


Drainage = Schachtmeiſter 
die über beſte Leiſtung Atteſte oder 
Referenzen beifügen können, wollen ſich 
unter Angabe der Lohnforderung ſchrift⸗ 
lich melden. 

Fraenckel, Elfenau 


Malergehilfen 
finden dauernde Beihäitigung. I 12 


Vier Maler ehilfen, tücht. Arbeit. 
ſucht für dauernde Beſchäftigung 

Maler Montua, Oſterode Ditr. 

Reiſekoſten werden vergütigt. [2393 


10—20 Malergehilfen 


erg D ort eintreten bei [2201] 
4 2 nkert, Maler, Gold ap. 


Malergehilfen 
können ſofort ointreten bei I 
R. Wegener, Maler, Leſſen. 
Suche per ſofort einen tüchtigen 


Brunneumacher 
bei gu Lohn. 12105] 
Rauſch, Warzen mender. 
a No Stargard, Niederſtraße 1 
1 — 1. Oktober er., auch icon 
früher, ſuche ich einen [245 


verh. Schweizer mit 


einem Gehilfen. 
in le 8 


98 Fischer Rittmeister a. D. 
Ein tüchtiger Gehitfe 


als zweiter für meine Molkerei zum 
ſofortigen Antritt geſucht. Gehalt 20 
bis 25 Mark u. fr. Station bei nach⸗ 
weislicher Tüchtigkeit. 
e nde per Elbing Wpr. 
124101 H. Penner. 


Ein tücht. Sattlergehilſe I: 


wird per ſofort geſucht; auch können 
zwei Lehrlinge 
ſofort ren 


Panewicz, Sattlermeiſter, 
Neumark Wpr. 


Ein Gärtner 
t z. 11. Novb Abſch b. 
geſucht 4 m. K 05 elt! 5 bei Elabrbeim 


Fünrige Klempuergeſellen 


finden dauernde und lohnende Beſchäf⸗ 
tigung. alm, (bing. 


2 Kupferſchmiede 


2 desgl. Lehrlinge 
ſucht 12463] E. Hecht, Dt. Eyl au. 


Tüchtige Kupferſchmiede 


können ſofort bei hoh Lohn 45 ıtreten bei 
[2116] seh hlsdorff. 


Ein Schmiedegeſelle 
findet ſofort Beſchäftigung bei hohem 
Lohn i in Seubersdorf bei Garnſee. 

Ju Martini geſucht bei perjönlicher 
Vorſtellung 


ein Gutsſchmied 


der Lokomobile führen kann in Dom. 
Mendritz bei Gr. Leiſtenau. 


Zum 11. November cr. findet ein 


Deputat⸗Schmied 
der auch etwas Schirrarbeit verſteht, 
Stellung in Roppuch bei Pelplin. 

Einen tüchtigen [2183 
Maſchiniſten 

zum Dampfdreſchmaſchineführen, ſucht 
von ſofort abe 

Gr. Neuhoff p. Raſtenburg. 


Ein tücht. Däckergeſelle 
kann ſofort eintreten. 2321] 
Zander, Bäckermſtr., Garnſee. 
Ein Bäckergeſelle 
kann ſofort eintreten bei 12364 
M. Gieſe, Holzmarkt. 


Ein tüchtiger Geſelle 


als Ofenarbeiter findet bei gutem Lohn 
dauernde Beſchäftigung bei 
Paul Wien andt, Bäckermeiſter, 
Neuſtettin, Königsſtr. 22. 


Ein tüchtiger 117491 


Drechslergeſelle 


findet dauernde und lohnende Beſchäfti⸗ 
ung bei G. Boltenhagen, Möbel⸗ 
abrik, Pr. Stargard. 


Tiſchlergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
E. Marc * A Lale welter 
[2042] Pr. Stargard. 


F 


x 3 Üihlergeielen & 


C. Hinkemann, 
7 10905 Brief 27 Weſtpreuß. 


5 KK 


Zwei junge gewandte 


Modell⸗Hilfstiſchler 
können ſich melden. Cement⸗Waaren⸗ 


Fabrik ampmann & Co., Graudenz. 
Modelleur 


für eine Fin - Kunfehteinfabrit wird 
Kind cht. Meldungen werden briefl. mit 
ufſchrift Nr. 2421 durch d. Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 
Ein tüchtiger 124821 
Windmüller 
welcher mit der 9 Einrichtung 
vertraut Be ne bei gutem Lohn 
von ſo ar tellu 
lsner, N Weſtpr. 


* nter kergeſelle 


ndet von ſofort geſell 
ae Mühle, Kreis er 


Einen Stellmachergeſellen 
aucht Frieſe, Kurzebrack. 
1 Stellmacher 
1 Pferdeknecht 
2 Inſtleute 
ſucht zu Martini [2446] 
Dom. Garden p. Sommerau. _ 
Von Martini findet ein zuverläſſiger 


Stell⸗ und Radmacher 


bei hohem Lohn Stellung bei 
Gutsbeſitzer Ziehm in Gremblin 
bei Subkau. 12400] 


Einen Stellmacher 3 
t zu Marti 
BER eee e 


Schuhmacher 
vice finden A950 bei 
Julius Brilles romberg. 


5 Stabſchläger 
wu Akkord finden ſofort Beſchäftigung 
bei D. Pflaum, Neidenburg. 


Eeein Geſelle 


kann ſofort eintreten. J. Kreidner, 


Fleiſchermeiſter, Wormditt. [2227] 
Weitere 4 Steiuſchläger 


auf Bordſteine u. geſchlagenes tr 
können ſofort eintreten bei 2429 
M. Zebrowski, Pate t, 
5 Poſt u. Bahnh. Radosk. 
NB. Vorherige ſchriftliche Meldung 
erforderlich. 
Ein mit Holzarbeiten vertrauter 


Arbeiter 


findet dauernde Beſchäftigung. [2518 
C. L. Kauffmann, Graudenz, 
renn 


30 Arbeiter 


bei 2,50 Mark Tagelohn, in Accord 

3,50 Mark, zu den Regulirungsarbeiten 

im Alkkif ch au, Bahnſtation Hochſtüblau 
cht König, Bauunternehmer. 


Füchlige Arbeiter 


finden Beſchäftigung bei gutem Verdienſt 
bei den Erdarbeiten a 1 urzebrack. 
[2041] t & Ewald. 


Ein Sauſburſche 
von ſoſort Kirch Meldungen 
125161 abakſtraße 5, 1 Trevpe. 


Ein tüchtiger, ſolider, unverheir. 
Rechnungsführer und 
Hofverwalter 


der in der kaufmänniſchen doppelten 
Buchführung firm iſt, möglichſt etwas 
volniſch ſpricht, findet Stellung auf 
Dom. Rucewkeo bei Güldenhof. Ge 
halt 500 Mk. Beugntgabidriften, „in“ 


zuſenden. 
Suche hent: 
1 verh. Vorwerksbeamten (poln. ſpr.) 
3 Beamte bei 5—600 Mk. Gehalt, 
3 landw. Re ee 
2 Brennerei⸗ Verwalter, 1 Sörfter 
u. 2 Gärtner. 81 

Alle Stell., welche ich ausſchr., nd 
mir ſtets direkt 4, Beſetzun übertragen. 
A Werner andwirthſch. Geſchäft, 

a „Breslau, Schillerftr. 12 


Ein älterer, anſpruchsloſer 12425] 


Wirthſchafter 


findet zum 1. Oktober oder früher 
dauernde Stellung in 
Seubersdorf bei Garnſee. 


Zum baldigen und ſpäteren Antritt 
ſuche unverheirathete [313] 


Inſpektoren 
Rechnungsführer 
Amtsſekretaire und 


Hofverwalter. 
G. Böhrer, Danzig. 
Ein energiſcher, unverheiratheter 
Inſpektor 
mit guten Zeugniſſen, wird zum 1. Ok⸗ 
tober er. eſucht. Gehalt 360 Mk. nebſt 
freier Station excel. Wäſche. Perſönliche 
Vorſtellung, ehe dieſelbe ſchriftlich ver⸗ 
einbart, dringend verbeten. [2512] 
Biber, Conradswalde 
bei Braunswalde. 


Suche zu Martini ein mit nur guten 
Zougniſſen verſehenen, nüchternen, 


zuverläſſigen Kämmerer 
Gehalt nach Uebereinkunft. [2416] 
Sand, Sandbof bei Altchriſtburg Opr. 


Ein verheir. Wirth 
ein Ochſenfütterer 
ein Nachtwächter 


finden zu Martini Stellung in [2285 
Tittlewo bei Klein Czyſte. 


Einen „Anh 
uhhirt 


23 event. * Schäfer ſu 


Koſelitz del Ale Klahrheim. 


Ein verh. Kuhhirt 


der das Melken und Füttern von ca. 
30 Kühen übernimmt, zugleich das 


e BAT 
Feilke, Lipnitz ver Scweratowo. 


Ein ordentlicher Kutſcher 


eweſener ee findet bei Beam 
Lobne Stellung bei 124711 
J. Lindner, Bromberg. 


Für mein Colonial⸗ u. Eiſenwaaren⸗ 
Geschäft ſuche von gleich 12108 
einen Lehrling 
der der 8 Sprache mächtig iſt. 
F. Fir Garbrecht, Schönſee Wpr. 

ür mein Kolonial⸗ u. K RRKEN 
Sehen ſuche von ſofort, 1. September 
eventl. 1. Oktober cr. [2510] 

zwei Lehrlinge 
Söhne anſtändiger Eltern, die perfect 
polniſch 2 unter günſtigen Be⸗ 
dingungen aufzunehmen. 

Emil Dahmer, Schönſee Wpr. 


Zwei Lehrlinge 
Söhne achtbarer Eltern, mit guter 
Schulbildung, finden von ſofort oder 
ſpäter Aufnahme in meinem Kolonial⸗ 
waaren⸗ und Deſtillationsgeſchäft. 

2469] Eduard Kohnert, Thorn. 


Zwei Lehrlinge 
mit guter Schulbildung, wenn möglich 
polnſſch Are ſein ſu t um baldigen 
Eintritt für jein Kolonia waaren⸗, De⸗ 
likateſſen⸗ und Reſtaurations⸗ ⸗Geſchäft 
Oscar Borkowitz Soldau Qpr. 


Ein Lehrling 
ur Bäckerei und Konditorei ſucht von 
ſoglech oder ſpäter 2500 
— . Kalies, Grabenſtr. 20— 2021. 
In mein Manufaktur⸗ und | und Leinen» 
waaren⸗Geſchäft kann ein 391 


Lehrling 
oder Volontair 


(Chriſt), per gleich auch ſpäter, bei 
freier Station N 
J. J. Goertz, Elbing. 


Zwei Lehrlinge und 
ein Geſelle 
auf Bau⸗ und 5 
finden Kappe bei 2194 
C. Balk au, N 


Kru 
Ein erung 11812 


Lehrling 
der deutſch und polniſch ſpricht, kann 
a eintreten in die Lederhandlung 
ol? Sprinz, Inowrazlaw. 


En Sohn ordentlicher katholiſcher 
Eltern, der wirklich Luſt und Liebe hat 


Kaufmann 
u werden, kann eventl. ſofort in mein 
olonial⸗, Material⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft eintreten. Poln. Spr. erw. 
x Schmelter, Tuchel Wſtpr. 
Zwei Lehrlinge 
für ſein Colonialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft mit guter Schulbildung 
und möglichſt polniſcher Sprache mächtig, 
ſucht per Pu reſp. ſpäter. [2511] 
Emil Weiß, Brieſen Weſtpr. 
Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 


‚einen Volontär oder 


jüngeren Commis 
jüdiſcher Konfeſſion, der erſt 1150 Br 
Lehrzeit beendet hat. [2466] 
M. Meyer in Konitz. 


64 N am liebſt. Waiſe, 
Ein Suabe, fann in meine 
Buchdruckerei als Lehrling eintreten. 


Walter Bergau, Podgorz. 


Lehrling. 

Zum 1. Oktober ex., eventuell auch 
früher, ſuche einen jungen Mann an⸗ 
ſtändiger u re evangeliſcher Chriſt, 
mit guter Schulbildu als Lehrling, 
bei freier Koſt und a Be im Hauſe. 
Polniſche Sprache Bedingung. 

R. ene jun., Eiſenhandlung, 
trowo Bez. Poſen. [1130] 
Suche per ſogleich g 1105 
Emmen Lehrling. 
E. Heimann, Nakel (Netze), 
Tuch, Herren⸗ und Knaben⸗ Confektions⸗ 
0 

Ich ſuche für mein an Sonn⸗ und 
Feſttagen ſtreng geſchloſſenes Manufak⸗ 
tur⸗, Webegarne⸗ und Materialwagren⸗ 


Geſchäft 


einen Lehrling 
moſaiſch, a 1. reſp. 15. Septemb. d. J. 
S. Siriäfeld, 


Rib J g n. 
Fur nr re nr: 
2 


Ein or j. Mädchen J. Stell. um 


Kind. d. erſten 3 z. erth. Di 1 
k. auch etw. i. d. Wirthſch. behülfl. 
Meldungen mit Aufſchrift Nr. 2324 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten 
ohne Anh., in den 30er Jahr., 
Wittwe von ſtattl. Figur, in d. häus⸗ 
lichen — * ländl. Arbeiten W 
ſucht Stell. in ein. kl. Wirthſch. b. ein. 
Herrn. Wittwer mit Kindern Len- 
Nat Meldungen werden briefl. unter 
r. 2494 an die Exp. des Geſell. erbet. 
Ein anſtändiges, gebildetes [2382] 


Wirthſchaftsfräulein 
ſucht z. 1. Oktbr. cr. Stell. Gute Be⸗ 


ungvieh v t, det Marti — u. dauernde Stell. auptbeding. 
. be Verliebt, ohn und Martini Jef Ofterten werd. unt. P. E. yoitiag 
Stellung ei ent ur 1880] | Gollub Weſtpr. erbeten. 
telfe olloſomp E. j. Mädch. ſucht bald. Stell 
bei Nikolaiken Wpr. teil, 5 Ausbil tn der Wan ober 
a e, am liebſten a 
Vorarbeiter ⸗ Geſuch. Familienanſchluß und guter Hebanblg. 


Zur Ausführung e. grüß. Thonrohr⸗ 
ben 8 ⸗ Anlage in Lyck Oſtpr. 
ſuchen w. of e. e. Ber Vorarbeiter für 
ca. 8 Wochen. Derſ. „Befähigung 
ür Nivelliren, Abſlecken. owie z. Führ. 
er n im Concept d. 2309 n. 
nachw. können. 


P 


Offerten unter Nr. 2505 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Gewandte Verkäuferin 
der Papier ⸗ Branche durchaus kundi 
wünſcht zum 1. Oktober Stellung. Se 
Offerten unter Nr. 2529 an die Een, 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten, 


Mädchen, welches brei! 

— nt nn 5 elle als Erz 1 
A* 12 tell. od. als 
Lehener Offerten an 
A. Neuber — b. Stegen Sp. 
Gepr. Lehrerin zich erf Stell n. 


15. Auguſt od. ſpäter. Meld. werd. br. 
unt. Ne. 2528 an die Exp. d. Geſ. erbt. 


Kindergärtnerinnen 
der verſchied. Klaſſen, vertr. m. d. Leit. 
des erſten Unterrichts, in Schneiderei, 
Maſchinnähen, häusl. Beichäft. u. allen 
Handarbeiten geübt, empfiehlt Elise 
Wenger. Vorſteherin d. 5 K 
Kinderg., Inſterburg, Goldaperſtr. 22 


Eine evangel., erfahrene 124047 
Erzieherin 
tücht in ihr. Fach, m. g. Zeugn., w. vom 
15. Oktbr. anderw. Stellung. Adr. unt. 
R. 4 poſtlagernd Marienburg. 
3 ig anit. Dame, Wittwe, ohne Ans 
l Alter ei wünſcht 
bald. ſelbſtſt. Stell. in e. kl. Haushalt, am 
liebſt. b. e. älteren Herrn. Gefl. Off. w. 
briefl. u. Nr. 2244 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Damen 
welche gegen hohen Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem Thee der 
Firma B. Brandsma in Amſterdam zu 
übernehmen geneigt ſind, 3 gebeten, 


ſich a. d. Filiale f. Deutſchl., EB. Brandsma 
Köln a. h. wenden — wollen. [679] 
Lehrerin 


von gleich zur Vertretung und eventl. 
* me einer Familienſchule Irren 
Gefl. Offerten an 451 
Lehrerin Toni Schnetka in Seeleſen 
—— ver Waplitz Oſtyrr. 
Zum Okt. ältere, gepr. muſ., ev. 
Erzieherin 
in Weſtpr. geſ. er Ar. 848 Zeu 5 
einzuſenden unter Nr an 


[Expedition des Geſelligen in rande 


Eine geprüfte, evangeliſche 11765 
Erzieherin 
155 ein Sjähriges Mädchen wird zum 
1. Oktober geſucht. eugnißabſchriften 
ſowie ec tsanſprüche erbeten. 
üller, Gutsbeſitzer 


Braunswalde Wp Boft u. Bahnftat. 

Ber ſofort ſuche eine geprüfte 
Kindergärtnerin 

I. Klaſſe für zwei Mädchen und einen 

Knaben, weiche Unterricht und Muſik 

gründlich zu leiten verſteht. Meldung. 

wen briefl. ae d. Aufſchr. Nr. 2513 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Suche für meine Kinder von 13—4 
Jahren eine 124701 


Kindergärtnerin 


die im Stande iſt, die Schularbeiten zu 
beaufſichtigen, in Handarbeit geübt und 
in der vebalib ant mithilft. Den Oßert. 
ſind Gehaltsanſprüche, wie Abſchrift 


der Zeugniſſe banfagen, 
Birgeleibeitner, 
Brieſen Wpr. 


Friedmann Moſes 
Geſucht 
z. 1. Septbr. eine gepr. u. muſikal. 


Kindergärtnerin J. Kl. 


kath., für ein 8jähr. Mädchen u. beſch. 
Anipr. Selbg. m. auch i. d. Wirthſchaft 
thätig fein u. etw. ſchneidern können. 
Offerten mit N u. Photogr. 
an Frau M. Hinz, Bahnhofs - 128880 
Allenſtein Oſtpr. 123 


Geſuch t (üsinchr wird z. 1. Oktober von 
) Offtzierfamilie i. Bromberg e. 
zuverläſſige Kindergärtnerin II. Kl. 
oder ein beſſeres, ſolides Mädchen zu 
drei Kindern von 2, 3 und 4 Jahren. Et⸗ 
was häusliche Arbeit, Erfahrung i. Nähen 
und Plätten wird verlangt. — Nur Be⸗ 
werberinnen m. 1 BNE Empfehlungen mö 

jich meld. u. G 21 an die Geſchäfts t. 

er Oſtdeutſchen Preſſe, Bromberg. 


3———— Fa 


Für mein Manufaktur⸗ und Konfek⸗ 
tions⸗Geſchäft ſuche ich vom 15. ae 
tember eine tüchtige 124381 


moſaiſche Verkäuferin 
die auch der polniſchen 9 mächtig 
iſt. Louis Berg, Samotſchin. 

Für meinColonialwaaren⸗undSchank⸗ 
geſchäft ſuche ver 15. Auguſt cr. eine 

Verkäuferin 

die der pu Sprache mächtig iſt. 
12451] H. Salinger, Garnſee. 

Ich ſuche für mein Kurz⸗, Weiß⸗ und 
Poſamentierwaaren⸗Geſchäft per 1. Ok⸗ 
tober oder ſofort eine tüchtige, [2365] 


ſelbſtſtändige Verkäuferin 
die fertig polniſch ſpricht und erſuche 
höflichſt um gefällige perſönliche Vor⸗ 
ſtellung von nur ſolchen Damen, welche 
bereits in einem Geſchäft genannter 
5 t 186520 geweſen ſind. 

Irn, 8 a 


Suche f. mein Galanterie⸗, 
Weiß⸗ u. Kurzwaaren⸗ Ge⸗ 
ſchäft eine recht flotte 


Verkäuferin. 
Reflekt. muß beider Landes⸗ 
Sprachen und der einfachen 
Buchführung mächtig ſein, 
ſowie Schaufenſter gut de⸗ 
koriren können. 195845 

raphie und Zeugniß ⸗Ab⸗ 
Gehalts⸗Au⸗ 


chriften neb 
3 eroltit [2413] 


Julius 


Levy jr. 
Inowrazlaw. 


Für — Material⸗ 
„ nz ſuche ich von ſofort 
oder 15. d. Mts. eine der poln. Sprache 


r mächtige Verkäuferin. 
S. Abraham, Schönſee. 


Für meinen Deſtillations⸗Ausſchank 
ſuche ich zum 1. Oktober er. eine tüchtige 
Verkäuferin 
die m. Gehalt und polniſch ſpricht, bei 

ehalt. 


hohem G 1 
Moritz Czapski 
(Inh. 8 ‚son 
Koſchmin. 


und Schub⸗ 


für mittleren 


Direetriee. 


Eine tüchtige, ſelbſtſtändige Directrice 
us wird bei freier Sta⸗ 
Am 193 en agir 


N mit 

graphie, Benanlfabfer ften und 
Gehaltsanſprüche erbeten. 2434 
Fi men dne Roſenberg Wpr. 

tz und Modemagazin 

ſuche ul 1 "to ort eine aufe 


zuverläſſige Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächti 
Venn Loeffler, verehel Moſes. 
Suche zum ſofortigen Antritt eine 
durchaus tüchtige Direktriee für ein 
neu zu errichtendes Atelier für Damen⸗ 
und Kinderkleider. Nur erſte Kräfte 
wollen ihre Offerte mit 3 
bei freier Station unter 
an die Exed. des Geſelligen einſenden. 
Suche für mein Pußgeſchäft eine 
durchaus 1177 chtige 12053 


Directrice. 


Zeugniſſe > nn 7577 erbittet 
Grand, Ortelsburg. 


Len hrmädchen 
können ſich 5 für 1. Septbr. bis 
1. Novbr. Lehrzeit 1 Jahr. [2279 
Meierei Liebſtadt Oſtyr. 


Suche per jofort ein beſcheidenes, 
junges Mädchen 

als Verkäuferin in meiner Conditorei. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 

en nebſt Photographie zu richten 

ickel, Conditor, Bromber 

Babnbofsitrage . . 1 

Ich ſuche zum 1. Oktober cr. ein ge⸗ 

bildetes, junges 124421 


Mädchen 
im Alter von 22—28 Jahren, 7 
Kontrole. Bevorzugt werden ſo 
Bewerberinnen, die eine ähnliche Stel⸗ 
lung eingenommen und gute 
auf zuw. Dab n nebſt 
bitte ae 


A 
hotogr. 


hlsdorff, Donzie, 
Bahnhofswirthſchaft, I. Th. 


Ein ordentliches [2514] 


Ladenmädchen 
findet in meinem Geſchäft Stellung 
H. Hellwig, Bäckermeiſter, 
Marienwerder. 


Putzarbeiterinnen und 


Lernende 
engagirt Jacob Liebert. 


Ein ee ulein 
ev., welch. d. Küche gründl. verſt., findet 
als Stütze der Hausfr. ſof. gute Stell. 
Seugnifie u. u z. richten an 
22331 O. Scharf, Thorn. 

Fun Oktober aufs Land, Weſtpr., 
geſucht t ſelbſtthätige, tüchti 


evangel. l. Wirthſchafterin. 
Gehalt 300 Mark. Zeugnißabſchriften 
und ſelbſtgeſchriebenen Lebenslauf ein⸗ 
enden unter Nr. 2040 an die Exped. 
es Geſelligen in Graudenz. 

12431 


Suche zu Martini 


eine Jungfer 
die ein Zjähr. Kind und etwas Stuben⸗ 
arbeit übernimmt. 
Choyten bei Rudi Bye 
veben, 


Frau v. 


Eine Wirthin 
u. L. der Frau u. ein Stubenmädche 
das plätten kann, w. z. 1. Oktober ge 
Abſchr. der Zeugn. erbeten. 2397) 
Wa Koſelitz bei Klahrheim. 


TCeine Wirthin 


geſetzten Alters, welche die feine Küche 
und die Aufzucht und Wartung des 
Federviehs verſteht, wird für 210 Mk. 
Gehalt zum 2. Oktob. geſucht. Adreſſ. 
unter K. 100 Hohenſtein Wpr. erbet. 

Suche 3; zum 1. Oktober 124671 

eine Wirthin 
nicht unter 22 Jahren, welche gut kocht, 
in der Sedervichzucht oe iſt und 
Maſchinennähen kann ilchverkauf.) 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche einzu⸗ 
ſenden an Frau Rittergutsbeſ. Krüger, 
Haſſeln bei Schlochau. 

Tücht. 8 innen, Stützen 
Stübenmädchen, K 1 erh. na 
Einſendg. ihr. Nad ge 2. kt., auch v. 
Ble gute Stellen b. Bernittelungg⸗ 

ureau Trinkeſtraße 17. [2492] 


— nn 


Zu 5 d. Is. wird ein m. * 


tüchtig 
Stubenmädchen 
welches uch plätten kann, bei hohe 4 


Lohn geſucht. Meldungen zu richten 


an Frau A. Hildebrandt, Mal⸗ 
deuten Opr. 


Ein ordentliches 


Stubenmädchen 
das Hausarbeit, Serviren und 2000 
gründlich verſteht und gute Bo 
beſitzt, ſucht Frau Be Fries 8, 
Roggenhauſen Wei Eltpr. 
Geſucht für 1. Ders ein ſauberes 


evgl. Stubenmädden. 


123961 


Bon, Orlandshof, Poſt Wiſſek. [2447 


Suche für ſofort oder ſpäter ein 
tüchtiges, beſcheidenes 2 
Stubenmädchen 
das etwas nähen, ausbeſſern und der 
Hausfrau zur Hand gehen kann. Stelle für 


eine Köchin 


iſt auch noch frei. Meldungen mit 
ehaltsanſprüchen an Rittergut Wanſen 

bei Gilgenburg Oſtpr. 
Geſucht zum 1. Oktober ein 
Stuben mädchen, welches ſchneidern u. 
lätten kann. Zeugniſſe u. Gehaltsan⸗ 
prüche u 55 22 en. 6 Ar 
rau v. Borcke, Leſſen n 

ei Labes i. Pomm. 


bere Aufwartefran 


für ein paar Stunden des Morgens ge 
ſucht. Näheres Grabenſtr. 26, part. lin 


Eine ſaubere 12499 


Aufwartefrau 


ucht 3. Kalies, Bäckermeiſter. 
E. 1 tüchtige Aufwärterin ſuch 


rieje, Marienwerderſtr. 37. 


eines 


— — »Æ? b ne en Te nn ann 


Gross e 


Verloosung 
Baden- Baden. 


Loos 


In Graudenz zu haben bei J. — Grabenstrasse 15 —— Kanu 
und |} 


Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen Ar⸗ 
beiter Franz Kaminski aus Freyſtadt, 
zuletzt in n welcher flüchtig iſt, 
iſt die Unterſuchun 00 9 5 wegen Körper⸗ 
dN mit nachfo 


* | wird * ucht, denſelben vr ber» 
haften und in das Juſtiz⸗Gefängniß zu 
Graudenz abzuliefern. 

Grandenz, d. 10. Auguſt 189. 


Der Unterſuchungsrichter 
dei dem Königlichen Landgerichte. 


gendem Tode ver⸗ T 
2372] und verſiegelt einzureichen ſind⸗ Die 


MHaupttreffer 20,000 Mark 3000 Gewinne 


1 Mark Zu * in ln T genen u. 1. den durch Plakate kenntl. Verkaufsst. 
ese für 10 Mark, 28 Loos 


Loose à 1 Mark, 1 


Die Arbeiten au m Abbru 
. 1 des Dienſtwohngebäudes 


Bahnhof Terespol jollen ]! 


ad 1 — Termin am 21. 
a . 38, Vorm. 11 Uhr, bis zu 
chem Angebote bezeichnet „Angebot 

auf Dienſtwohngebäude auf Ba nhof 

erespol“ an uns, Zimmer Nr. 3, frei 


Bedingungen und Zeichnungen lie 


im Gachäſtes amen Nr. 36 zur An⸗ . 


ſicht aus; erſtere ſind nur von der 

Stationskaſſe auf Bahnhof a. 

Sg. n 1 Beſtellung und 1 
reibgebühr in Baar (nicht Brit 


1 0 zu erhalten. Zuſchlag gt 


Beſchreibung: Alter ca. 40 Jahre, 14 Tag 


Statur ſchlank und groß, Haare und 
Schnurrbart blond, chielt auf dem 
auf dem Auge, iſt auch möglicherweiſe 
rechten Auge erblindet. 


Vekauntmachung. 


Zur Verpflegung der Gefangenen 
des bieligen BE ea ſes ſind 
pro 1. Oktoder 1894 bis ult. September 
1895 zu liefern: 

circa 16,000 Klgr. Eeßfeſ en, 


r 
7 230 „ Graupen, 
5 = 1 * e Bohnen, 
=. mm _ Gerten 
si 850 „ Gerſtengrütze, 
. 500 „ Hafergrütze, 
55 6000 „ n 
. 
a 400 „ de Sen 
war 500 „ Sauerkohl, 
5 160 ;, erento ; 
„ 600 „ 
10,000 Stuck Brod a 550 
| Gramm v. 3 
ö Roggenmehl 


600 Liter Milch, 
6 Kgr. Pfeffer, Gewürze 2c. 
300 „ grüne Seife, 
25 „ weiße Seife, 
Rindfleiſch, 
„ Rinderta 9, 
eräuchert. Speck. 
Die 1 fol im Onnaen oder 
auch getheilt an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden 
Die Offerten ſind verſiegelt mit der 


rift: 
Offerten für die Viktualienlieferung 
r das e Stuhm 


22 17 Proben bis zum 


7. September 1894 


Uhr 
in der hie eg "Serichisireierei Ab⸗ 
theilun abzugeben. 
Die jeferungsbedingungen ſind eben⸗ 
or t in den Vormittagsſtunden von 
3 12 Uhr einzuſehen. 
Spater eingehende Offerten werden 
mit bergan Der Zuſchlag erfolgt 
7. Septem er 1894. 
al eingereichten Proben werden 
nicht zurückgeſchickt. 
Stuhm, den 7. Auguſt 1894. 
Der — — _ 


Ho Izmarkt. 


Königl. Oberförſterei Schirpitz. 


Am Donnerstag, den 16. Auguf, 


von Vormittags 10 Uhr ab 

ſollen in Ferrari's Gaſthaus zu Pod⸗ 

abe n verzeichnete * 
2 ng 5 hölzer: 

Ben 2 : ca. 586 rm Spalt . — 

un 327 Reifer 1 Jag. 93a: diverſe 

un eng, Derb⸗ und Reiſerholz⸗ 


ſtan 

N A dem Rd Tl Gelände 
Reiſerhol 

in größeren und kleineren Looſen öffent⸗ 

lich meiſtbietend zum Verkauf ausge⸗ 

boten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen 
über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufs bedingungen werden vor 
Beginn der Lizitation bekannt gemacht. 

Zahlung wird an den im Termin an⸗ 
weſenden ndanten geleiſtet. 


Schirpitz, den 11. Auguſt 1894. 
Der Oberförſter. 
An dem am 25. Auguſt 1894, von 
Vormittags 10 Uhr ab, in Farchmin’ 8 
Hotel in Garnsee ſtattfindende 


Holzberkaufstermin 


kommen zum Ausgebot: 
Eichen: ca. 800 rm Kloben, 90 rm 
Be 370 rm Stubben, 150 rm 
eiſer; 
Buchen: ca. 300 rm Kloben, 200 rm 
75 335 rm . en 


Reiſer 
An deres Laubholz: ca. 540 rm 
Kloben, 60 rm Knüppel, 65 rm 
Stubben, 85 rm Reiſer;: 
Nadelholz: ca. 9000 rm Kloben, 1990 
rm Knüppel, 3300 rm Stubben, 
4700 rm Reiſer 
Außerdem ca. 195 Ei en⸗, 5 Buchen», 
22 Rirken⸗ c., 175 Kie ern⸗Nutzenden. 


Jam mi, den 11. Auguſt 1894. 
Der Forſtmeiſter. 


Nut⸗ und n 


noch z. Verkauf im Mendritzer a 
e 3 


Auctionen. 


An ktio n. 


Mittwoch, den 15., Vormitt. 10 Uhr, Wien 


werde ich Lindenſtr. 32, neben Herrn 

e 
eider n. 

9290 95 F. Foth. Auktionator. 


— . — .. — — . 


— . —— 


8 Eisenbahn-Betriebsamt. 


Velauntmachung. 


Ju unſer Geſellſchaftsregiſter iſt bei 
Nr. 7 betreffend die Aktien⸗Geſellſchaft 
— — Pelplin Col. 4 folgende 

Berfügung d von hr eingetragen. 

Direktion beſteht zufolge 
Beſchluß der 33 
ezw. der 1 ionsmitglieder 
vom 27. Juli 1894 aus: 
a. Dem Gutsbeſitzer e Ziehm 
aus Adl. Gremblin 
Vorſitzender 
b. Dem Fabrik⸗ Seer Johannes 
Wilhelms aus Pelplin 
ſtellvertretender Vorſitzender 
c. Dem gan Rudolf Rohr⸗ 
beck aus Gremblin 
7 „ Richard Nadolny 
aus Kuli 
e, Dem Gutsbesitzer Johann Pallnau 
aus Adl. Liebenau, 
f. Dem Deichhauptmann Rudolph 
Dirkſen aus Kl. Falkenau, 
als Stellvertreter. 

B. In der Generalverſammlung vom 
27. Juli 1894 iſt die Erhöhun 15 
des Aktienkapitals um 300000 P 
— Dreihunderttauſend Racer — 
und zwar durch Ausgabe von 
Aktien von je 600 Mk. F Anden 
worden. [2401] 


Dirſchau, den 11. Auguſt 1894. 
Königliches Amtsgericht. 
Die hieſige 122171 


Stadtkaſſen⸗ Nendantenitelle 


mit 45 ein jährliches Einkommen 
von 1000 Mark verbunden, ſoll ander⸗ 
weit beſetzt werden. 

Nur Bewerber, welche in allen Zweigen 
der Kommunalverwaltung, des Kaſſen⸗ 

u. Rechnungsweſens gründlich erfahren 
ind ſich bisher tadellos geführt haber 
und eine Amtskaution von 3000 Mark 
beſtellen können, wollen ſich melden. 


Rehden, den 10. Auguſt 1894. 
Der Magiſtrat. 


P Volks⸗Verſicherung. 


Für unſere Abtheilung Volks ⸗Ver⸗ 
190 1 ebens⸗Verſ. unter 
ei monatlicher Beitragzahl. 

von 50 15 


ab, ohne ärztliche Unter⸗ 
ichung), uchen wir überall, auch an 


1 
* m kleinſten Orte, thätige Vertreter. 
[Meldungen wegen Uebernahme einer N 


Agentur ſind N an, die 124171 
Deutſche Küpital- al-Berjicherungs- ⸗Anſtalt 


120 pCt. Proviſion. 


ognac⸗ Brennerei ſucht Agenten. 
Adtef en unt. W. 1/2 poſtl. Worms. 


—— ———— ͤ —jl—k —yrnô—ů ů— — — — 


Das alte Gutshaus 


in Carlshof bei Gr. ale ſoll 
Donnerstag, den 16. d. Mts., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, zum Abbruch im 
Ganzen oder auch in einzelnen Theilen 
verkauft werden, wozu Kaufluſtige er⸗ 
gebenſt eingeladen werden. [1430 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt EB 

N b „Sprechstunden & 

18 le re. Brecht x 
Butter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 
1 7 5 so ſofortige Caſſe 
1 * 

a eite W. Lützow⸗Ufer 15. 


Bestellungen 


auf Deigt n.⸗Probſteier⸗Saatroggen 
in plombirten Säcken nimmt entgegen 


= v. 2 — 


72 be Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. 3. Fabrikpr, 10 jähr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
2 Berlin Sw. 19, Je SW. 19, Jerusalemerstr.id, 


Caffee be 


9½ Pfund 1 71 1 8 
ja 


Braſil, fein, milde, 
ond 5 125 it, f 


gamburg ger Miſchun 
ehr fein 


Carlsbad. ochfein 
Mocca, echt arabiſch 1 

Mocca und Java, prima 17% 14% 
verj. Ludwig Pein K 60. Hamburg 99.9 


2. 3» 23238 
S 
= | 
— — 
2 
IS 


In 
empfiehlt dem reiſenden Publi 
hafte Speiſen und Getränke. 


i. Werthe v. 


15 


0,000 Mark. 


e für 25 Mark (Porto u. Liste 20 Pf. extra) versendet F. A. e e zn Gr. Packhofstr.29- 


Osiseebad Brösen bei 


luft! Sorgfältige 


[2479] 


FT. 7 22.2.8 


Geſchäfts⸗ 


a) 


Erſte Auſtalt dieſer Art am Meeresſtrande! 
individualiſirende Behandlung! Vorzügliche 
Heilerfolge! Proſpecte gratis und franco durch den Beſitzer 
mann Kulling oder den Badearzt Dr. med. H. 


Braunsberg. 
Hotel zum „Schwarzen Adler“ 


aber Franz Huff 
m gute Zimmer und Betten, ſowie ſchmack⸗ 
2 Omnibus zu jedem Fuge am 


zZ... 


mann, Herrenstrasse 20 u. in der Musikalienhandlung u. Leih- Anstalt von 


Kneippkur⸗ und Naturheilanſtalt 


Neufahrwaſſer⸗Danzig. 


Herrliche See⸗ u. Wald⸗ 


Her- 
oeser. 


ahnhof. 


en 


- Anzeige, 


die ergebene Mittheilung, daß ich neben meinen 201 


Kurz⸗ und Galauterie Waaren 


zugelegt habe. 


Artikeln 
gütigſt zu unter 


1 
Einem geehrten Publikum von Ga ruſee u. Umgenend f 
g 
Fr 


” 
Manunfaktur⸗Waaren d 
Leinwand Beende ee, Beet uup verinledeuen auberen t 
2 den Lager unterhalten und bitte, mein Unternehmen 
tützen. Hochachtungsvoll und ergebenſt 5 
E. Fuchs. h 

Original -Probsteier Saalgetreide. 
Wir bitten unserem Herrn Vertreter P. Pape in Danzig dem- 


Be die — e für Probsteier Saatroggen und Saatweizen zu 2 5 n. 


Laboe i. 


1 (Holstein), August 1894. 


Saat - Niederlage Probsteier Hufner 


Stoltenberg & Richter. 


* Sämmtliche Reparaturen an Wagen werden ſchnell und 
ſauber bei billigſter Preisnotirung bei mir ie, 


J. Bollon, 


1 Sortimentskiſtchen mit ca. 950 St. ff 
(als Figuren, Thiere, Früchte, Flaſchen, Körbchen, Wickelkinder, Cigarren, Kanonen 
Pfeifen, Meſſer und Gabeln ꝛc.) in bunter anſehnlicher Ausführung, reich gemiſcht 


von feinem Geſchmack, leicht verkäuflich, 


und Verpackung frei! 50 pCt. Nutzen rei 


Stellmachermeiſter und Wagenbauer. 


II Riesenburg. 


Einem 9 1 
Nachricht, da ch d 

größten Wagenfabriken Rem! ands übernom⸗ 
men habe und von jetzt ab [2419] 


ee Spazierwagen, ſowie einfache 


5 billige Wagen jeder Art 
4 zu allen Zeiten bei mir zu billigſten Preiſen zu haben ſind. 
* 


Publikum zur gefl. 
ale einer der 


efertigt, 


W 


ff. Zuckerwaaren zum 1⸗ und 2⸗Pf.⸗ Verkau 


für 6 Mk. 30 Pfg. Nachnahme. 45 


— Stahmann. Se e Suleten. 


* 886 beste u. billigste. 
i Autoritäten warm empfohlen; viel- 
fach preisgekrönt. IO jähriger 
Man verlange 


grosser Erfolg. 
in der hiesigen Niederlag. 
umsonst kleine 
i Broschire über 
B Vogelpflege 


x 


5373) 


on er 8 


Untiber- 3 

troffen für | 
Kanarienvögel, 
einheimische Finken, 

Amseln, Drosseln, Staare, | 


Nachtigallen, fremde Pracht- | 

finken, Papageien usw. 

umsonst illustr. Kataloge über Käfige, 
Preislisten über alle Arten Vögel. 


Ab Köln, 


Gustav Voss, Hofieferant, Köln. 
Probepackete q 10 Pfg. in der hies. Niederlage bei: 8; 
3 Paul Schirmacher, Drogerie zum roten Kreuz. FR 
ELKIETEE SATTEL Mn z NEEEETEEZTEETREN, 


Bretter u. Bohlen 


ſowie ſämmtliche Baumaterialien als 
Cement 


Dachpappe in 4 Stärken, 
Dachkitt und Theer 


zu . 
Schimmelfennig, 
123591 BBDBiſchofswerderr. 


n Für Bäcker u. Conditoren. 0 
Margarine in vorzügl. Qual., 
9 Probetübel 50 Pfd. netto Inhalt, 
3 Mt. ab Lager hier gegen 
Nachn. od. Voreinſend. d. Betrag. 
. Wolff, Berlin . 
7617 Huf itenſtra e 1 


Sambor-Roggen 


je 31 Jahren bewährt durch feine 
interfeſtigkeit und hohen Ertrag bei 
langem Stroh, verkauft zur Saat 
Rittergut Suzemin bei Pr. Stargard. 

Ferner Epp⸗ 1 Han und Schlan⸗ 


ſtedter Roggen in ſchöner Oualität. 
Proben und Preis auf Wunſch. 


40—50 Stück ganz ſchwere, 12—16 m 
ganz ſch 144 


Balken 


beliebige 8 können liefern 
Lebbin & Weinberg, Schlochau. 


Einen großen Poſten 


guten geräucherten Speck d. 


hat billig 9 Th. L 
Marienwerder. 2033 


Saatroggen . 


Probſteier, Schlauſtedter und Jo⸗ 
hannes⸗Roggen hat à 6 M. pro Ctr. 
franco Schönſee in Käufers Säcken 
abzugeben. 118411 


Dominium Oſtrowitt 
bei Schönſee Wpr. 


Nur Wintermalz 
fab Brauereien, vorräthig in der Malz⸗ 
abrik von H. Pfaul, Braunsberg Opr. 


— —— — 


Neu! Notizbücher, Eigarrentaſchen 
in Form v. Achſelklappen, für ſämmt⸗ 
liche Regimenter der Armee. DER 
Einſendung von 70 Pfg. Frco. 5 
Max Wolft, eh r. 29, Berlin 


kagerkäſe 


Müller, Molkerei Seeberg 


bei Rieſenburg Weſtpr. 


hle, Börgenstr. 5. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & . 
Berlin, Neue Pr . 


empfiehlt ihre Pianinos in neukreuz- 
sait. Eisenkonstr., höchst. To 
fest. Stimm. zu Fabrikpreis 


le und 
Versand 


frei, mehrwöchentliche Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Preisverzeichniss Franco. 


[8525] 


8 at zur Lerbſt⸗ reſp. 2 5 


Lieferung: 


Sonnenbl Lumeufudens 
1 


eee l und . 
Cocoskuchen und ⸗Mehl 
Erdnußkuchen und ⸗Mehl 
Getrocknete helle Biertreber 
Palmkuchen und ⸗Mehl 
Rübkuchen, Hanfkuchen, Leinkuchen 
mit Gehaltsgarantie. 


F. 1 Danzig. 


e ‚mit allen Daunen Pfd. 1,50 M., füll⸗ 
ertige gut entſtäubte Gan halb⸗ 
daunen Pfd. 2 N., beſte böhmiſche Gänſe⸗ 

abbauen Pfund — „ rufſiſche 
N 


edaunen Pfd 3,50 


* enter 3 Berlin 8, 
Prinzenſtr. 46. Verpackung wird nit berechn. 
icle Anerkennungsſchreiben. 


Eine gebrauchte, aber 0 ehr gut erhaltene 


Braun 'ſche Haud-Centrifuge 


verkauft Dom. Drückenhof b. Brieſen. 


Nur für Groſſiſten! 


Erhielt 600 Kiſt. à 300—360 St. Inhalt 


Citronen 


per Kiſte nur „ on 
2 5 


„„ 5, ee Me Tan, ZESER | 


2 bei vorheriger Kaff, 0 
50 Pfg. billiger 
A. Spiess, Leipzig, 
Markthalle. 


Gute weiße Kachelöfen 


a 56,00 Mark ab Lager, 
verkauft [7360] 


Hannemann, Bromberg, 
Wilhelmſtraße 32. 
ür Eheleute! 
Eine kleine Ausgabe, die sich 
100fach bezahlt macht, ist das 
Buch: „Praktische Rathschläge“, 


Zu beziehen für Mk. 2,20 von 
R. Sechmann, Konstanz aden), 


ummꝶi. 
NN Bedarfs- 
2a Waar en- Artikel 
f. Herren u. Damen ver», 


Güniavüraf „Leipzig. 


Preisliste gegen Frei-Couv. mit Adresse 
Preislisten 
mit 200 Abbildungen verſendet franko 


gere 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
Beſtellungen von 3 Mk. an zurückver 


gütet werden, die Chirurgif e 


wasren- und Bandagen⸗ er von 
Müller & Co., Berlin S 
Prinzenſtr. 42. 18894 


[Hygien. Gummi. 


Ark. Neuheiten. Intereſſ. Broch. geg. 5 
Pf. i. Mark. J. Schoeppner, Berlin W. 57 


Einer rüſt. Dame w. Gelegenh 5 


bun eine Peuſionat Mech gelle 


an einem 
E Wehe 10 Dieſ. w 5 in 

t. d. Küche, w. ſ. i. jed. Geſtalt gut 
. muß, ſelbſt. u. ſelbſtth. z. übern. h. 
Gewinnanth. je nach d. Einlage. Meld. w. 
= u. zZ 1 a. — Al" im Dee 3 — 


Hein — 


Heiral fre 


Ein junger ev. Lehrer einer x; 
Landſch. im Kr. Thorn ſucht auf d 
eine Lebensgefährt. Dam. im Alt. von 


17—21 F., mit ein. Verm. von 4000 Mk., 
die Luſt u. Liebe hab., ein traul. Heim 
zu gründen, werd. . ihre Offerten, 
Phot. erw., u. Z. pſtl. Neugrabio 
einzufenben. Str. Distret, nn 


2 » 4 Re AR * 

5 1 n 

res 2 2 Nr r , - z 
2 a SR 5 B 3 E iter 3 


V. 8 oder n an 
Habe abzugeben [2223] erh, brief. 4 m. d. Aufſchr. Nr. "2198 
M. und [Limburger d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


32 000 Mark 


ur 1 Stelle auf ein Gut geſucht 


Garantie wird völlige Sicherheit 


* 


gewährt Meldung. werd. briefl. unter 
tv. 2497 an die Exp. des Gel, erbeten. 


m 


8 


Ane 
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Graudenz, Dienstag] (14. Auguſt 1894. 
5 5 der Kerle hatte frü er einmal ehört, da eine meuterifche | worden. An einzelnen, wie in Karlsruhe, hat man ein 

| et, Die Albatros ⸗Juſel. 5 vn Schiffsmamſchaff durch ſolchen Runſtgelft davon e bakteriologiſches Laboratorium errichtet. In Berlin hat man 

Eine Geſchichte aus dem deutſchen Seemannsleben. und 8 ; tes Geichä acht habe dem Dozenten für Nahrungsmittelchemie den Unterricht in der 
2— Von F. Meiſter ſei un außer en noch . eſchäft ig a ] Bakterienkunde zugewieſen. Außer dieſem, Prof. Sell, wird vom 
d b * - da ſie das Schiff an einen Perlenhändler im aſiatiſchen nächſten Halbjahre noch. Privatdozent Dr. Stavenhagen über 
4 Bereits gegen 7 Uhr hatten wir die Felſen der Küſte | Archipel verkaufte, und ſeine Erzählung verdrehte den] Bakteriologie leſen. 
1 voll in Sicht und bemerkten auch die Brandung an ihrem] Uebrigen ſo den Kopf, daß ſich Jeder bereits in Sicherheit — Wandelnde Häuser, d. 9. Gebäude, die oft viele 
1 Fuße. Ich ſteuerte dicht dem Lande entlang, um einen und obendrein im Beſitz einer erklecklichen Summe wähnte. Meter weit von ihrer Stelle gerückt werden, find in Amerika 
— latz zum Anlaufen ausfindig zu machen: Schon begann es Länger als vier Wochen führte Wilhelm Voß ein Leben zwar nichts Neues, doch dürfte das neueſte Beiſpiel dieſes ſchnell 
7 uſter zu werden; da entdeckte mein Gefährte zwiſchen zwei voll unbeſchreiblicher Aufregung. Jeden Tag mußte er in beliebt gewordenen Verfahrens mit Rückſicht auf die immerhin 
r ih : 5 he 9 fah ſich f ) 
1] a elshörnern einen Streifen roth leuchtenden Abend- | Gegenwart jeiner Wächter den jeweiligen Ort des Schiffes | beträchtlichen Maſſen des Bauwerks und die verhältnißmäßig 


immels. Ich hielt darauf zu, und wir kamen zu einer 
offenen ſchmalen Mündung, in die die See in kurzen Stoß⸗ 
wellen hineinlief. Wir ſegelten ſo ruhig und ſicher hinein 
wie Fiſcher, die nach einer Tagesfahrt nach Hauſe zurück⸗ 
kehren. Bald fingen uns jedoch die Felſen den Wind ab, 
und wir ſetzten daher die Ruder ein. So legten wir un⸗ 
gefähr 400 Meter in dem ſchmalen Golf zurück, bis wir 
uns in einem ziemlich ſchmalen Becken befanden, das ringsum 
von einem flachen, ſandigen Strande umgeben war. 

Wir waren bisher ohne jeglichen Unfall davon gekommen. 
Als wir uns jedoch mit den Riemen durch die eigenthümlich 
Age Wellen des Golfes vorwärts arbeiteten, mochte 
ch den meinigen wohl mit verkehrtem Griff erfaßt haben; 
denn nach wenigen Zügen ſpürte ich einen Schmerz im 
linken Handgelenk, und als wir gelandet waren, merkte ich, 
daß ich die Hand nicht mehr gebrauchen konnte. Ich achtete 
aber nicht viel darauf und meinte, daß es mit der Zeit 
wohl vorübergehen würde. Wir holten das Boot auf den 
Strand und brachten es in Sicherheit. Dann ſagte ich zu 
Gaſt: „Laß uns nun dem Allmächtigen danken, Maat“, 
worauf wir niederknieten und ein Vaterunſer ſprachen. 
— Dann kehrten wir das Boot um und krochen für die Nacht 
uten. um uns während des Schlafes vor dem Thau zu 

en. 
Am nächſten Morgen ſchauten wir unſern Landungsplatz 
näher an. Das Hafenbecken war ſo groß, daß bequem fünf 
roße Schiffe darin hätten liegen können. Auf dem er⸗ 
öhten Strande aber ſtand eine aus Planken und Balken 
ſeſt gezimmerte Hütte, die ungefähr fo groß war wie hier 
an Lande die Bahnwärterhäuschen. Jetzt wußte ich, daß 
wir uns auf der Albatrosinſel befanden, und mit heißem 
Dank gedachte ich des braven jungen Mannes, der uns 
15 größter Selbſtaufopferung dieſen Rettungsort auserleſen 
e 


Ich glaube nicht, daß es Schiffe giebt, die auf dieſer 
Auen ihren Waſſervorrath ergänzen, ohne als Entgelt dafür 
men Theil ihres entbehrlichen Proviants oder ſonſtige 
Gegenſtände hier zurückzulaſſen, die dem hieher verſchla⸗ 
genen Seefahrer von Nutzen ſein können. Wir fanden in 
der That in der trockenen, wohlverwahrten Hütte einige 
Por wollene Decken, ein großes Faß mit Zwieback, zwei 
oppelbüchſen und einen Vorrath von Pulver, Kugeln und 
Schrot, zwei Beile, einen Kaſten mit Tabak und Pfeifen, 
eine Büchſe mit Streichhölzern, Stahl, Stein und Feuer⸗ 
ſchwamm, eine ganze Sammlung von Angelſchnüren und 
einige Flaggen. 

Eine glatt gehobelte und ſchwarz angeſtrichene Wand 
bildete eine Art Schreibtafel, auf der allerlei Namen und 
Bemerkungen in verſchiedenen Sprachen und in zum Theil 
recht mühſeligen Handſchriften zu leſen ſtanden. Eine der 
jüngſten Mittheilungen war in deutſcher Sprache abgefaßt 
und lautete: 

„Nils Johnſon, Willem Versmann, Albert Scheu; ſechs 
Monath auf Albatros Eiland, von Sr. Majeſtät Fregatte 
„Vineta“ abgeholt Auguſt 1872. Die Quelle liegt W. N. W. 
von der Thür, bei hoch Waſſer kan man überahl gut Fiſchen, 
am beſten kurz vor hoch Waſſer im Canal, eier ſind viel 
auf die klippen Weſt von dem Canal, aber Vorſicht weil 
ſie Glatt ſein; viel Glück, GOtt verleſt Kein Deutſchen.“ 

Nun hieß es Geduld haben und abwarten, und wir 
richteten uns darauf ein, ſo gut wir konnten. Meine 
Hand ſchwoll auf wie Brotteig; aber da wir keine Hülfe 
dafür wußten, ſo mußte es auch ſo gehen. Wir ſuchten 
die Hütte noch mehr zu befeſtigen; außerdem hatten wir 
für unſere tägliche Nahrung zu ſorgen. Auch einen kleinen 
Flaggenmaſt richteten wir her aus einem dünnen Baum⸗ 


auf der Karte abſtecken, und jedesmal betrog er die Bur⸗ 
ſchen. Das Wetter blieb inzwiſchen ununterbrochen ſchön 
und der Wind günſtig, ſo daß die Leute gelangweilt am 
Deck herumlungerten. 

Eines Tages kam der Menſch, der bei dem Verhör den 
öffentlichen Ankläger geſpielt hatte, zu Voß heran und 
ſagte: „Höre, Maat, Du mußt uns die Sonntagskluft 
(Kleidung) des Alten herausſuchen; wir brauchen ſie, wenn 
wir in den Hafen kommen.“ 

„Wozu wollt Ihr die Kluft brauchen und wer ſoll ſie 
anziehen?“ 

„Nun, wer ſonſt als ich? Du biſt nämlich der Eigen⸗ 
thümer des alten Kaſtens, der ihn verkaufen will, und ich 
der Skipper, der das große Wort führt und klug ſchnackt. 
Verſtanden?“ 

Voß wußte, daß die Ausführung dieſes Planes ganz 

unmöglich war, pflichtete jedoch dem dummen Menſchen 
bei und erwähnte kein Wort von den vielen Formalitäten 
und verwickelten Schreibereien, die bei dem Beſitzwechſel 
eines Schiffes unumgänglich nothwendig ſind. Der Spitz⸗ 
bube hatte die Hauptſache gänzlich unterſchätzt — ein 
Fehler, in den faſt alle Spitzbuben zu verfallen pflegen — 
war aber gleichwohl ganz entzückt von ſeiner eingebildeten 
Schlauheit. 
Wilhelm Voß war ein junger Mann von unerſchütter⸗ 
licher Entſchloſſenheit. Er hatte ſich das Ziel geſetzt, das 
Schiff unter allen Umſtänden an ſeinen rechtmäßigen Be⸗ 
ſtimmungsort zu bringen, und ſo hielt er unentwegt an 
dem Curſe nach Sidney feſt. Außer ihm hatte Niemand 
an Bord auch nur die leiſeſte Ahnung von der Schifffahrts⸗ 
kunde, und ſo gelang es ihm über alles Erwarten, die 
Meuterer fortgeſetzt zu täuſchen und ſie geradewegs in die 
Gewalt der ſtrafenden Gerechtigkeit zu führen, obgleich ſie 
ihm täglich drohten, ihm bei dem geringſten Zeichen von 
Verrätherei den Hals umzudrehen. 

An einem frühen Morgen bemerkte er hinter ſich am 
Horizont plötzlich ein Schiff und erkannte bald, daß er 
noch im Laufe dieſes Tages ſein Spiel entweder gewonnen 
oder verloren haben und das letztere gleichbedeutend mit 
dem Verluſt ſeines Lebens ſein würde. Das fremde Schiff 
kam näher, und obſchon der „Orient“ all ſeine verfügbare 
Leinwand ausgebreitet hatte, verringerte ſich die Entfernung 
zwiſchen den beiden Schiffen ſtetig und ſchnell. 

Nach einigen Stunden ließ ſich erſehen, daß das ver⸗ 
folgende Fahrzeug binnen kurzer Zeit in Flintenſchußweite 
auf der Backbordſeite vorüberkommen werde. Es hatte 
gleichfalls alle Segel geſetzt; als es aber herankam, konnte 
man erkennen, daß es einen kurzen Schornſtein am Deck 
führte. Voß zerbrach ſich den Kopf darüber, was für ein 
Landsmann der Fremde wohl ſein könne, und wie er ihn 
anzurufen habe, denn anrufen mußte er ihn. 


(Schluß folgt.) 


— — 


Verſchiedenes. 


— Der Ruderapparat, welchen der Kaiſer täglich zu 
Muskelübungen benutzt, gleicht dem mittleren Theile eines 
Rennbootes und iſt dem entſprechend mit einem in Schienen 
laufenden Rollſitz und mit einem verſtellbaren Fußbrett aus⸗ 
geſtattet. Das Ruder, das durch drei Kugelgelenke nach allen 
Richtungen hin geführt werden kann, wirkt bei der Ruder⸗ 
bewegung auf einen in einem Meſſingrohr gehenden Kolben; ein 
verſtellbarer Schlitz in dem Meſſingrohr geſtattet die Luft⸗ 
regelung; je größer die Oeffnung, deſto mehr Luft kann unter 
den Kolben dringen, und um ſo leichter wird die Arbeit. Der 
Drehpunkt des Ruders kann auch verändert werden, wsdurch 
man gleichfalls eine Regelung der Arbeitsleiſtung erzielt, die 


einfachen Mittel, die dabei angewendet wurden, von Intereſſe 
ſein. Es handelt ſich um das Bahnhofsgebäude der 
Mott⸗Haven⸗Station zu Newyork, welches um etwas 
mehr als 15 Mtr. nach Weſten gerückt wurde. Das Gebäude 
iſt ein Backſteinbau von etwa 48 Mtr. Länge und 10,6 Mtr. 
Tiefe, es beſitzt einen 24 Mtr. hohen quadratiſchen Thurm von 
5,80 Mtr. Seitenlänge. Das Gewicht des Thurmes allein iſt auf 
500 Tonnen, dasjenige des übrigen Bauwerks auf 1200 Tonnen 
geſchätzt worden. Das Gebäude wurde zuerſt in der üblichen 
Weiſe mit einem ſtarken Schwellenroſt unterbaut und der Weg 
mit einem aus Längs⸗ und Querſchwellen gebildeten Geleiſe 
belegt. Es wurden ſodann 14 Schraubenwinden auf die Front 
des Gebäudes vertheilt, wovon vier auf den Thurm entfielen. 
Dieſe wurden zuerſt ſoviel angezogen, daß ſich der Thurm eben 
merklich bewegte. Nun wurden in Uebereinſtimmung mit den 
Schlägen einer Signalglocke alle 14 Winden zugleich um je eine 
Vierteldrehung der Schraube angeſpannt, wobei das Gebäude 
jedesmal um etwa 5 Millimeter vorrückte. Nach Erſchöpfung der 
Schraubenlänge wurden die Winden nachgeſchoben und in der⸗ 
ſelben Weiſe von Neuem angeſpannt. Dabei wurde zur Ver⸗ 
minderung der Reibung das Geleiſe mit Seifenſchleim und Talg 
geſchmiert. In reichlich einer Woche war das Werk beendet. 
Das ziemlich unregelmäßig angelegte, ſchwere Bauwerk hatte 
nicht den mindeſten Schaden genommen. 


— 


Briefkaſten. 


Wehn. 1) Die Vorlegung des Verpflichtungsſcheines iſt unter 
allen Umſtänden zu verlangen. 2) Iſt der Verpflichtungsſchein 
verbindlich, was nur durch Einſicht und Prüfung deſſelben feſt⸗ 
geſtellt werden kann, ſo iſt die Mutter daraus verpflichtet, wenn 
der Gläubiger zur Beitreibung der Schuld Alles jedoch vergebli 
dem eigentlichen Schuldner gegenüber gethan, namentlich auch 
etwaige Unterbrechungen der Verjährung herbeigeführt hat. 
3) Einer Beglaubigung der Namensunterſchrift unter dem Ver⸗ 
e e bedarf es nicht. Es genügt für dergleichen Bürg⸗ 
ſchaftserklärungen einfache ſchriftliche Form. 4) Wir würden dazu 
rathen, es auf gerichtliche Entſcheidung ankommen zu laſſen. Erſt 
dann kann man in der Sache klar ſehen und iſt im Laufe des 
Prozeſſes noch immer Zeit, den Anſpruch anzuerkennen. i 

. K. Thorn. Sie ſind verpflichtet, in der ordnungsmäßig 
feſtgeſetzten Fluchtlinie zu bauen und können auch nur für einen 
ſolchen Bau einen Baukonſens beanſpruchen. Erleiden Sie durch 
einen derartigen Bau Schaden, indem Sie Landflächen ihres 
Beſitzthums zu allgemeinen Zwecken hergeben müſſen, ſo muß 
Ihnen die Stadt den wahren Werth dieſes Landes erſetzen; aber 
auch nur dieſen, nicht den Nutzungswerth, den Sie ſich ſelbſt 
herausklügeln. Kann dieſer Werth nicht im Wege der Einigung 
ermittelt werden, ſo iſt er im Expropriationsverfahren durch 
Sachverſtändige feſtzuſetzen. i | 

Gilgenb. 1) Es iſt den Truppentheilen überlaſſen, die Frei⸗ 
willigen am 1. Oktober, aber auch erſt am allgemeinen Rekruten⸗ 
, ee einzuſtellen. 2) Ein derartiges Buch exiſtirt 
nicht. 
Woldenb. Zum Tödten der Wanzen in den Wänden und 
Bettgeſtellen wird eine Abkochung von Coloquinten, in den Betten 
und Kleidern Inſektenpulver (aus echten Blüthen gemahlen), 
mittels einer Inſektenpulverſpritze verſtäubt, empfohlen. 

Kulm! Den Ehrenpreis für den beiten auswärtigen Schützen, 
einen Pokal, hat auf dem Graudenzer Schützenſeſt Herr Radtke⸗ 
Kulm mit 53 Ringen auf der Scheibe „Winrich“ errungen. Der 
Preis iſt Herrn Lachmann⸗Kulm übergeben worden. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Dienstag, den 14. Auguſt: Veränderlich, angenehme 
Luft, windig, Gewitter. — Mittwoch, den 15.: Wolkig mit 
Sounenſchein, kühler, Strichregen, lebhafter Wind, Gewitter. 


Thorn, 11. Auguſt. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen Angebot fehlt ſowohl in neuer wie in alter Waare, 
128-29 Pfd. 125 Mk. nominell, 132⸗33 Pfd. hell 126-27 Mk. 
nominell. — Roggen unverändert, 120 Pfd. 100 Mk., 126-27 Pfd. 
102⸗3 Mk. — Gerſte nur feinſte, weiße Qualität verkäuflich, 124 
bis 28 Mk. — Hafer ohne Umſatz. 


g 6 i 4 f > omberg, 11. Auguſt. Amtlicher Handeldfammer. Beri 
ſtamme, der ſich unter dem Treibholz befand. Auf der ſich fteigert, je mehr die Drehpunkte genähert werden. Den eee 120 — 196 Mk., geringe Dual, —— ME he 
Inſel ſelbſt wuchſen nämlich keine Bäume. In den Ruhe⸗ Rückgang des Ruders erleichtert eine Spiralfeder. Die | Roggen 100-102 Mk., geringe Qualität —— Mk. — 
ſtunden erzählten wir uns gegenſeitig unſere Erlebniſſe und geleiſtete Arbeit läßt ſich durch einen auf dem Apparat] G ente nach Qualität 95—104 Mk. — Brau⸗ —— Mk. — 
lte G chicht 95 1 9 ek ® [ \ „angebrachten Manometer ebenfalls berechnen. Der Apparat | Erbien, Futter- nom. — ME, Koch⸗ nominell, — Mk. 
alte Geſchichten, und zuweilen ſpielten wir wohl auch mit bezweckt vor Allem eine Steigerung der Athmung durd | Hafer neuer 110-120 Mk., alter 120-125 Mk. — Spiritus 


kleinen Steinen eine Partie Dame. 

Woche um Woche und Monat um Monat ſchwanden 
dergeſtalt dahin, bis wir eines Tages ein Schiff gerade auf 
uns zuſteuern ſahen, und von dem, was ſich nunmehr 
ereignete, habe ich nur noch eine ſehr unklare Erinnerung. 
Ich weiß blos, daß mein Bruder Hans mit einem Mal 
da war, und daß ich dann weinen mußte wie ein altes 
Weib, weil er nämlich auch ſchluchzte, die alte, weiche 
Buttermilchſeele! Auch Wilhelm Voß war da, dem es 
fortan an nichts fehlen ſoll, ſo lange ich lebe! 


die Mus kelarbeit des Ruderns. Der Kaiſer hat, wie er 
dies auch ſelbſt beim Beſuch der Grünauer Regatta ausſprach, 
den wohlthätigen Einfluß dieſer Körperübung ſchon merklich 
empfunden. 


— Nachdem der Kaiſer kürzlich eine Gedenktafel für 
die Opfer der Exploſion auf der „Brandenburg“ geſtiftet 
hat, errichtet auch die Marine den Gefallenen ein würdiges 
Denkmal. Ein mächtiger Granit⸗Obelisk, der von zwei Kieler 
Bildhauern hergeſtellt iſt, wird im nächſten Monat auf dem 
Maſſengrabe des Kieler Garniſon⸗Friedhofes feierlich errichtet 


70er 31.00 Mk . 

Poſen, 11. Auguſt. Spiritus. Loco ohne Faß (0er) 48,90, 
do. loco ohne Faß (70er) 29,10. Feſter. 

Berliner Cours ⸗Bericht vom 11. Auguſt. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 106,20 bz. G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
31½0/% 102,60 bz. G. Preußiſche Conſ.⸗Aul. 4% 105,70 bz. G. Preußiſche 
Conſ.⸗Anl. 3½ 0/0 102,70 bz. G. Staats⸗Anleihe 4% 101,20 bz Staats⸗ 
Schuldſcheine 3% 100,25 G. Oſtpr. Provinzial - Obligationen 
31/90/0 99,10 bz. G. Poſenſche Provinzial⸗Anleihe 3½ % 99,25 G. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 3/0% 99,50 B. Pommerſche Pfandbr. 3½ % 
100,20 bz. G. Poſenſche Pfandbr. 4% 102,90 G. Weſtpr. Ritterſchaft 
IIB. 3½ % 99,70 bz. G. Weſtpr. Ritterſchaft II. 31/2 9% 99,70 bz. G. 


; ENTE RE J ; werden. Das Denkmal, das die Namen der verunglückten In⸗ lan 91/90/0 90,70 bz. G. Preußiſche R e 
Jetzt wißt Ihr ſo ziemlich Alles, und ich bin der N zaſchiniſten' und Arbeiter trägt, kennzeichnet die Weſtpr. neuländ. IL 3½ 99,70 ba. G kreußiſche Nenteubriefe 4 %Yo 
Meinung, daß das Ding noch viel ſchlimmer hätte ver⸗ enieure, Maſchinif igt, zeich 104,60 bz. Preußiſche Bientenbricte 3½ % 100,10 G. Preußische 


laufen können. Mit meiner Hand war nichts mehr anzu⸗ 
fangen, und ich habe ihretwegen Böſes ausſtehen müſſen. 
Hanſens Schiff war aber eins von den ſuperfeinen und 


odten als ſolche, die nach dem kaiſerlichen Wort vor dem 
Feinde geblieben ſind. Außer einem Bibelwort zeigt der 
Gedenkſtein die kurze Inſchrift: „Den am 16. Februar 1894 an 
Bord S. M. S. Brandenburg Gebliebenen zum Andenken.“ 


Prämien⸗Anleihe 3½⁰ % 122,20 

Stettin, 11. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco matt, 
130—136, per September⸗Oktober 136,00, per Oktober⸗November 
137,25. — Roggen loco matt, 110—116, per September⸗Oktober 


atte einen richtigen Doktor an Bord, und der — Auf dem Zweirade iſt Frhr. v. Wangenheim, | 117,50, per Sktober November 119,00. — Pommerſcher Hafer 
0 1 8 8 8 ; loco 115—122. — Spiritusbericht. Loco unverändert, ohne 
dt, ich habe heute eine Floſſe weniger. Nun zünde mir Sekretär der dentſchen Botſchaft zu Madrid, am W. Juli Faß 50er ——, do. 70er 30,70, per Auguſt⸗September ——, per 


aber mal die Pfeife an, Trina, denn mein Mund iſt von 
dem vielen Reden ganz trocken geworden.“ — — 

Damit brach Chriſtian ſeine Erzählung ab; ſein Bruder 
Hans übernahm es, den ängſtlich Zuhörenden den Bericht 
zu ergänzen: 

„Als Wilhelm Voß“, ſo erzählte er, „die beiden Männer, 
denen er ſo herzlich zugethan war, in ihrem Boote zurück⸗ 
laſſen mußte, kam er ſich wie ein Mörder vor, und doch 
war er ſich zugleich bewußt, daß er das Beſte für ſie ge⸗ 
than ae was ſich überhaupt noch thun ließ, denn wenn 
er ſich nicht den Anſchein gegeben hätte, als wäre er in 
allen Stücken mit dem Treiben der Meuterer einver⸗ 
are jo wäre er zugleich mit den beiden Anderen be⸗ 
eitigt worden. Wohl hegte man Verdacht gegen ihn, da 
aber außer ihm Niemand das Schiff zu ſteuern wußte, war 
man dahin überein gekommen, ſich ſeine Fähigkeiten ſo 
lange als möglich zu Nutze zu machen, ihn aber beim 
erſten verdächtigen Anzeichen über Bord zu werfen. Einer 


von dort abgefahren und am 1. Auguſt in San Sebaſtian an⸗ 
gekommen. Die Strecke Madrid — San Sebaſtian, 800 Kilometer, 
hat er alſo in vier Tagen zurückgelegt. Herr v. Wangenheim, 
der auf Urlaub nach Deutſchland reiſt, begiebt ſich ſo a feinem 
Stahlroß nach Hamburg und wird in Angouleme, Dijon, 
Straßburg und Frankfurt Halt machen. Die Ankunft des 
diplomatiſchen Radfahrers in Hamburg ſoll am 14. Auguſt 
erfolgen. 

— Dem Drohbrief vom 31. Juli, der bei der Buch⸗ 
handlung von Mittler und Sohn, Kochſtr. 68, in Berlin 
eingegangen war, iſt inzwiſchen ein zweiter gefolgt. In dem 
88 Schreiben, das aus Berlin kommt, heißt es, daß die 

rheber des erſten anarchiſtiſchen Drohbriefes wieder in Berlin 
und daß das Zerſtörungswerk trotz aller 
Vorſichtsmaßregeln dennoch vor ſich gehen werde. Auch dieſes 
Schreiben iſt an die Polizei abgegeben worden. Es iſt noch 
nicht feſtgeſtellt, ob die Angelegenheit einen ernſten Hintergrund 
hat, oder ob es ſich um bloßen Unfug handelt. 

— Die Bakterienkunde iſt nunmehr auch zum ſtändigen 
Lehrgegenſtande an den techniſchen Hochſchulen ge 


eingetroffen ſeien, 


September⸗Oktober —.—. 
Magdeburg, 11. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 
% —.—, Kornzucker excl. 88 % Rendement 11,70 —11,85, Nach» 
produkte excl. Rendement 75% 7,70 —9,30. Ruhig. 


— 


« * r * 
TC ccc SSS FE 


Ca. 6000 Stück Seidenſtoffe — ab eigener 
Fabrik — ſchwarze, weiße und farbige — v. 75 Pf. bis 
bis Mk. 18.65 per Meter — glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, 
Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, 
Deſſins ꝛc.) Porto- und ſteuerfrei ins Haus!! 
Katalog und Muſter umgehend. 5 22 
G. Henneberg's Seiden-Fahrik «. x. Eon) Zürich. 


GGGummiar tikel. 
Spezial- Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
Firma gegen Einsendung von 20 Pfg. in Marken 

W. H. Mielck, Frankfurt a. H. 
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C. H. KNORR 
Hafermehl 


in 25Jüähriger Praxis erprobt. 
ist unstreitig die beste Nahrung für Kinder. } 
Mehr als [4388] 5 


100 000 Kinder 


gedeihen dabei wunderbar — der schlagendste # 
Beweis für die Güte dieses Präparats. — Vor- 


und Apotheken. 


zu 


Verkauf belgiſcher 


Saugfohlen. 


| Eab jtellen wir einen großen Transport 


allerbeſter, belgiſcher 


[2465] 
in Bast’s Hötel, e zum Verkauf. 


Jonas Schwabe & Co., Aschersleben. 


Mein jetzt ſchon überall eingeführtes 


Rothlaufmittel 


(Schweineſeuchenmittel), welches als 

Borbeugungsmittel, wie bei ausge⸗ 

brochener Krankheit e daſteht, 

verſendet überallhin portofrei gegen 

Nachnahme. Zahlreichſte Anerkennungen. 
Stolp in Pommern. 


— — ienandt, — 


Zu verkaufen 
ein überzählig gewordener, noch brauch⸗ 
barer ſog. Senking'ſcher Menageherd 
mit 3 Keſſeln von Walzeiſen zu 600, 
300 u. 300 J., nebſt Ummantelung von 
Eiſenblech. Ange ote a ſchriftlich bis 
1. September cr., früh 9 Uhr, hierher 
einzuſenden. 12385 
Garniſonverwaltung Inowrazlaw. 


Flie genfänger „Fliegenlust“ 


Wtöbbefreit unter Ga- 
rantie sammtliche 
Raume von Fliegen, 

Wespen eto. Grösste 
Reinlichkeit. Kein 
widerlicher Anblick } 

u Geruch, wie bei an- 
gie Papier, 


slücks -Verkäufe 
und Pachtungen. 


| 16. . ſelt 40 J. beſt., aufs Beſte e 
Reſtauration, i. frequenteſterLaged. Stadt 


ellern und Glasern. bel., iſt i. e. größ. Garniſonort. d. Prov. 
Preis Poſen veränderungshalb. 3. verp.reſp. m. d. 
1 7 bro 3 Stuck Mk 5 . J Grdſt. z verk. Off.u. G KS0poſtl. Önejenerb, 
1 a Ein gutgehendes 
. Versandt durch 
Feith's Neuheiten Vertrieb, Ma er eſch At 
| FINE ie Be iſt v. br krankheits 3 N 
50 Etr. guten 55 5 ünfänger Rel 7. 


unt. Nr. 2141 an die Exp. des Geſ. ee 
Mein Fleiſcherei⸗ Erundſtüc 
alte . in Danzig, in der 
à 60 Mark, empfiehlt 12376] ] Nähe des Fiſchmarktes, in frequent. 
585 gelegen, iſt v. fofort oder auch 
L. Olbeter, Nodgorz-Thorn. I. Oktober zu verpachten oder zu ver⸗ 
PPP 


kaufen. Näh. Danzig, Hopfengaſſe 33. 


Winterſpe 


5 U Enorm nn Are) [2387] J. v. Zelewski. 
Ca. D FE er. „ Ein ar, renommir * 
50fetttriefd. . A. ſuljes-deg Nachn., Ein gr. renommirtes 121251 


Hotel garni und Penſionat 
in ein. Jebr frequent. Oſtſeebade, 20 Min. 
v. ein. Prov.⸗Stadt entf., iſt weg. Krankh. 
u ver — Es beſteht aus 2 gr. Ge⸗ 


Colli dickfleiſch. Räucherflunb⸗ 2½ Mk. 
= Degener, Fiſcherei 2c., Swinemünde. 


ie zu kijih ti 1 1 Aube äud. mis 30 Sopirzimm. gr. Garten u. d. 


15 Mk., Plymonth-Rocks-Hähne 8 
4 Monate alt, à 5 Mk., Kreuzungshähne Ss e e ed of: sub ©. | 70 


zwiſchen Piymouth- Rocks und stein & Voglor, A.-G., Königsberg i. Pr. 


Ar talienern, 4 Monate alt, 
Eine ſichere Exiſtenz 


Mk., empfiehlt ab Melno einſchl. 
AR Fräulein Ida Voß in 

für einen tüchtigen Kaufmann mit ca. 
25000 Mk. Betriebskapital iſt d. früher 


l bei Zn = — D 
A. Maager'ſche 


Seifenſiederei 


welche noch im Betriebe iſt. Kaufbe⸗ 
[dingun 2 1 

now, Kol 
eee 


Nindmihl kl 
Grundſtück 


1 Windmühle Boch), mit maſſiven Ge⸗ 
l bäuden, Stallungen, Scheune und etwas 
Land, ſowie todtes und lebendes In⸗ 


ureln | 


mit der Schutzmarke: „ein Inſekten⸗ 
jäger“, fabrizirt von A. Thur- 
mar, Stuttgart, weil, Thur⸗ 
melin“ alles Ungezefer, wie Schwa⸗ 
ben, Ruſſen, Wanzen, Motten, 
| e Flöhe, 2 8 und 
SBlattläuſe radikal vernichtet 
und nicht nur betäubt. Thurmelin 8 
: 35 nur 5 Gläſern zu aben zu 
30 Pf., 60 Pf. und 1 ‚ zuge⸗ 
orig Thurmelinſpritzen mit und 
eg Gummi, die ein 55 praktiſchen, | 


erg, 
[2448 


Ctr. jährlich) ift bei 6000 Mk. Anzahl. 

umzugshalber zu verkaufen. Nähere 

Auskunft or egen Briefmarken 
124321 r, Schwetz a. W. 


Renutengüter 
in Elſeuan bei Ziſchofswalde Wp. 


Bahnſtat. Baerenwalde Wpr. 
werden 2 unter den denkbar 
günſtigſten Bedingungen verkauft, um 
damit a räumen: BR 18309 

arzelle rg. eefähig), inc 

wein ig Wald mit ai), Inc 

am D 
1 Par elle rg Mıg. i inel, Wieſen und 

8 mit Gebäuden am Dorf, 
1 r 8—10 Morgen 


Zu haben 711 Ee von 230 Morg. m. Landparzelle 


randenz b 1 it Be 
randenz bei Fritz Fo Ver gen leine Parzellen von 30 
1 eee 10 8 Morg. zu verſchied. Preiſe. 
2 . 44 . 5 na unſch zuzu⸗ 
| kaufen. Baumaterial wird auf Kredit 


gegeben, 3 nach Vereinbarun 
fe eiſtet. Getreide und Kartoffeln wir 
eder Parzelle Altec Verkaufs⸗ 

termine jeden und Sonn⸗ 
gat, 5 ajgezk 


owo abend hierſel 
k. 5 45 abzugeben. Sie Gutsverwaltung. 


Zur Saat! 
200 Eir, enalifnen Epp- Deisen 


erite Ab 


RE U FERTIGEN LET ]⅛—˙.i..!. , ̃¼² TEE 
werden Jahr aus Jahr ein damit ernährt und 


räthig in Colonialwaaren-, Drogen- Geschäften 


Vom nächſten Mittwoch, den 15. Auguſt 


7 5 bringt 750 Thlr. Miethe, gegen ein kl. 


ra en erbittet 


ventar (nur Kundenmüllerei ca. 3500 


samkeit einzig dasteh 
daher an — 


_NB. Professor Dr. med. Hegg 


== der Stadt Serien gut gehende 


Reſlauration 


bin ich Willens, zu verkaufen mit der 

ganzen Einrichtung für den Preis von 

700 Mk., ſofort ai yet We fragen 

Gneſ en, er 25] 
Kluj, nr 


Parzellirung in daran. 


—äẽũ ñœ—— 


Das Rittergut Parchau nebſt Vor⸗ 
werk, unmittelbar an der Chauſſee und 
jetzt neu anzulegenden Eiſenbahn von 
Bütow (in Pommern) nach Carthaus 3 
führend, gelegen, beſtehend in ca. 3000 
Morgen zum größten Theil guten 
Ackers, incl. etwa 300 Morgen Wieſen, 
einem gut beſtandenen Walde, einigen 
hundert Morgen Moor und Torf, nebſt 
den dazu gehörigen Gebäuden, m... 


ich Unterzeichneter am 


Donunerſtag, den 16., und 
Freitag, den 17. Auguſt 


von je Vormittags 9 Uhr 
an Ort und Stelle, im Gaſthauſe bei 
Herrn Weiss, in ganzen oder ge⸗ 
theilten Parzellen verkaufen, wozu 
Käufer eingeladen werden. Die Kauf⸗ 
bedingungen werden günſtig geſtellt und 
Kaufgelderreſte zu mäßigen Zinſen auf 
mehrere Jahre geſtundet. Ganz be⸗ 
ſonders werden die Herren Käufer auf 
das ſo ſchön gelegene Hauptgut 12⸗ bis 
1500 Morgen incl. der Rieſelwieſen, 
ferner das comfortabel eingerichtete 
hochherrſchaftliche Wohnhaus nebſt 
daran gelegenen Park aufmerkſam ge- 
macht, wobei ich auch von Reflektanten, 
- eine kleine Beſitzung haben, dieſelbe 

ahlung nehme. 

ähere Auskunft ertheile ich ſowie 
die Herren Gutsadminiſtrator Wend 
und Poſthaltereivorſteher Gollnick 
in Parchau auch vor dem Termin. 


Leopold Cohn, Danzig, 
Hundegaſſe 43. 


Ein günſt. Kauf! Ein rg 
Etabliſſem., gr. Concertgarten mit 2 
Sälen, Kegelbahn unter Glas, einig. 9 5 
Land und Wieſen, mit todtem und leb. 
Inv., 10 Min. v. Stadt Graudenz gelegen, 


Re mon Umſatz 40 To. Bier, preisw. b. 10- bis 


12000 Mk. Anzahl. zu verkf. Auch habe ein 
neues Haus in Graudenz mit Garten, 
ländl. Grundſtück Ein 
Haus auf der 
Gartenland, nee 110 Thlr., Preis 
2000 . 800 Anzahl., ſchnell zu ver⸗ 
kaufen. Ich 
wirthſchaften, Waſſermühlen, 
ſtücke und Rittergüter zu verkaufen. 
Bitte Käufer ſich ſchleunigſt mit genauer 
Adreſſe zu melden be u m, 
Graudenz, Blumenstr. 18. Habe eine 
günſt. Pachtung v. 300 Mg. Kleeboden. 


— — 


Eine Gaſtwirthſchaft 

m. 8 Morg. Land 1. Kl., für 8000 Mk. 
bei 3—4000 Mk. Anz., eine holländer 
Mühle mit 3 Gängen für 7000 Mk. 
bei 2000 Mk. Anzahlung durch ns 
zu verkaufen. 124 

J. Gniwodda, Fittowo 

b. Biſchofswerder. 


Geſchäfta⸗Verkauf. 


Ein ‚nu Colonialwaaren⸗ u. 
Schank⸗ e Weſchſelf t mit Reſtauration 
in einer Weichſelſtadt Weſtpr. von ca. 
5000 8 it zu verkaufen. Zur 
ge einschl. Waarenlager ca. 

3 Meldg. erbitte 
5 85 Nr. 688 unter Nr. 6889 an die Exp. des 3 Geſell. 


a), Grundstück 


in . Bi dicht an d. Bahn, 
128 pr. Morg. roß, d davon 83 Morg. 
Nieder.⸗Ackerlan ei Wieſen, 45 Morg. 
gone und Wald, mit voller Ernte und 
nventar, iſt zu verkaufen. Wiebe. 


Krankheitshalber verkaufe ſofort mein 


Nic. maſſpes Wohnhaus 
Maſchinenbauanſtalt 


ohne Concurrenz. Kreis⸗ u. Garniſon⸗ 
ſtadt in Weſtpr. Offerten werden brief⸗ 


u vertauſchen. 


lich mit Aufſchrift Nr. 2049 durch die 
8 des Geſelligen erbeten. 


Am un, den 
18. Anguſt er., wird das 
J. Wollenweber'ſche 


rundſtück 


in Gr.⸗Nebran behufs 
Erbſchaftsregulirung auf 
dem Königl. Amtsgericht 
in Marienwerder gericht⸗ 
lich verkauft. 

Kanfluſtige ladet er⸗ 
gebenſt ein [2175] 


H. Worm, Neuenburg. 


8229095388582 
Für 2000 Mk. MIT io mein ee 


gantein ie 
und gutgehendes g 


Butler: 1. Sie Beihif 


2 Zak Var e 5 15 1 
„Charlottenburg er 
Peſtalozziſtr. 32 a. 5 


91 
* 
1 * 
7 
0 
ver 


orſtadt mit 1 Mrg. in 


habe auch ländliche Gaſt⸗ 5 
Grund⸗ * 


——— —— ¶ — — 


Putz⸗, Woll⸗ und 
WPißwaaren⸗Geſchäft 


in ein. kl. Stadt Hinterpomm., ſof. =. 
Krankh.verk. Umſ. ca. 1 55000 8.0 eld. w. 
br. unt. Nr. 2080 a. d. Exp. d. Gef erb. 


Wafer- Ind Shneidemähleı- 
Srunditüd 


aus neueſter Einrichtung, 30 M. Acker, 
8 Mg. Wieſen, 40 Mg. Wald, großem 
8 Umſtändehalber ſofort für 
30000 Mk. äußerſt zu verkaufen. 
Meldun * werden brfl. m. Aufſchr. 
u. Nr. 2196 an d. Exp. d. Geſ. erb. 


Wegen Todes und Krankheit bin ich 
Willens, meine gut eingeführte 


Gaſtwirthſchaft 


mit Ausſpannung u. etwas Land, in ein. 
Stadt Weſtpr. geleg., unt. ſehr günftig. 
Bedingung. zu verkaufen. Offert. wer 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 2395 durch die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


Avis! 


Den An⸗ und Verkauf von Gütern 
kleinen Beſitzungen, Hotels und Far 
wirthichaften vermittelt [62 
M. Wiegzorek, Biſchofswerder Wpr. 

Käufer zahlen keine Proviſion. 


1) Suche mögl. ſof. oder 1. Okt. eine 


Schanl⸗ od. Gaſtwirthſch. 


zu pachten a. d. Lande. Kauf vorbeh., 
2) eine Filiale 123801 


n 


De übernehmen. Kaution auf nr 
ff. u. N. N. 100 poſtlag. Konitz Wpr. e 


Junger Kaufmann 
26 J. alt, ev., mit einem Vermög. von 
10000 Mk., ſucht ein age. Geſchäft, 
am liebſt. Deſtill at. aterialwaar.⸗ 
oder . oder auch kleine 
Brauerei zu kaufen. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1807 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

Eine kl. landwirthſchaftl. Maſchinen⸗ 
Reparaturwerkſtatt wird zu pachten 
a, u zum. 1 Offerten unter 

ie Oſtdeutſche 8112800 
in T born en erbeten. [1289] 


- 12035 


Ein hübſcher, ſehr ruhiger 


Ponny 


Rappwallach, 4 Fuß groß, nebſt Wagen 


und Geſchirr, komplett, verkauft 
C. Abramowski, Löbau Wpr 


Fuchsſtute 


5 Jahre alt, 4 Zoll groß, 700 Mark, 


appwallach 


4⁰2 rn alt, 4½ Zoll groß, 700 Mark, 

beide Pferde eritten und gefabren, 

ſtehen zum Verkauf in 2424] 
Seubersdorf bei Garnſee. 


Zu verkaufen: 


Braune Stute 


* 926 000 Mart, 6 Zoll breit, 121375 


Kohlſuchsſlute 


6½ Jahr, 6 Zoll, Preis 1800 Mark. 
Beide Pferde von vornehmem Ex⸗ 
teriuer, durchaus rittig, ohne Heftigkeit, 
fe Gänge, e feſte Beine, 
ür ſchwerſtes Gewicht. 
Ferner verkäuflich: 


Pier Schleyphunde 


aus der hinterpomm. Meute, ſehr gut 
in Arbeit, 1½¼ Jahre alt, mit 2 jungen 
Hunden, 2 Monat. 

Becker, Rittmeiſter, Ulanen⸗ ee 

von Schmidt, Thorn 

1 ab 10 ee nach 
Wahl: 10 jährige Trakehner 
ö 8 8 Goldfuchsſtute ee 


„Losung“ 


v. Lolppop a. d. Luzern, 1¼“, tadelloſe 
Beine, ſehr gängig und ausdauernd, 
utes Jagdpferd, oder 7jährigen edlen, 
ehr eleganten, braunen 


ruſſiſchen Wallach 


ſehr kräftig, außergewöhnl. leiſtungs⸗ 
fbi vorzüg icher Springer, beide Pferde 
truppenfromm. 
Hauptmann Schüler, Thorn. 
3 reelle, komplett 
gerittene junge [2185] 


Pferde 


trupp . — verkäuflich in Sumowo 
per Naymowo. 
2—3 ſchöne, 1 jähr. 12422 


e 
| tiere 
Jugoch 1 ſehr geeignet, ſtehen 


Verkauf in 
r Kamlau p. Luſin Weſtpr. 


Dom. Zajgcs . 4 * 


[2198] 


au 2 —— 


Russ. Knöterich h@olyg onum) ist das vorzüglichste Hausmittel bei allen Erkrankungen der Luftwege. Dieses in seiner w 
4 t gedeiht nur in einzelnen Districten —— wo es eine Höhe bis 2 1 Meter u W m 
para 2 keit — ” ge 1 nn tlieh — den) j lch eg . 
en or u en etc, e 2 namen aber derjenige, welcher den Kei L 
— rg in in ich vermuthet, verlange und bereite sich den Absud dieses Kräuterthees, — n à 1 Mark bei 
Ernst Weidemann, Liebenburg a. Harz 2. Meini ist. Brochuren mit 


welcher echt in Packeten & 2 Mark bei 
Aeusserungen und Attesten gr at is. 
—— sagt: Knöterich ist unersetzlich bei u sezeisn 


Reitpferd. 


Ein 0 eleganter herd. 
langem hellen weif, d 

ic En getragen wird, Wallach, 5 ½ Ja 
alt, 1,72 Mtr. groß, mit bervorragenden 

Gängen, fertig u. auch bei der Truppe 


eritten, für ſchweres und leichtes 
ewicht EN, ſteht n ag 
Verkau 2136 


Anna he b. Melno, Kreis Gra enz. 
u Stark entwickelte, gut ge 
foi ee Iprungfäbige N 
ired 


Sihrlingsbäde 


im Januar „N Februar 1893 geboren 
ſind zu zeitgemäßen n vebkäuflich 
in n bei Melno, Kreis Grau⸗ 
denz. Auch ſind dort noch einige ſehr 
ſtarke, 1 


zweijährige Böcke 


abzugeben. 


Bockverkauf freihändig zu 
zeitgemäß billigen Preiſen ven 
100 Mark anfangend: Ram⸗ 

bonillet⸗ Vollblut ſehr fleiſch⸗ 


wüchſige . 
Hammpſhiredoun⸗ Vollblut, ſchwerſte 


51 ſchwarzköpfige Fleiſchſchafrace, in Wand- 


lacken, Meile vom Bahnhof Gerdauen⸗ 
Thorn⸗Inſterburger Bahn. Fuhrwerk 
auf — R an d. Bahn. Totenhoefer. 


Der Borverkauf 


in meiner Vollblut ⸗ I 
Schäferei beginnt am 12. Anuguf, 
Wagen auf Anmeldung in Station Tauer, 


Domaine Steinau bei Tauer. 


H. Donner, Königl. Oberamtmann, 


a Vockverkauf 


maus der Hampſhiredownu⸗ 
Stammheerde in Lichtenthal ber 
Czerwinsk. Die Heerde = vielfa 

A. bei der letzten Diſtrikts⸗Schau in * 
rienburg, mit der 3 Staat?» 
medaille prämirt. Anm bun er 
Herrn Inſpektor Rechne | 


eee 


der freſndige 


Bockverkauf 


Merino⸗ Aanmwoll⸗ 


Stammhterde 
Nendorf p. Dt. Exlau n. 


hat begonnen. 


P. Doehling. 


Wichorsee b. El Czyste 


Bahnhof Kornatowo Weſtpr. 


Der Vok⸗Verkauf 


aus hieſiger 


Rambonillet - ‚Stammheeräe 
nit 27. Anni lt. Mitt. Ihe, 


durch Anktion ſtatt. 


9 A 
agen bei rechtzeitiger en 
auf Bahnhof Kornatowo der Weichſel⸗ 


ſtädte⸗Bahn. v. Loga. 


R 
2 Suche zu kaufen 
ca. 50 Stück 2 jährige 


Nambonillet⸗ 
Mutter⸗Schafe 


75 8 | 
> 
73 8 Mat iheiel.- ſtarke ae Offerten mit Preisan⸗ 
abe 2290 


ele bmikler, Weißhof bei Thorn. 


ara Theil der Böcke iſt Fr 


